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und Zweite (Juſeraten) Beilage.

Zum 150. Geburkstage des
„Warſchall Vorwärtks“.

Unſere Nation begeht am heutigen 16. Dezember einen
beſonderen Gedenktag und derſelbe ſcheint uns für dieſelbe
doppelt wichtig und erhebend in einer Zeit, die wie die
unſrige wohl viel bedeutende Talente aber dafür um ſo
weniger bedeutende Charaktere erzeugt. Zu dieſen letzteren
aber gehört Gebhard Leberecht von Blücher in ganz
eminenter Weiſe und darum dürſte es angezeigt ſein, von
dieſem pätriotiſchen Erinnerungstage auch an dieſer Stelle
Att zu nehmen. e

Was uns an der Jena Blücher's mit ſo be
ſonderer Achtung und Bewunderung erfüllt, das iſt jene
kräftige Männlichkeit und ſeſte Entſchiedenheit des Weſens,
die, erhaben über alle kleinlichen, engherzigen Regungen
der Seele, ſich den großen Zielen und Aufſgaben, welche
ihm ſeine Zeit ſtellte, zuwendete, und dieſe mit einem Ernſt
der Auffaſſung und mit einer Strenge der Pflicht verfolgte,
welche ihn zum Hort des Vaterlandes in ſchwerer, be
drängter Zeit und zum Träger und Vertreter eines für
Ehre, Macht und Anſehen von Staat und Heer begeiſterten
Patriotismus machte.

Von geringer wiſſenſchaftlicher Bildung nur, und von
rauhen Formen im Umgang, beſaß Blücher ein edles,
warmes Gewüth und verband mit einem ſcharfen durch-
dringenden Verſtand natürlichen Witz und die Gabe, die
Geiſter ſeiner Zeitgenoſſen zu entflammen und in den
Herzen derſelben die Jmpulſe zu wecken, welche die damalige

zu den Großthaten der Befreinngskriege fort
riſſen.

Und gerade um dieſer Eigenſchaften willen liegt es
nahe, heut unſerm nationalen Helden, der zugleich eine der
volksthümlichſten Geſtalten der vaterländiſchen Geſchichte
verkörpert, unſere Betrachtung und Anerkennung zuzuwen
den. Leuchtet doch aus ihm in jedem Zuge Mannhaftig-
keit und Feſtigkeit in Dem, was er für wahr und recht
erkannt, und lag ihm jede Minderung und Herabſetzuig
fremden Verdienſtes und jene Neigung zum Zuſpitzen auf
perſönlichen Gegenſatz fern, die leider die heutige Ge
neration ſo ſehr beherrſcht. Blücher war kein vielſeitig
und hochgebildeter Armeeführer, aber er hatte es verſtan-
den, in der Schule des Lebens zu lernen und ſich die
Eigenſchaften anzueignen, die ihn in dem Wandel der
Zeiten, die er durchlebte, zum Leitſtern der Wiedergeburt
des preußiſchen Heer- und Staatsweſens machte. Was
uns heute noch eng mit ihm verbindet, das iſt die Er-
innerung an ſeine in ſo verſchiedenartigen Epochen unſerer
vaterländiſchen Geſchichte dem Lande und dem Landes-
herrn geleiſteten Dienſte. Aus der Zeit Friedrich des
Großen ſtammend, und in den Anſchauungen jener Periode
aufgewachſen, griff er als Mann kräſtig in die Wieder
aufrichtung und Umwandlung des Staats zu Anfang des
Jahrhunderts ein, und gab er als Greis den Ereigniſſen
und Geſchicken im Völkerkampf der Napoleoniſchen Zeit
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Halle, Freitag 16. Dezember 1892.

Von jenen Kämpfen her datirt der Beiname des
„Marſchall Vorwärts“, welchen ihm die Nachwelt mit
Recht gegeben, um damit anzudeuten, wie er im Kriegsrath
und auf dem Schlachtfelde den Gedanken rückſichtsloſeſter
Niederwerfuug und Entwaffnung des Gegners vertrat.

Blücher war eine jener ſcharf ausgeprägten, eigen-
artigen Naturen, wie ſie hent ſelten geworden. Mit ſeinem
Fonds von Pflicht und Ehrgefühl, Wahrheitsliebe und
Menſcheufreundlichkeit, der den Grundzug des ihm eigenen
Weſens bildete, war er ebenſo tüchtig als Huſarenoffizier
wie als pommerſcher Kreislandrath, als Goiwerneur des
Münſterlandes wie zuletzt als Heerführer und Feldherr.
Auch entſpricht es nicht der hiſtoriſchen Wahrheit, ihn, den
ſpäteren Fürſten von Wahlſtatt, nur, wie oft geſchehen, als
einen Haudegen hinzuſtellen. Mit gründlicher Kenntniß
des Staatsweſens und der wirthſchaftlichen Hülfsquellen
des Landes eine richtige Würdigung der Leiſtungsfähigkeit
deſſelben verbindend, ging er auf die Gedanken und Re
formpläne Stein's und Hardenberg's mit Verſtändniß ein,
und trug er den Reorganiſationsideen Scharnhorſt's und
Gneiſenan's wiklig Rechnung.

Deshalb hat ſich ihm auch das Empfinden der nach-
gebornen Geſchlechter ſtets mit beſonders warmem Puls-
lag zugewendet, und deshalb verehren wir in ihm eine

er populärſten Heldengeſtalten der vaterländiſchen Geſchichte,
denen in unſerem nativunalen Ehrentempel eine dauernde
Stätte geſichert iſt.

Politifche und vermiſchte Nachrichten.
Die „Konf. Korr.“ veröffentlicht nachſtehende partei-

offiziöſe „Erklärung“ „Der Herr Reichskanzler hat in der
Montagsſitzung des Reichstages im Anſchluſſe an die Jnter-
pellation, betreffend die Brüſſeler Münzkonſerenz bemerkt, daß
er klar ſehe, wie man draußen im Lande beſtrebt ſei. den Vi-
metallismus mit dem Antiſemitismus vor denſelben Wagen zu
ſpannen und mit agitatoriſcher Peitſche zu fahren.“ Daß ſich
der in dieſen Aeußerungen liegende Vorwurf gegen die konſer
valive Partei nicht richten kann, iſt klar, eine Rechtfertigung
unſererſeits erübrigt ſich alſo. Ein anderer Vorwurf in der
zweiten Rede des Herrn Grafen Caprivi an dein erwähnten
Sitzungstqae war indeſſen direkt gegen die konſervative Partei
gerichtet, und darum iſt es nothwendig, die ſolgende Erklärung

abzigeben Auf te dexChemnitzer Delegirle Ulrich (ſiehe weiter unten die „Erklärung
des. Herrn. ein weſentlich als lokaler Volksredner bekanntesMilglied des Landesvereins der Konſervativen im Königreich
Sachſen, zum Worte und änßerte nach dem ſtenographſſchen
Berichte das nachſtehende: „Jch möchte unſere verehrten Abge
ordneten bitten, daß ſie ein wenig mehr „demagogiſch“ aber
nicht eiwa in ſchlechtem Sinne, ſondern im guten Sinne werden.
Es iſt nothwendig, daß ſich die Führer unſerer Partei ange
wöhnen, wehr den Volkston zu treffen.“ Iſt alſo in der That
das vminöſe Wort demagogiſch“ gefallen, ſo bat es doch im ent
ſernteſten nicht den Sinn gehabt oder haben ſollen, der in der
liberalen Preſſe jetzt hineingelegt wird. Wenn der Herr Reichs
kanzler alſo ſeine Verwunderung darüber ausdrückte, daß dem
Worte „demagogiſch“ in der konſervativen Verſammlung nicht
widerſprochen worden iſt, ſo wird er aus dem oben citirten
ſtenographiſchen Wortlante der betreffenden Stelle erſehen, daß
ein Widerſpruch abſolut unnöthig war; denn demagogiſch im
guten Sinne heißt volkleitend. Demagogiſch im ſchlechten Sinne,
demagogiſch in der Weiſe, wie häufig die Sozioldemokraten und
auch Deutſchſreiſinnige aufzutreten pflegen, wird ein konſerva
tiver Mann niemals ſein; den demagogiſchen, d. h. volksver
hetzenden Agitationen, wögen ſie von welcher Seite immer be-
trieben werden, wird die konſervative Partei ſtets auf das
ſchärfſte entgegengetreten.“

Ziel und Richtung.

Nachdruck verboten.

9 o TGebhard Leberecht von Wlücher,
(geb. am 16. Dezember 1742.)

Von H. Roth.
(Schluß.)

Er kam dadurch in die Lage, zwei Güter ankauſen
zu können und erhielt ſogar das Ehrenamt eines Deputirten
bei der pommerſchen Landſchaftsdirection übertragen. Er
bewährte ſich als einſichtsvoller tüchtiger Landwirth, ſo
daß ihm auch der große König, der ihn ſo ungnädig ent
aſſenn hatte, ſeine Anerkennung nicht verſagen konnte und
h erhebliche Meliorationsgelder zu niedrigem Zinsfuß
»ewilligte. Nur von einer Wiederanſtellung im Heere oder
Verleihung des Majorstitels wollte er nichis wiſſen.

Kaum aber war die Nachricht von dem Ableben des
Monarchen nach Pommern gelangt, als Blücher ſich hin
etzte und an den neuen König Friedrich Wilhelm II. ſchrieb,
r möge ihn doch nach dreizehnjähriger Unthätigkeit wieder
iſtellen. Der Gedanke, für ſich und die Seinen nichts
jeihan zu haben, ſich in Unthätigkeit zu begraben, ſei für
inen edlen Mann martervoll und beſchämeüd.

Jn Wahrheit hat dieſe Unterbrechung ſeiner militäri-
chen Lanfbahn dem ſpäteren „Marſchall Vorwärts“ jedoch
jewiß nichts geſchadet; er hat darin andere Verhältniſſe
ennen gelernt, wurde dem eintönigen Garniſonleben ent
ogen und gezwungen ſeine Energie auf's Aeußerſte anzu
pannen nud gewann die Fähigkeit, mit dem gemeinen
Mann richtig unzugehen Jm Frühjahr 1787 bekam er
ein auf den 14. April 1779 zurückdatirtes Patent als
Major in ſeinem früheren Regiment und rückte nach
Kunnmrlsburg ins Ständquartier. Er ſtand damals in
tinem 45. Lebensjohr.

Bücher machte den holländiſchen Feldzug mit, ohne
vs Gefecht zu kommen, wurde 1788 Oberſtlieutenant ünd
791 Oberſt der rothen Huſaren. Als ſolcher war er der
iſt im preußiſchen Heere, der die „Freiheſt der Rücken
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Der Bundesrath trat am geſtrigen Donnerstag

ment erhob, lange bevor Gneiſenan die ſo betitelte klaſſiſcheAbhandlung verſegte

Gleich in der Rheincampagne von 1794 bewährte ſich
Blücher als kühner Reiterführer; er avancirte 1794 zum
Generalmajor, 1801 zum Generallientenant und kam 1803
als Gouverneur des von Preußen nenerworbenen weſtfäli-
ſchen Gebietes nach Münſter, wo er mit dem Oberpräſi-
denten v. Stein mit beſtem Erfolg zuſammenwirkte. Seine
erſte Frau war inzwiſchen geſtorben, worauf er ſich zum
zweiten Male mit Amalie v. Colomb verheirathet hatte.

Jn dem unglücklichen Krieg von 1806 befehligte
Blücher bei Anerſtädt am 14. Oktober die Vorhut; er mar-
ſchirte nach der Capitulation von Prenzlau mit ſeinem Corps
bis Lübeck, wo ſeine abgehetzten Lente ſich erholen ſollten,
wurde aber abgeſchloſſen und mußte am 6. Novbr. bei Ratkau
mit allen Kriegsehren capituliren. Er beſtand jedoch darauf,
in dem Vertrag neben ſeine Unterſchrift noch die Bemerk-
ung zu ſetzen: „Jch kapithullire, weil ich kein brot und
keine Muhnition mehr Habe.“ Dann ward er auf Ehren
wort entlaſſen und ging nach Hamburg, um am 27. Febrnar
1807 gegen den General Victor ausgewechſelt zu werden.
Nach dem Tilſiter Frieden bekam er das Generalcommando in
Pommern und drängte Friedrich Wilhelm III. ohne Unterlaß
u neuem Kampf gegen den korſiſchen Bedrücker. Der alteKeiterheid äußerte el „Der Bonaparte muß herunter!

Jch werde dabei ſchon mithelfen, und bevor das gethan
iſt, ſterb' ich nicht. Herunter muß er!“ und ſein Wort
ſollte wahr werden. Zwar mußte der König ihn, weil er
ſich gar zu wenig zu mäßigen wußte, 1812 vom General
koumando entheben und ihn nach Schleſien verweiſen, als
aber 1813 der Krieg erklärt worden war, wurde Blücher,
der ſchon 1809 zum General der Cavallerie befördert wor
den war, an die Spitze der preußiſchen Truppen in Schleſien

eſtellt und ihm dann das Kommando der zweiten alliirten
rmee übertragen.

Was er in dieſer Stellung geleiſtet hat, brauchen wirhier wicht zu wiederholen es ſa vur betont, daß Blücher,

unterſtützt von dem gleichgeſinnten Gneiſenau, neben Bülow

dem konſexvativen Parteitage gelangte der

184. Jahrgang.

wie ſtets an dieſem Tage, zu einer Plenarſitzung zuſammen
Vorher tagten die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und
Verkehr und für Juſtizweſen.

Die Abgg. Dr. Hammacher und Genoſſen hoben den Au
trag geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen, eine Aenderung des Zollvereinigungs-Ver-
trages vom 8. Juli 1867 herbeizuſühren, wonach die Erhebung
einer Abgabe vom in- und ausländiſchen Wein für
Rechnung aller Gemeinden des Reichs innerbalb geſetzlich feſt
zuſtellender Schranken ermöglicht, und insbeſondere die im Ar
tikel 5, I und II enthaltenen Beſchränkungen rückſichtlich des aus
ländiſchen Weins und der Zugehörigkeit der Gemeinden zu eigent
lichen Weinländern aufgehoben werden.

Bei der Wahl des zweiten Bürgermeiſters in Berlin
wurde Rechtsanwalt Kirſchner (Breslau) mit 90 von 1170h-

gegebenen gäültigen Stimmen gewählt. 25 Stimmen erhielt
Stadtrath Meunbrink, zwei Syndicus Ebertyy.

Dem Gouverneur von Oſtafrika ſoll, wie die Kreuzztg.
berichtet, ein wirthſchaſtlicher Beirath zugetheilt werden: für
dieſe Stellung iſt dem Vernehmen uach der r. Karl Kärger,
Privatdozent an der Berliner landwirthſchaſtlichen Hochſchule,
in a t genommen; er dürfte die Reiſe nach Oſtafrika bald
antreten.

Eigener Drahtbericht. Die ſozialdemokratiſche
r denn die im Reichstag über den Noth-tand eingebracht werden ſoll, iſt an den Reichskanzler
richtet und lautet dahin, welche Maßregeln die verbündeten Re-
gierungen ergriffen haben oder zu ergreifen gedenken, um dem
notoriſch vorhandenen Nothſtand entgegenzutreten.

Beſondere Beachtung verdienen die Ausführungen
Herrn Frhrn. von Manteuffel-Croſſen über die

inblick auf die tiefe wirth-
des
Militärvorlage, beſonders im
ſchaftliche Depreſſion. ir halten es für angezeigt,
dieſen Kernpunkt hier noch einmal anzuziehen. „Meine
Herren ſo äußerte der Redner unter wiederholter Zu
ſtimmung unter anderen das können Sie ſich doch nicht
verhehlen, daß abgeſehen von den durch die Steuer auf
gelegten Belaſtungen auch durch das Geſetz ſelbſt der
Landwirthſchaft die ſchwerſten Opfer aufgelegt werden. Der
Herr Abg. Richter hat vorhin in einer ausgezeichneten
Dednktion die einzelnen Belaſtungen in Monaten, ich glaube
ſogar in Wochen ausgeführt und hat ſelbſt zugeſtanden,daß die ſchwerſten Belaſungen durch die Mehreinſtellungen

des Erſatzes das platte Land treffen werden. Und nun
meine ich, wenn das der Fall iſt, dann wird es auch noth
wendig ſein, daß man gewiſſe Rückſichten auf dieſes platte
Land und die Landwirthſchaft nimmt, um demſelben die
Möglichkeit zu geben, dieſe enorme Laſt zu tragen. Das
ſchulden Sie nicht nur dem platten Lande, das
ſchulden Sie dem Vaterlande in ſeiner Geſammt
heit; denn wenn Sie dem platten Lande die Mög-
lichkeit nehmen, mit dem Landwirthſchaftsbetrieb
u exiſtiren, dann wird auch die Zahl der
ekruten, welche einzuſtellen ſind, mehr und

mehr verſchwinden und dann werden Sie dahin
kommen, daß Sie nicht mehr in der Lage ſind,
das Kontingent zu beſchaffen, welches für unſere
Wehrhaftigkeit nothwendig iſt.“

Wie aus guter Quelle verlauter, nehmen die Verhand
lungen der preußiſchen Regiernng mit dem Herzog von Cnur
berland nicht einen ſolchen Fortgang, wie man aufangs zu er-
warten berechtigt war. Namentlich gilt dies von der Ermitt
lung der Eigenthumsverhbältniſſe der Königlichen öffentlichen
Bibliothek, die bereits ſeit dem Sommer der preußiſchen Ver
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bündeten war und die bedeutendſten Erfolge errang. Er
allein iſt es geweſen, der Napoleon zweimal entſcheidend
niedergeworfen hat, der immer wieder alle Ränke und Un
einigkeiten der Fürſten und Diplomaten durchbrach, kühn
und unentwegt das Ziel Paris im Auge behaltend.

Kurz nach der erſten Entſcheidung bei Leipzig ſchrieb
der zum Feldmarſchall beförderte Alte von Gießen an
Bonin: „Du wirſt fragen: Nun ſeid Jhr am Rhein, was
wollt Jhr nun machen? Und ich ſage Dir, wir wollen
hinübergehen, wir wollen Brabant und Holland erobern
und ihm (Napoleon) ſo zu Paaren treiben, daß er Frieden
machen muß. Dieſes iſt mein Vorſchlag, den ich höheren
Orts eingeſendet habe. Das Mißvergnügen der Nation
iſt rege, und Napoleon ſeine Herrſchaft wird ſich
endigen. Das iſt mein Glaubensbekenntniß. Den
erſten Brief, den Du von mich erhälſt, wird von
jener Seite des Stromes, in dem wir die Schlawerey
abwaſchen geſchrieben ſein.“ Nach der Einnahme von
Paris legte er am 2. April 1314, verſtimmt üher die
den Franzoſen gemachten Konzeſſionuen, den Ohberbefehl
nieder. Friedrich Wilhelm III. ernannte ihn zum Fürſten
von Wahlſſtadt und dotirte ihn mit der Herrſchaft Trebnitz;
in England, wohin er im Juni den verbündeten Monarchen
folgte, ward der „Marſchall Vorwärts“ mit nie dage-weſe ken Jubel empfangen.

Was er bei Leipzig begonnen, das vollendete der
greiſe Kriegsheld bei Belle-Alliance; er rettete den be
drängten Wellington und ſchmetterte Napoleon endgiltig zu
Voden., Dann aber ſchrieb er mahnend an ſeinen König
„Jch bitte nur allerunterthänigſt, die Diplomaten anzu
weiſen, daß ſie nicht wieder verlieren, was der Soldat mit
ſeinem Blute ga hat. Dieſer Augenblick iſt der ein
zige und letzte, um Deutſchland gegen Frankreich zu ſichern.
Ew. Majeſtät werden als Gründer von Deutſchlands
Sicherheit verehrt werden, und auch wir werden die Früchte
unſerer Anſtrengung genießen, wenn wir nicht mehr nöthig
haben, immer mit gezogenem Schwert dazuſtehen.“ Und
an Wellington's großer diplomatiſcher Tafel brechte er den
berühmten Thaſt aus: „Was die Schwerter uns erworb endoch die eigentlich treihende Kraft in der Aktion der Ver



waltung unterſtellt iſt. Es ſcheint Feſtzuſtehen, daß ein mehr f zahlen iſt, aufgeſtellt, ohne daß der materielle Jnbalt dieſer
oder weniger großer Theil der Biblioihek aus Mitteln des ehe-
maligen hannoverſchen Königshauſes angeſchafft iſt und daß nach
dem Vertrage von 1867 der Herzog Anſpruch darauf zu erheben
hat. Aber eine Zerſtückelung der Bibliothek wird weder von
der einen noch von der anderen Seite beabſichtigt. Die Beding-
ungen, welche von Seiten des Herzogs für das Verbleiben der
geſammten Bibliothek in Hannover gemacht ſind, ſcheinen nicht
der Art zu ſein, daß man preußiſcherſeits darauf einzugehen ge
neigt iſt. Hoffentlich gelingt es, die Differenzen recht bald zu
einem befriedigenden Ansgleich zu bringen. Auch über das
Welfenmufeum, das viele Stücke von hiſtoriſchem und künſtleri-
ſchem Werthe enthält, deren Verbleiben in Hannover gleichfalls
ſehr erwünſcht iſt, ſchweben die Verhandlungen noch, eine defi-
nitive Entſcheidung über die Eigenthumsverhältniſſe iſt noch nicht

Jm Uebrigen hat der Herzog Vieles von dem, was ſein
unbeſtrittenes Eigenthum iſt, in den letzten Wochen aus Han-
nover nach Oeſterreich fortſchaffen laſſen, außer einem reichen
Lager feiner Weine und vielen Kiſten mit Leinenzeug, eine werth
volle Waffenſammlung, außerdem einen Theil der Königlichen
Privatbibliothek, die, ſogenannte Celler Schloßbibliothek. Eine
vollſtändige Ueberführung dieſer Bibliothek, deren Eigenthum
dem Herzog nicht ſtreitig gemacht werden kann, nach Oeſterreich
iſt wohl bis jetzt aus dem Grunde nicht erfolgt, weil es dem
Herzog an Platz zu ihrer Unterbringung mangelt.

Herr Dr. Otto Arendt, der augenblicklich in
Brüſſel weilt, erſucht die „B. Börſ.Ztg.“ um Abdruck
folgender Zeilen:

„Nach dem Parlamentsbericht der „Köln. Ztg.“, den ich ſo
eben geleſen habe, hat in der Reichstagsſitzung vom 12. Dez.
der Herr Reichskanzler General von Caprivi meine Perfönlich
keit in einer Form erwähnt, die wohl, wie ich annehme, nicht
richtig wiedergegeben iſt. Jch will, bis ich den ſtenographiſchen
Bericht eingeſehen, mich auf die Bemerkung beſchränken, daß die
z orte des Herrn Reichskanzlers, ich hätte mich bier mit einem
Briefe des Herrn Grafen Mirbach eingeführt, unrichtig iſt. Jch
habe lediglich zur geſellſchaftlichen Einführung bei dem deutſchen
Geſandten in Brüſſel, Grafen von Alvensleben, dieſem einen
Brief des Grafen von Mirbach übergeben, in welchem, wenn ich
mich recht erinnere, von der Währungsfrage nicht ein Wort ent
halten war. Jm Uebrigen bedurfte ich einer Einſübrung bier
nicht. da die zur Münzkonferenz verſammelten Herren meine
Stellung im Währungskampf genugſam kennen, um es als be
rechtigt anzuſehen, wenn ich als Privatmann und deutſcher Bi-
m talliſt mich mit ihnen unterhalte,
micht geſchehen und jede Zumuthung, als ob ich mich als etwas
geirrt' hätte, was ich nicht bin, muß ich zurückweiſen.

Erklärung.
Da das Wörtchen „demagogiſch“, welches ich auf dem

konſervativen Parteitage in Berlin gebraucht habe durch
die Art und Weiſe, wie der Herr Reichskanzler Graf
Caprivi daſſelbe in den jüngſten Reichstags- Verhandlungen
zu verwerthen ſucht eine gewiſſe Bedeutung erlangt hat,
fehe ich mich zur Richtigſtellung von abſichtlichen und un-
abſichtlichen Mißdentungen veranlaßt, die betreffende Stelle
meiner Rede im Zuſammenhange wiederzugeben. Jch habe
auf dem Parteitage Folgendes ausgeführt:

Jch halte es für wünſchenswerth, daß die konſervative
Partei den Erforderniſſen des allgemeinen direkten Wahl
rechts mehr als bisher Rechnung trägt und daß ſie im
Verkehr mit den Wählern bei der Agitation einen volks-
thümlicheren Ton anſchlägt. Fürchten wir uns nicht zu
ſehr vor dem Wörtchen „demagogiſch“! Wer heutzutage
warm und unverblümt aus dem Herzen herausſpricht und
in Folge deſſen auch Herz und Sinn Anderer erwärmt, der
iſt nur allzu leicht der Gefahr ausgeſetzt, als „Demagog“
verſchrieen zu werden.

Wenn die Feinde der Monarchie des Chriſtenthums
und des Vaterlandes mit zündender Beredſamkeit die Maſſen
aufzuregen ſuchen weshalb ſollten wir, die Partei der
Staatserhaltung nicht gewiſſermaßen im guten Sinne
„Demagogen“ ſein, anſtatt uns ſelbſt in Nachtheil zu ſetzen,
indem wir auf eine das Volk begeiſternde Sprache ver
zichten? Weit entfernt, dieſe Sprache zu verwerfen,
ſollten wir ſie uns vielmehr noch mehr als bisher an
eighen.

Ob der Herr Reichskanzler im Rechte iſt, dieſer Art
von „Demagogie“ gegenüber in der Reichstags-Debatte mit
der Strenge des Geſetzes zu drohen das überlaſſe ich ge
troſt dem Urtheile des patriotiſchen Volkes.

Hochachtungsvoll
Chemnitz, 14. Dezember 1892. Eduard Ulrich.

Parlamentariſches.
Die Subkommiſſionder Steuerkommiſſiondes Abgeordnetenhauſes hat, wie bier noch des

Weiteren ſpezifizirt werden ſoll, Grundzüge für die Er-
hänzungsſteuer in Form eines Zuſchlags zur Einkommenſtener,
fjofern dieſelbe aus Einkommen vom fundirten Einkommen zu

e -ceeeeeeeegglaßt die Federn nicht verderben!“ ohne daß es be
kanntlich leider viel genntzt hätte.

Mit Gnadenbezeugungen überhäuft, legte der 73 jährige
Greis, den nur die Spannung und Energie ſeines Geiſtes
bis jetzt aufrecht gehalten hatte, am 20. November 1815
krank und nicht ohne ſchwere Sorgen für des Vaterlandes
Zukunft das Oberkommando nieder.

Höchſt bezeichnend für ihn iſt das unter dem gleichen
Datum von ihm an Friedrich Wilhelm III. gerichtete
Schreiben, in dem es heißt: „Bei meinem Abgang von der
Armee kann ich nicht umhin, Ew. kgl. Majeſtät für die
mir erzeigte Gnade und geſchenkte Zutrauen allerunter-
thänigſt zu danken, und die Armee fortwährend Ew. kgl. Maj.
Gnade und numittelbaren Schutz zu empfehlen. Die Zeit,
wo Ew. kgl. Majeſtät Paris verließen, bis jetzt hat viel
leicht zu der angenehmſten meines Lebens gehört. Von
un ntſchloſſenen und ſchwankenden Diplomaten abhängig,
habe ich recht gefühlt, wie traurig und nachtheilig es iſt,
von Premierminiſtern abzuhängen, und wie zerſtörend es
für die Armee ſein würde wenn dieſer Einfluß fortdauerte
und Ew. kgl. Majeſtät nicht die unmittelbare Leitung der
Armee beibehielten. Ueberhaupt iſt es wohl die höchſte Zeit,
daß dieſe ſonderbare Verſammlung, die bis jetzt unter dem
Namen der bevollmächtigten Miniſter der verbündeten Höfe
Europa beherrſchte, aufhört, und daß die Männer, die. zwar
nur Unterthanen, doch unter dieſem Titel ihre eigenen
Monarchen beherrſchten und Geſetze gaben, wieder in ihre
vorigen Schranken zurücktreten, um ſo mehr, da ihr elendes

dachwerk ſie in der Meinung der ganzen Welt zurückge
etzt hat, und Preußen und Deutſchland trotz ſeiner An
trengungen immer wieder als das betrogene vor der ganzenelt daſteht, und Englands Einfluß auf Deutſchland ch

ganz feſt begründet.
Die Aachener Bäder thaten dem alten Helden ſehr gut,

und am 21. Januar 1816 kam er, unterwegs überall feier

Jn anderer Form iſt dies J

Grundzüge als ein auf Beſchlüſſen beruhender Antrag an Fdas
Plenum der Kommiſſion gelten ſoll. Dieſe Grundzüge ſtellen
feſt: I. Die Steuer wird unr von einkommenſteuerpflichtigen
phyſiſchen Perſonen erhoben. II. Der Steuerſatz wird zu I
Prozent angenommen, vorbehaltlich der Beſtimmung, daß der
Betrag der Zuſchlagſtener event. ſo weit ermäßigt werden muß,
daß derſelbe um 2 Mark hinter der vom Steuerpflichtigen zu
zahlenden Einkommenſteuer zurückbleibt. III. Die Grundlage zur
Beranlagung zur Zuſchlagsſteuer bildet die Einſchätzung zur
Einkommenſteuer. IV. Als fundirtes Einkommen iſt anzuſehen
das Einkommen 1) aus Kapitalverwögen, 2) aus Grundvermögen,
3) ans Handel und Gewerbe, und zwar ad 1 mit dem vollen
zur Einkommenſteuer veranlagten Betrage ad 2 und 3
unter den nachſtehenden Beſchränkungen. V a. Das Ein-
kommen aus verpachtetem oder vermiethetem Grund und Haus-
beſitz, ſowie der Miethswerth der Wohnung im eigenen Hauſe
werden in ihrem vollen Betrage der Ergänzungsſteuer unter
worfen; b) das Einkommen ans dem Betriebe der Land und
Forſtwirthſchaft auf eigenen oder fremden Grundſtücken unter
liegt der Ergänzungsſteuer nach dem nachſtehenden Tarif. VIa.
Das Einkommen aus vermietheten oder verpachteten Handels
und Gewerbebetriebe und Bergbau wird in vollem Betrage der
Ergänzungsſteuer unterworfen. b) Das Einkommen aus eigenem
Betriebe von Handel, Gewerbe oder Bergbau unterliegt der Er
gänzungsſtener nach nachſtehendem Tarif. Dabei bleibt das
Einkommen aus Betrieben mit weniger als 3000 Mark eigenem
Betriebskapital von der Ergänzungsſteuer befreit VII. Der
Steuerpflichtige hat die ſich aus Nummer V. und VI. ergeben-
den beſonderen Angaben in ſeiner Einkommenſteuererklärung zu
machen. VIII. Als Tarif wird in Vorſchlag gebracht:

1. Stufe bis 600 Mark 40 Prozent.
3. 600 990 999900 1290
4. 1200 1500 371650 1800 361800 2400 8657. 2400 3000 348. 3000 3600 3832600 4200 3310. 4900 5000 3150006000 3013. 60900 17000

15. 17000 8000 2814. s38000 69000
15. 29000 1000016, 10000 11500 2517. 11500 13900 24js. 136000 14500 23319 14500 19000h

31. 18000 20900 2022. 20000 22000 19238. 22000 24000 1824. 24000 26000 1725. 26000 238090 1626. 28090 30000 1527. 300009 332000 1428, 33000 34000 1329. 34000 36000 1280. 36990 69380900 11
831. 38000 40000 10IX. Wenn die Veranlagungskommiſſion auf Grund etkgener

Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe oder der vom Steuer-
pflichtigen gemachten Angaben zur Ueberzeugung gelangt, daß
ein erhebliches Mißverhältniß zu Ungunſten des Steuerpflich-
tigen bei Anwendung des Tarifs entſtanden, ſo hat dieſelbe eine
Herabſetzung um böchſtens zehn Stufen vorzuoehmen, ſür die
Stuſen 1--10 aber Steuerfreiheit eintreten zu laſſen. Unter
denſelben Vorausſetzungen hat die Veranlagungskommiſſion
auch bei Einkommen von über 40000.4 einen Abzug von 1 bis
9 pCt. zu bewilligen. X. Der Betrag der Zuſchlagsſteuer muß
eventuell ſo weit ermöglicht werden, daß der Betrag der vom
Steuerpflichtigen zu zahlenden Steuer um zwei Mark hinter
bei demſelben zu entrichtenden Einkommenſteuer zu
rückbleibt.

Ausland.
(Zum Panamafkandal und zur Miniſterkriſis.)

Paris, 16. Dez. (Eigener Drahtbericht
Das geſtrige Reſultat der Kammerabſtim-

mung über den Antrag Pourquery mit ſeiner
6 Stimmen- Mehrheit für die Regierung rief un-
beſchreibliche Aufregung hervor. Briſſon ſtellte
ſofort die programmmäßige Abendſitzung der Panama-
Kommiſſion ab, damit dieſe in der erſten Aufregung über
den Kammerbeſchluß nicht unberechtigte Entſcheidungen treffe;
er erklärte jedoch zugleich mehreren Freunden, daß er unter
obwaltenden Umſtänden den Vorſitz in der Kommiſſion
niederlegen müſſe. Man glaubt, daß für dieſen Fall die
Mehrheit der Mitglieder ſeinen Beiſpiel folgen wird.

Paris, 16. Dez. EEigener Drabtlbericht.)
Obwohl das nur mit 6 Stimmen errungene Vertrauens-

votum für die Regierung einer völligen Niederlage gleichkommt,
ſcheint doch das Kabinet gegenwärtig gar nicht an einen Rücktritt
zu denken. Dieſes will die wachſende öffentlicheEntrüſtung dadurch beſänftigen, daß neben der
Verfolgung Leſſep's und Genoſſen auch eine
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lichſt begrüßt, nach Berlin. Er wurde zum Ehrenbürger
ernannt und der König machte ihm das am Pariſer Platz
gelegene Haus des Fürſten Hatzfeld zum Geſchenk. Die
Ruhe und das Familienleben wirkten ſehr günſtig auf ihn
ein. Größere Reiſen machte er nicht mehr, abgeſehen von
einer jährlichen Tour nach Karlsbad; den Sommer brachte
er meiſt auf ſeinem Gute Krieblowitz zu, während er den
Winter gern in Berlin verlebte.

Dem Heere blieb allezeit ſeine ſorgliche Aufmerkſamkeit
zugewendet, namentlich ſeiner Lieblingswaffe, der Cavallerie;
auch dem Staatsrath gehörte der Feldmarſchall ſeit deſſen
Eröffnung an.

Jm Sommer 1819 hatte er noch einmal Karlsbad mit
gutem Erfolg beſucht, kanm aber war er nach Krieblowitz
heimgekehrt, als er zuſammenbrach und ſein Ende nahen
fühlte. Am 5. September beſuchte ihn der König und
nahm mit Thränen in den Augen Abſchied von ihm; am
Abend des 12. September nach zehn Uhr verſchied er bei
vollem Bewußtſein.

Blücher war eine echt deutſche Natur, kernhaft, ja derb
genug, aber allezeit offen und ehrlich. Wunderbar war
die Feſtigkeit und Energie ſeines Willens, ſein klarer Ver
ſtand und ſeine Raſchheit des Entſchluſſes. Als Heerführer
beſaß er einen überraſchenden militäriſchen Scharſblick und
verſchiedene Denkſchriften von ihm beweiſen, daß er keines-
wegs ein bloßer „Draufgänger“ war. Er ſuchte ſpäter
auch ſeine theoretiſchen militäriſchen Kenntniſſe zu erweitern,
und was daran fehlte, erſetzte ſeine natürliche Veranlagung
zu einem ebenſo kühnen als genialen Heerführer, von dem
Goethe mit Necht ſingen durfte:

„Jn Harren und Krieg,
Jn Sturz und Sieg,
Bewußt und groß,
So riß er uns
Vom Feinde los!

ſolche gegen alle beſtochenen Beamten über
haupt ſofort eingeleitet werden Foll. Auch ſover Panamoprozeß auf Antrag dem Pariſer Appelbof entzogen
werden, da Perier in zu naher Beziehung zu den Panama-
männern ſtehe.

Aus aller Welt.
Trier, 16, Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Die Moſel

und die Saar ſind im Steigen begriffen, und werden Ueber
ſchemmung en befürchtet.

Mühlhauſen (Elſ.), 15. Dezember. Das vorläufige
Gutachten der Aerzte, welche die Leichenöffnung der
ermordeten Blanche Kahn vornahmen, lanutet nach der
„Neuen Mühlhauſer W im weſentlichen dahin: Das
Mädchen iſt an Erſtickung durch Ertrinken geſtorhen. Des
Kind iſt zweiffellos lebendig ins Waſſer gekommen. Der Tod
des Kindes iſt nach möglichſter Berechnung ungefähr 3 bis 4
Stunden nach Genuß der im Magen vorgefundenen Speifereſte
eingetreten. Bei der lokalen Unterſuchung wurden Vertetzungen
vorgefunden, die auf die Anweudung äußerer Gewalt hinweiſen
und dem Kinde ganz kurz vor dem Tode beigebracht worden
ſind. Es kaun auch nicht angenommen werden, das die Ver
letzungen auf, eine natürliche Weiſe, etwa ſeitens des Kindes
ſelbſt verurſacht worden ſind. Die Todesurſache ſteht in keinem
urfächlichen Zuſammenhang mit den Verletzungen des Kindes.

Rewyork, 15. Dezember. (Eig, Drahtbericht). Der
Kantinenkoch in Homeſtead hat geſtanden, die
Maſſenvergiftung in der Carnege- Fabrik aufAnſtiften der Arbeitsritter, die ihn mit Geld
gedungeu, begangen zu haben. Die compromittirten
Perſonen ſtellten die Glaubwürdigkeit diefer Ausſage bei der
behördlichen Vernehmung enkſchieden in Abrede,

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Unterſtützung sverein der Kaiſer-

lichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher hat in dieſem Jahre hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen
verſtorbener Naturſorſcher 555 gewährt. Als Mitglied
der Akademie iſt Geheimer Hofrath Dr. Auguſt Streng, Prof.
der Mineralogie an der Univerſität in Gießen aufgenommen.

Der Konſervative Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

(Schluß.)
Alsdann ertbeilte der Vorſitzende dem Herrn Generalmajor

von Hagen das Wort zu ſeinem Vortrage über die neue
Militärvorlage. Der Redner ging bei ſeinen Ausführungen
aus von der bekannten Rede des Grafen von Caprivi, welche
dieſer bei Einbringung der Militärvorlage im Reichstage der
ſelben gleichſam als Geleitbrief mit auf den Weg gab. Es handle
ſich bei der Vorlage, als einer Folge der fortgeſetzten Rüſtungen
unſerer beiden Nachbarn im Oſten und Weſten, um eine abe.
malige Kräftigung und Verſtärkung, vor allen Dingen aber auce
um eine Neuordnung der deutſchen Armee, ſowie in Verbindung
damit um Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei ſämmi
lichen Fußtruppen, wonach alſo in Zukunft nur die Mannſchaften
der Kavallerie und der reitenden Artillerie 3 Jahre bei der
Fahne verbleiben würden. Die Einführung der zweijäbrigen
Dienſtzeit bei der Armee ſei eine alte Forderung der Libergqlen,
die von der Regierung ſtets abgelehnt und von den Konſervativen
mindeſtens niemals unterſtützt worden ſei, und zwar mit vonem
Recht. Wenn die erſtere trotzdem diesmal den Wünſchen der
Liberalen entgegen komme, ſo liegen hierfür 2 Gründe vor:
1. man will die Armee dadurch verjüngen, 2. man will dadurch
die Koſten vermindern, welche bei Durchführung der neuen Vor
lage bei einer dreijährigen Dienſtzeit entſtehen würden. Was
nun die Verjüngung der Armee anbetreffe, ſo habe man dabei
dreierlei im Auge. Erſtens wolle die neue Vorlage erreichen
daß im Fall eines Krieges nicht, wie dies bei der Formation
von Reſervediviſionen im Jahre 1870 der Fall war, zur Er
gänzung der Feldtruppen die Landwehr nothwendig ſei. Unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo etwa 100000 dienſtfähige
Wehrpflichtige jährlich nicht zur Einſtellung gelangen, ſei es die
ganz natürliche Folge, daß bei einer Mobilmachung im land-
wehrpflichtigen Alter ſtehende Familienväter eingezogen würden,
während jüngere, tüchtige Leute hinter dem Ofen ſißen blieben;
hierin liege eine augenſcheinliche Ungerechtigkeit, und dieſe
ſolle durch die zweijährige Dienſtzeit ausgeglichen werden. Mit
jener Ungerechtigkeit ſtehe ferner auch eine Schädigung in volks
wirthſchaftlicher Beziehung in enger Verbindung. Denn gerade
im Kriege gebrauche der Staat Geld und nun rufe man ſeine
Steuerzahler unter die Waffen während man junge Leute, die
nicht zu zahlen haben zu Hauſe laſſe., Es gehen jedoch nicht
allein die Steuern verloren, vielmehr müſſen die zurückgebliebe-
nen Familien auch noch vom Stagte unterſtützt werden; und
fallen im Kriege Familienväter, ſo falle wiederum die Unter
ſtützung der Hinterbliebenen dem Staate für lange Jahre zur
Laſt. Die Verjüngung der Armee ſei ſomit 2. eine Forderung
im wirthſchaftlichen Jntereſſe. Aber ſie ſei 3. auch eine ſoiche
im militäriſchen Jntereſſe. Denn durch eine Verjüngung dex
Armee werde dieſelbe ſicherlich ſehr geſtärkt. Es ſei ja durch
den bekannten Artikel im Militärwochenblatt, welcher doch im
Grunde nichts weiter als im Generalſtabswerk beglaubigte
Zahlennotizen mitgetheilt habe viel Staub aufgewirbelt wor
den. Daß jene Notizen richtig ſeien, unterliege keinem Zweifel.
Die Landwehr in allen hochverdienten Ehren aber daß im
Kriege jün ere Leute beſſer am Platze ſeien, das liege doch auf
der Hand. Der junge unverheirathete Mann habe nicht ſür
Familie zu ſorgen ihm gelte des Leben nicht ſo viel als dem
Jamilienvater er liebe die Gefahr und ſei daher für den Krieg
tauglicher als der Landwehrmann!

Redner ging ſodann zu dem zweiten Motive über, welches
die Regierung veranlaßt die zweijährige Dienſtzeit bei den
Tru!pen einzurichten Es ſei ihr klar, daß bei Beibehaltung
der dreijährigen Dienſtzeit alle die von ihr geplanten Einrich-
tungen noch einmal ſo viel Koſten verurſachen würden, als bei
einer zweijährigen Dienſtzeit. Daß dies richtig ſei, wies der
Vortragende durch Zahlen nach. Durch die zweijährige Dienſt-
zeit nun würde zwar ohne Frage die Armee quantitativ
größer werden an Zahl würden die ausgebildeten Leute be
deutend wachſen thue man aber weiter nichts als jeder Com-
pagnie ohne Erhöhung des Ausbildungsperſonals anſtatt 50
jährlich 75 Rekruten zur Ausbildung zu überweiſen, dann würde
doch unter ſolcher Ausbildung die Qualität der Armee ſehr
leiden die Armee würde minderwerthig werden unl
das dürfe ſie auf keinen Fall. Die Regierung babe
daher weilere Forderungen geſtellt, welche eine Ab-
nutzung des Ausbildungsperſonals verhüten und eine um ſo
intenſivere Ausbildung der Leute ermöglichen. Die Zahl
der Offiziere und Unteroffiziere müſſe bedeutend erhöht und
jedem Regiment ein 4. Bataillon zugetheilt werden, ſo daß jähr
lich 72000 Mann mehr dieſelbe regelrechte Ausbildung, wie ſie
bisber ſtottſand, erhalten können. Das Alles koſte allerdings
eine große Summe Geld, nämlich außer einem einmaligen Betrag
von 66800000 eine Erhöhung des jährlichen Militärbudgets
um 60 Mill. Z. Jm Hinblick auf dieſe koloſſalen Summen ſei
es natürlich, daß dieſelben unr bewilligt werden dürfen, wenn die
politiſchen Verhältniſſe derart liegen, daß eine Bermehrung der
Armee in einer von der Regierung geſorderten Weiſe ſchlechter

ings nothwendig ſei. Jndem der Redner nun die gegenwärtige
Lage der äußeren Politik eingehend belenchtete und beſonders die
Anſtrengungen Frankreichs betonte, welche dieſes Land ſeit dem
ſiebziger Kriege zur Vermehrung und Verſtärkung ſeines Heer-
weſens gemacht, auch die ruſſiſchen Verhältniſſe ſtreifte und die
Stärke unſerer und unſerer Verbündeten Truppen mit denjenigen
der Truppen Frankreichs und Rußlands nach ihrer Zabl verglich

kam er zu dem Schluß, daß eine Vermehrung unſerer Armee
ſo ſchnell wie möglich in der That die dringendſte r ſei,
die an das deutſche Reich geſtellt werden könne. Denn die Drei-
bundsmächte zuſammen ſeien gegenwärtig um 276 Batailloue,
244 Schwadronen und 144 Batterien ſchwächer, als Rußlaud im
Verein mit Frankreich. Letzteres allein unterhalte aber ſchon im
Frieden 70 Batgillone und 46 Batterien mehr als Deutſchlaud,
während dies Frankreich um 10 r überlegen ſei.
Und möglich ſei bei uns eine Verſtärkung d ehe denn
während in Deutſchland etwa 0,98 Proc. der Bevölkerung im
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e diene, geſchehe das in Frankreich mit 1,4 Procgebenden re ba Wege leze bevölkerter ſei als Frauk-
Bedeaß pei uns die Zahl der Geburten eine höbere, die Zabl
redaterbefälle eine geringere ſei als dort, ſo ſei man zu dem

St herechtigt, daß die Leiſtungen Frankreichs bereits ihren
St erreicht baben, wir aber befähigt ſind, ſie immer mehr z
S igeln. Werde alſo die neue Vorlage angenommen, dann ſei
zu
g nen nicht in der Lage uns noch einmal zu überholen, Aus dem

nun daßche rie hier in Betracht kommenden Verhältniſſe beſſer kennen
wiſſe als wir, nur ihre Schuldigkeit thue, wenn ſie eine Er
m

mitieligriegsgefahbr!

e pfer zu groß, denn ein r Krieg, namentlich im
u Lande, könne in einer Woche ingee man durch falſche Sparſamkeit in Jadresfriſt dem Militär
bidget vorenthalten hal esha eibe die
pir ſo gerüſtet ſein müſſen. daß wir uns ſowohl nach Oſten wie
h Weſten auch allein und ohne Bundesgenoſſen uns unſerer
Dent wehren können, und deshalb ſei die Annahme der ueuen
Piilitärvorlage eine Noihwendigkeit!
Dem andertbalbſtündigen Vortrag folgte lebhafter Beifall
der Jerſammlung, an welſben der Vorſitzende Worte herzlichen
Dantes für die hochintereſſanken Aus ührungen, knüpfte, die die
Jerſammlung aus ſo bernfenem Munde mit beſonderer Freude
ind Dankbarkeit gehört habe. An der Diskuſſion, die ſich an
dieſen Vortrag anſchloß, betheiligten ſich beſonders Herr Ritter
gutsbeſitzer S.übke und Herr v. Mendel, welche beide be-
ſreben, doß die hohen Forderungen, welche durch die neue Mi-
jtärvorloge bedingt ſeien, zwar. wo es die Sicherheit gelte,
mer allen Umſtänden auch erfüllt werden müßten, daß es aber
inſerer Regierung ſehr viel leichter geworden ſein würde, die
vöthigen Mittel zu erhalten, wenn ſie die produktiven Stände
beſſer geſchützt, insbeſondere der Landwirthſchaft und dem Hand
werk ihre Fürſorge mehr zugewendet hätte.

Gegen 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung,
zur V zahlreichen Anweſenden mannichfache Anregung ge-
boten atte.

haliſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Aus der St. Ulrichparochie. Der von dem k. Konſi
ſtorium zu Magdeburg zur Vertretung des Diakonus Richter
verheißene Provinzialvikar G. Rhode iſt am vergangenen Mitt-
woch in Magdeburg ordinirt und jetzt zur Uebernahme ſeiner
hieſigen Amtspflichten hier eingetroffen. Die Dauer ſeines
Kufenthalts iſt bis zum 31. März nächſten Jahres, bis zum
Ablauf des dem Diakonus Richter gewährten Urlaubs be-

ſtimint. tv Der evangeliſche Arbeiterverein hält ſeine Weihnachts
feier am Mittwoch 28. Dezember im Prinzen Karl um 8 Uhr.
Zur Beſtreitung der Koſten wird von jedem Theilnehmer ein
Kintrittsgeld von 10, auf den Kopf erhoben. Die Geſangab-
cheilung und der gemiſchte Chor des Vereins werden ein größeres
Muſikſtück: Bethlehem von Brede zur Aufführung bringen,
in dem auch lebende Bilder zur Darſtellung kommen. Jm
übrigen werden gemeinſame Geſänge, Anſprachen den Abend de
leben. Die nächſte ordentliche Vereinsverſammlung wird am
Montag 16. Janugr in den Kaiſerſälen ſtattfinden.

y Naturwiffenſchaftlicher Verein. Die geſtrige Sitzung
war die letzte vor den Weihnachtsferien: die erſte im neuen
Jahre ſoll am 5. Januar abgebalten werden, am 12. folgt dann
der dritte der vom Verein geplanten öffentlichen Vorträge, welchen
Herr Prof. Dr. Zopf balten wird. Jm wiſſenſchaftlichen Theile
der Sitzung gab Herr Privatdozent r Erd mann einen Abriß
der den verſchiedenſten Gebieten der Naturwiſſenſchaften ange-
hörenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten des zu Beginn dieſes Monats
d eingegangenen Werner von Siemens, deſſen Andenken
die Verſammlung dann in der üdlichen Weiſe ehrte. Es ent
wickelte ſich dann noch im Auſchluß an einen Hinweis des Herrn

Erd mann auf die Verdienſte des großen Elektrotechnikers
um die Telegraphie eine längere Beſprechung über verſchiedene
Methoden der Benutzung derſelben Telegraphenleitung zur gleich-
zeitggen Uebermittelung mehrerer Depeſchen in derſelben oder
entgegengeſelzter Richtung. Weiter legte Herr Pr. von
Schlechteudal mehrere kleine Arbeiten über Gallmücken
von Prof. Thomas in Ohrdruf, Kieffer in Bitſch und
Rübſamen in Berlin vor. Ein neues Produkt der Textil-
Indiſtrie, künſt liche Seide, wurde dann von Herrn
Chemiker Datbe vorgelegt. Jm Jabre 1884 übergab Char-
donnet der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein ver-
ſiegeltes Schreiben, in welchem ein Verfahren zur Herſtellung
künſtlicher Seide beſchrieben wurde. 1886 iſt dann von dem Ge-
nannten für Deutſchland ein Patent auf dieſe Methode erworben.
Jeht iſt in Beſangon von einer Aktiengeſellſchaft mit 6 Millionen
Fraycs Kapital eine Fabrik zur Herſtellung künſtlicher Seide
voch einem noch als Geheimniß bewahrten Verfahren errichtet,
welche bereits größere Mengen ſolchen Faſerſtoffes auf, den
Markt bringt. Es ſtellt derſelbe nach dem Chardonnet'ſchen
Leabren eine Nitrocelluloſe dar, indem ſolche Maſſe in Aetber
ind Alkohol gelöſt und mit Mangan- oder Kupferchlorit ſowie
xydirbaren organiſchen Boſen bebandelt durch Haarröhrchen ge-
reßt wird, wodurch feine Fäden erhalten werden, die an Zerreiß-
eſtigkeit der natürlichen Seide faſt gleichkommen, an Glanz die
elben übertreffen und bereits mit Baumwolle und Wolle zu
Sewehen verardeitet werden. Uebrigens hat auch ſchon ein
Deutſcher, Lehmer in Augsburg, ein ähnliches Verfahren
/atentiren laſſen.

Eine Verſammlung der Dentſch-Sozialen fand geſter
Abend im Prinz Carl ſtatt, die von etwa 800--1000 Perſonen
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Eberius.
röffnete die Verſammlung mit einem Willkommensgruß an die
Unweſenden und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. So-
dann nahm der Redner des Abends, Herr Oberlehrer Dr. Paul
oerſt er FriedenauBerlin zu dem angekündigten Vortrage:
Die Wabl Ablwardts und ſein Prozeß (Jndenflinten) das
Wort. Die „Hall. Ztg.“ hat ihren Standpunkt gegenüber dem
Rektor Ahlwardt und ſeinem Prozeß in Nr. 293 an leitender
Stelle ausführlich klar gelegt; es erübrigt ſich daher eine Kritik
der Ausführungen des Herrn Dr. Foerſter, die wir im Folgenden
ganz objektiv kurz wiedergeben. Er führte in der Einleitung
ſeines Vortrages aus, daß es ihm darauf aukomme, eine Ehren-
rektung Ahlwardt's zu bewirten. Wenn man allerdings gehofft
dabe, daß die Konſervativen fortan mit den Antiſemtten Hand
m Hand gehen würden, ſo ſei dieſe Hoffnung durch die letzten
Lorgänge im Reichstage wieder bedeutend herabgeſtimmt wor-
den. Vorgeſtern habe er von einem anderen Reichstagsabge
ordneten, Mitglied der konſervativen Fraktion, einen Brief er
kalten, worin ihm dieſer mittheilt, daß er ſein Erſcheinen in der
Lerſommlung ablehnen müſſe. Man ſehe daraus, wie wenig
on der konſervativen Partei für die Antiſemiten zu er
varten fei. Nachdem ſich dann der Redner gegen die Aunfeind
gen verſchiedener freiſinniger Blätter, in welcher die Anti-
eiten theilweiſe ſogar mit den Anarchiſten in einen Hut gewor
en worden ſeien, ſehr energiſch verwahrt und ſeine Geſinnungs-
zenoſſen zu wackerem Kampfe auch für die Zukunft ermahnt
aite, wandte er ſich ſeinem eigentlichen Thema zu.

Bas zunächſt die Wahl Ahlwardts anbetreffe ſo ſei dieſelbe ſür
die autiſemitiſche Partei von großer Bedeutung. Der Wahl
kreis Arnswalde Friedeberg habe ſich ſeither in den Händen
des befunden. Der Umſchwung in der Geſinnung
der Bevölkerung zeuge deutlich davon, daß man den Freiſinn

t ſeinen vilen Verſprechungen von denen die wenigſten ge
lten würden, nicht wohl aber die antiſemitiſche Bewegung
s für des Volkes Wohlfahrt nützlich anſehe. Außer der Ge

wugthung für ſein deutſches Volk eingetreten zu ſein, trage

Ah n Gewinn von ſeinem Reichstagsmandale davon,
während Man das Wuleiggee Geſchäftspolitikern nicht be-
haupten könne. Die Mittelſtände hätten erkannt, daß die alten
Parteien nicht das gedalten, was ſie verſprochen, und darum

abe er ſich der jungen Pärkei, den Autiſemiten zugewandt.Man muß hier ehigghen e das Volksleben, z dem Volke

reden, die ſich an dasöpſe aufklären, wo es nöthig ſg und ſich c
gute Herz des Volkes weuden ſo hätten die Antiſemiten es
gemacht ünd überall Erfolge erzielt. Redner beſprach bierauf
die in einer Menge Zeitungen enthaltenen Notizen über die
Wahl Ablwardts und ſeinen Prozeß, die allerdings kein gutes
Stück an ihm gelaſſen hätten; er verwahrte ſich energiſch gegen
die Unterſtellungen der gegneriſchen Preſſe ſeien die Anti-
emiten Radaumacher, Volksverführer u. ſ. w. ſtatt den
elben Dank zu wiſſen daß ſie die Schäden imVolksleben aufdecken und ſolche verbüten helfen wollten.

Zum zweiten Theile ſeines Vortrags, dem rot Ahlwardts“
übergehend, gab Redner zunächſt den Sachverhalt bezüglich des
Erſcheinens der bekannten Brochure „Judenflinten“ bekannt, wie
er durch den Prozeß bekannt geworden iſt und ſuchte nachzu
weiſen, daß Ahlwardt alles gethan, um ein Einſchreiten der Be
hörden gegen die Unregelmäßigkeiten im Löwe'ſchen Geſchäft zu
veranlaſſen. Erſt als alle ſeine vielen Verſuche ſeblgeſchlagen, habe
er den Weg der Oeffentlichkeit beſchritten und dadurch dem Vater
lande nur einen Dienſt erweiſen wollen. Die Verhaftung
Ahlwardts, die Erhöhung der Caution von 10 000 .4 auf 50000
Mark, der Umſtand, daß die Herren Löwe und Kühn 6 Wochen
Zeit brauchten, um die Beleidigungsklage zu erheben. das Ver
ſchwinden Krehan's, die Vereingenommenheit gegen Ablwardt ec-,
das ſeien Sachen die zum Nachdenken Anlaß geben. Redner
habe den Eindruck von dem Prozeß erhalten, als ſei der Ge
richtshof von vornherein ſich darüber klar geweſen, daß Ablwardt ſchuldig ſei; er hoffe nur das Eine, daß das Reichsgericht

darüber anders denken und vor allen Dingen die Reviſion für
begründet balten werde, die ſich darauf ſtütze, daß das Beweis-
material, wie es Ablwardt vorgeführt, nicht zur Genüge erſchöpft
worden ſei. Es ſeien nicht alle begntragten Zeugen vernommen
und ſo die Vertheidigung beſchränkt worden. Am Schluß des
Prozeſſes ſcheine der Gerichtshof doch eine andere Meinung von
dem Angeklagten gehabt zu haben, denn darauf deute ſein Ur-
tbeil hin, das nur Beleidigung, nicht aber Verlenmdung ange-
nommen. Redner hätte es für in der Ordnung gehalten, wenn
der Staatsanwalt auf Grund ſo viel belaſtenden Materials, wie
es Ahlwardt erbracht, einen großen Staatsprozeß gegen Löwe e.
eingeleitet hätte, dann wäre Klärurg in die Sache gekommen.
Mit Entſchiedenheit ſei ferner zurückzuweiſen, baß man wage, den
Antiſemiten die Verfaſſer jener ſchmutzigen anonymen Zuſchriften
an die Richter rc. an die Rockſchöße zu hängen. Wenn man ſich
frage, ob Ahlwardt wider beſſeres Wiſſen gehandelt oder nicht,
ſo könne man nur mit Nein antworten, denn er hat alles aus
Ueberzeugung und mit den beſten Abſichten gethan. Das Ein-
dine man ihm verdenken, daß er Sachen über die
„Alliance universelle israelite“ behbauptet, die er nicht recht be-

Wäre das nicht geweſen,weiſen konnte. ſo wäre er überhauptfreigeſprochen worden. Mit der r auch fernerhin
treu zur antiſemitiſchen Sache zu ſteben, ſchloß Redner ſeine vom
Beifall der Zuhörer oft unterbrochene Rede. Mit Abſingen
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ wurde die
b. ger rubig verlaufene Verſammlung Nachts 12 Uhr ge
ſchloſſen.

Anuſtgewerbeverein. Ein zeitgemäßes Theina behandelte
in der geſtrigen Monatsverſammlung der Bibliothekar des Ber
liner Kunſtgewerbemuſeums Herr Dr. Jeſſen. Bekanntlich iſt
von der im Herbſt ſtattgehabten Berliner Ausſtellung von
Wohnungseinrichtungen ein kräftiger Anſtoß ausgegangen, dem
Uebermaß von Zierformen bei unſeren Gebrauchsmöbeln entgegen
zu arbeiten. Die Ueberladung unſerer modernen Möbel mit
einer Unmaſſe von Sänlen und Simſen, Schnitzwerk, Verkrüm-
mungen und allerlei aufgeſetztem und angeleimtem Schmuckwerk,
läßt es hohe Zeit erſcheinen, bier ein kräftiges Halt zu gebieten.
Prof. Jul. Leſſing hat denn auch dieſe allgemein getheilte Auf-
faſſung der maßgebenden Berliner Kreiſe in einem äußerſt
gehaltvollem Vortrage zum Ausdruck gebracht und zugleich
den Weg gezeigt, auf welchem eine Beſſerung zu erlangen
ſei, nämlich in der größeren Rückſichtuabme auf den
wirklichen Gebrauch des Möbhels. Herr r. Jeſſen führte nun
geſtern dieſen Gedanken in ſehr inſtruktiver Weiſe aus, indem
er das engliſche Möbel als Vorbild empfabl, gleichzeitg aber
davor warnte, in einer ſklaviſchen Nochahmung dieſer Möhel
das Heil ſuchen zu wollen. Nicht nachbilden wollen wir den
engliſchen Möbelſtyl, aber lernen können wir von ihm. Nicht
Reklamemachen für die Einführung einer neuen Möbelmode ſoll
dieſe Bewegung, ſondern die Einführung guter und geſunder
Gedanken in, unſeren Möbelſtyl ſoll vorbereitet werden. Redner
begann damit auf die vielſeitige Geiſtesverwandtſchaft hinzu-
weiſen, welche uns dem Nachbarvolke verbindet und in paral-
leler Entwickelung ihren Ausdruck findet. Er wies ferner
darauf hin, daß der Ausdruck „Kunſtgewerbe“ eigentlich aus
England ſtammt, denn vor der epochemachenden Ausſtellung von
1851 gab es wohl dieſen Begriff nicht, aber die beute übliche
Bezeichnung dafür. Genau ſo wie wir, haben die Engländer
ſeitdem mancherlei Stylarten durchprobirt, man hat ſie aber nicht
als wechſelnde Mode eine gegen die andere ausgeſpielt, ſondern
die brauchbaren Motive ſich angeeignet und für den Bedarf
zurechtgeſtutzt. Beſonders tritt dies hervor in der Benutzung
des gothiſchen Styls, für deſſen Ausbildung die zahlreichen
gothiſchen Bauten reiche Vorlagen boten. Man eignete ſich aber
nicht nur die äußeren Zierformen deſſelben an, ſondern adoptirte
für die Zwecke des Möbelbaus vor allem das ſolide innere
Gefüge der wohlgefugten gothiſchen Kaſtenmöbel, die Pfoſten
und Simſe, Kehlleiſten und Verkröpfungen; man abmte auch
nicht, wie wir das gern thun, Verzierungen nach in Holz, die
urſprünglich für Stein konſtruirt waren, ſondern ſchuf ſich einen
Tiſchlerſtyl, bei welchem jeder Theil organiſch mit dem Ganzen
verbunden, jede Verzierung gewiſſermaßen berousgewachſen,
nichts aufgeleimt, nachträglich angebracht iſt. Ebenſo verfuhr
man mit der Renaiſſance, welche ja in England eben-
falls eine eigenartige, beſonders durch niederländiſche
vlämiſche Einflüſſe charakteriſirte Entwicklung gefunden hat.
Alle die Spitzen, Kauten und Ecken, welche zum Schaden unſerer
Schienbeine die Nachahmung jener Periode kennzeichnen, ſind
in England vermieden. Man nahm nur, was man für gut fand,
Barok und Rokoko bat man gar nicht ernſthaft übernommen,
man iſt nicht nach Paris gegangen, um dort künſtleriſche An
leihen zu machben, höchſtens hat die klaſſiziſtiſche Richtung des
Lonis XVI. einige Liebhaber in England gefunden, welche dieſen
Styl für ſich zurechtmachen ließen. Auch die vielfachen Einflüſſe
exotiſcher Natur, ſo zahlreich ibre Anwendung auf engliſchem
Boden naturgemäß iſt, haben nie vermocht. eine abſolute Herr
ſchaft auch nur zeitweilig anszuüben; ſtets hat ſie der engliſche
Kunſthandwerker umzuwandeln gewußt, um ſeinen Hauptzweck:
Praktiſche Brauchbarkeit und höchſte Bequemlichkeit zu erreichen.
Auch die Anforderungen der modernen Hygiene werden
in ausgedehnter Weiſe berückſichtigt und willig Ver
zicht geleiſtet auf das wirſſamſte Dekorcrtonsmotiv, ſobald
eine Gefahr für die Geſundheit in ſeiner Anwendung liegen kann.
Aus dieſem Grunde ſind die ſchweren Vorhangdraperien, die
breit ausladenden Geſimſe und ſonſtige Staubfänger aus der
engliſchen Wohnung grundſätzlich verbannt Aus dieſem Grunde
ſieht der Engländer nicht auf prächtig geſchnitzte Stühle wohl
aber auf höchſt bequemen Sitz, Anſchmiegen der Lehnen an die
Körperform und dergl. Ueberall iſt auf Einfachheit Bedacht ge
nommen aber in der maleriſchen Gruppirung der anmuthigen
und anheimelnden Anordnung das Höchſte geleiſtet. Leicht zu
deplaciren, leicht zu reinigen muß das Möbelſtück ſein, gediegenes,
dem Zwecke angemeſſenes Material, was nicht mehr ſcheinen
will als es iſt. Auch die Dekoration der Wände und der Decke
muß dieſen Geſichtspunkten Rechnung tragen. Keine Balken-
decke, keine Vounte, aber leichte glatte Wände mit reizvollem
Flächenornament, hellen Panelen und praktiſchen Hauptvorrich-
tungen für Bilder und Dekorationsgegenſtände! Jn der Aneignung
der Hauptzüge dieſer allgemeinen Geſichtspunkte unter Beibe
haltung unſerer deutſchen Eigenart J nach Anſicht des
Redners ein weſentlicher Fortſchritt, welchen einzuleiten, die

Kuntlzeierbeveretne, die beſondere Pflicht haven. An dieſen
Vortrag knüpſte ſich eine Debatte, welche theils Zuſtimmung,
theils Zweiſel an der Zweckmäßigkeit der vorgeſchlägenen Ver
beſſerung erkennen ließ; immerhin ſchien unter den zahlreich er
ſchienenen Möbelfabrikanten die Meinung vorhanden, daß man
auf Abwege gerathen ſei und verſtändißvolles Einlenken ange
zeigt erſcheine. Aus den weiteren Mittheilungen, die der Vor-
tzende machte, iſt noch zu erwäbnen, daß der Dellegirten-
tag der deutſchen Kunſtgewerbevereine im Frühjahr in Han-
nover ſtattfinden ſoll; ferner daß Herr Verlagsbuchhändler
Knapp eine Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen für
eine r ehtreng zu erlaſſen beabſichtige, deren
Vorbereitung der Verein in bekannter Weiſe übernehme. Das
Preisgericht bilden die Herren Baumeiſter Wrede, Nie-
mann,Fab,ro und Holzbildhauer Schellenberg. Schließ-
lich wurden einige Neuanfnahmen publicirt und auf ein von
Herrn v hergeſtelltes Käſtchen in vorzüglicher Holz
ſchnitzerei hingewieſen.

-sehr. GartenbauVerein. Jn der letzten Monatsſihung
legte der Vorſitzende, Herr Vr. Heyer, ein kleines Buch vor,
deſſen Verfaſſer, Herr Commerzienrath Köbhler aus Altenburg,
Verſuche und re mittheilt, die er mit ſubtropiſchen
Pflanzen gemacht, um dieſelben zu acclimatiſiren. Redner führte
aus, daß man vor allen Dingen unterſcheiden müſſe zwiſchen
Einführung“ und Acclimotiſation. Die „Einführung' einer

Pflanze und deren Verſuch, dieſelbe ins Freie zu pflanzen und
durch geeignete Schutz und Deckmittel durch unſre Winter zu
bringen, ſei nicht mit Acclimatiſation zu bezeichnen, wie der
Verfaſſer gethan. Doch haben ſich viele Pflanzengattungen bei
uns acclimatiſirt, wie z. B. Acazien, Eilanthus, Rhus 2c. Die-
ſelben ſind jedoch durch fortgeſetzte Verwehrung durch bier
geernteten Samen dahin gekommen, und haben ſich nach und
nach unſerm Klima angepaßt. ſo daß ſie nun vollſtändig
acclimatiſirt ſind. Doch ſei die Gärtuerei dem Herrn Commerz
Rath Köbler zu Dank verpflichtet für ſeine Verſuche. Ebenſo
anerkennend wurde W r der ſog. immergrüne Garter
des Herrn Commiſſ.-Rath Ranniger-Altenburg, in welchen
Coniferen Lorbeer, Laurus tinus, Laurus cerasus, IIex u.
pröchtig gediehen; dieſe Pflanzen ſind meiſt in Süd Frankreich
und Jlalien zu Haus. Der Erſolg iſt wohl meiſt darauf zurück
zuſühren, daß durch eine hohe Aufſchüttung von Haide-Erde,
die den Froſt nicht ſo tief in den Boden läßt, die Pflanzen in
den Wurzeln geſchützt werden. Nicht zu unterſchätzen iſt auch
die örtliche Lage Altenburgs, da dieſe Stadt ringsum von
Bergen eingeſchloſſen, gegen harte Winde geſchüht iſt. Der
Vorſitzende theilt mit, daß ſich in Karlsruhe eine „Gartenbau
Geſellſchaft gegründet habe, die ſich die Aufgabe geſtellt, fremde
Pflanzen zu äeclimatiſiren. Ferner hat ſich in Berlin eine
Spezial Geſellſchaft für Cacten, Agaven, Aloe und Suücculenten
gebildet. Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Dr. von
Schlechtendal.

Eine Kammer für Haudelsſachen wird, wie bekannt,
mit dem 1. Janyar k. J. ab bei dem hieſigen Landgerichte ein-
gerichtet ſein. Jn dieſelbe ſind, wie wir ſoeben erfahren, als
Gerichtsbof gewählt worden die Herren: Generaldirektor
Kublow (Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Lwowsky und
Malzfabrikant Reinecke als Stellvertreter die Herren
Kaufmann Bieſe, Kaufmann Haenert, Fabrikbeſiber
Schlegel und Bergrath Schrecker.

Stadttheater. Die Sonntag Abendvorſtellung von
Wagners „Götterdämmerung“ beginnt bereits um
ſieben Uhr.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn-
tag, den 18. Dezember bis ineſ. Sonntag, den 25. Dezbr. 1892:
Sonntag, den 18. Dezember, Nachmittag: Aſchenbrödel,
Abend, zum erſten Male: Götterdämmerung, Montag,
den 19. Dez. Martha Dienstag, den 20. Dez. Egmont,

Mittwoch den 21. Dezember Götterdämmerung,
Donnerstag, den 22. Dez. Was ihr wollt, Freitag, den
23. Dez. Precioſa, Sonnabend, den 24. Dezember ge
ſchloſſen, Sonntag, den 25. Dez. Die Afrikanerin.e Jm älteren evang. Männer- und Jünglings-Verein,
Mauergaſſe 6 (Vorſitzender: Diakonus Witte), hält der Reiſe
prediger Bernhard aus Gnadau am Sonntag, deu 18. Dez.
Abends s Uhr, einen Vortrag „über die Brüdergemeinde“, zu
dem auch Gäſte willkommen ſind.

A. Wintergarten. Am nächſten Sonntag, 18. Dezember,
Abends 8 Uhr, findet im Concertſaale des Wintergartens eine
Aufführung von Hayd'n Kinderſymphonie ſtait, ferner
fritt die beliebte Opernſängerin Frl. Camilla Wuſchke mit
einigen größeren Arien auf, und der Kapellmeiſter Herr
G. Beeg wird einen Klavier Vortrag halten, ſo daß ſich das
Programm außerordentlich anziehend geſtaltet. Für das Nach
mittags-Conzert des Leipziger Conzert-Orcheſters unter Direktion
des Herrn Otto Wahl iſt der Zither-Virtuoſe Herr Metzner
verpflichtet worden. Wir empfehlen daher den Beſuch dieſer
Conzerte aufs Angelegentlichſte.

Reues Café. Schon wieder iſt unſere aufblübende
Stadt um ein prächtiges Wiener Reſteurant und Wiener Cafs
reicher geworden. Das „Hotel Europa“, an der Ecke der Mande-
burger- und Delitzſcherſtraße, in einem luxurjös aufgeführten
Neubau gelegen, hat geſtern am 15. Dezember ſeine Pforten ge-
öffnet und empfieblt ſich durch ſeine höchſt eleganten, zuge und
rauchfreien, aufs Komfortabelſte eingerichteten Räumlichkeiten,
durch gute Speiſen (Original-Wiener-Küche!) und Getränke
(Münchener Bürgerbräu, Leitmeritzer Böhmiſch, Halliſches Aktien-
bier) dem hieſigen, ſowohl wie dem auswärtigen reiſenden Pu-
blikum aufs Angenehmſte. Das Hotel umfaßt 80 Zimmer mit120 Betten, die Hewirtexhaftung hat Herr Jobann Schikl aus
Wien übernommen. Wir wünſchen dem neuen Unternehmen
recht gute Erfolge!

Das Concordia Theater war auch geſkern wieder bis
faſt auf den letzten Platz ausverkauft; wahrlich ein gutes Zeichen
dafür, welch hoher Gunſt der Benefiziant des geſtrigen Abends,
Herr Frey, ſich beim Publikum zu erfreuen hat. Und dieſe
hohe Gunſt gebührt dem Künſtler zu vollem Recht, hat er doch
im Laufe der Saiſon durch ſein gutes Spiel ein Hanptverdienſt
an den Erfolgen ſich errungen, welche das ConcordigTheater-
Enfemble bisber in ſo reichem Maße davongetrogen hat. Als
Beneſiz- Vorſtellung hatte Herr Heinrich Frey ſich Friedrich von
Halms altbekanntes, herrliches Trauerſpiel „Der Feſchter
von Ravenna“ ausgewäblt; die Aufführung trug, wie faſt
alle Aufführungen des Concordia-Theaters, den Stempel einer
ſorgfältigen Vorbereitung und eines tüchtigen und ernſten
Studiums der einzelnen Mitwirkenden und errang ſich denn auch
den vollſten Beiſall des Anditoriums. Von den Darſlellern
ſeien beſonders der Herr Benefiziant und Fräul. von
Keyſen unter dem Ausdruck hober Anerkennung an dieſer
Stelle genannt; der erſtere, mit kräftigem Applaus, Kranz- und
Blumenſpenden vom Publikum begrüßt, ſpielte den Thumelicus
temperamentvoll, mit gutem Gelingen. Frl. von Keyſen
war eine ganz vortreffliche Thus nelda und wußte für ibre,
im Mittelpunkt des ganzen Stückes ſtehende Geſtalt, Ton und
Ausdruck wahrhaft tragiſche Größe zu finden. Wenn wir von
den übrigen Darſtellern nur noch den Caligula des Herrn Krauſe
der dieſen blutdürſtigen, von ſchrecklichen Wahnvorſtellungen
gepeinigten, ſchließlich elend zu Grunde gehenden Wütherich mit
Kraft und Geſchick darſtellte, nennen, ſo mangelt uns nur der
Raum dazu, auch der übrigen Mitwirkenden noch lobend Er-
wähbnung zu t un, wie ſie es verdient hätten. Wir können die
Vorſtellungen im Concordiatheater mit gutem Gewiſſen nur
beſtens empfehlen.

Die Nachtoeiſung der Einnahme an Weqhſeiſtembel-
ſteuer im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle für die zZzeit vom
1. April 1892 bis zum Schluß des Monats November 1892 ent
hält folgende Ziffern: Die Einnahme im Monat November be-
trug 919360 bierzu die Einnahme in den Vormonaten in
Höhe von 63 681,60 .4 gerechnet, ergiebt eine Gefammtſumme
von 72 875,20 Die Einnahme in demſelben Zeitraum des
Vorjahrs bezifferte ſich auf 74531 90 .4, ſodaß im Jahre 1892
ein Minns von 1656,70 zu konſtatiren iſt. Die Geſammtein-
nahme im OberPoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug
110 406,50 I7 402 40 gegen das Vorijghr), im Ober-
Poſtdirektionsbezirk Erfurt 92528,70 8792,20 gegen
das Vorjahr).

W Aus meinem großen
n

Einen großen Poſten

Mar25 vTragen. Elgaantes geſchweidiges Leder.
eihnachts- A verkauf 4 knöpt, schwarze Damen-Glacé-Handsehuhe, das Panrt *Gaxgntie für belteß Walle (Sagle), MaxtH. n
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Das Ergebniß der Viehzählung geſtaltet ſich in unſerer

Grundſtücken befanden ſich in 7654 Grundſtücken 927 Viehſtände.
Es wurden gezählt 1878 Pferde, 2 Maulthiere, 7 Eſel 409 Stück
Rindvieh, 1617 Schweine 456 Ziegen, 209 BVienenſtöcke. Ver
gleichen wir mit dieſen Ziffern die Reſultate der Viebzählung
vom Jahre 1882, ſo iſt zu konſtatiren, daß die Zahl der Vieh
baltungen ſowohl wie des Viehes ſelbſt nicht nur relativ ſon
dern theilweiſe ſogar abſolut ganz bedeutend zurückgegangen iſt.
Denn im Jahre 1882 hatten wir in Halle bei 3514 Grundſtücken
in 760 Grundſtücken 934 Viehbaltungen, und zwar waren vor
handen 1564 Pferde, 2 Maulthiere, 6 Eſel, 466 Stück Rindvieh,
1276 Schafe, 2959 Schweine, 518 Ziegen, 179 Bienenſtöcke.
Jn Giebichenſtein wurden bei der diesjährigen Viehzäh
lung in 318 von 604 Grundſtücken 491 Viehhaltungen gezählt,
twelche 276 Pferde, 184 Stück Rindvieh, 258 Schaſe, 684 Schweiune,
253 Ziegen und 70 Bienenſtöcke enthielten.

Von Carl Stangeuns Reiſe-Vureau, Berlin W, Mohren-
ſtraße 10, wird die erſte Geſellſchaftsreiſe pro 1893 am 9. Jan.
beſtimmt angetreten. Dieſelbe ſchließt alle Theile des Orients
ein. Jm Jannar, Februar und März werden verſchiedene
Reiſen nach dem Orient und Italien unternommen, auch liegen
bei dem Büregau zuſammenſtellbare Fahrſcheine für dieſe Länder
auf welche ſich für einzelne Reiſende empfehlen. Proſpecte
giebt Stangen's Bureau gratis aus.

--K Ungetreucr Burſche. Der Hausburſcbe einer hieſigen
Firma in der Wuchererſtraße erhielt am Mittwoch von ſeinem
Prinzipal 69 Mark, um damit für den Letzteren eine Rechnung
zu bezahlen. Statt deſſen verbrachte er das Geld mit guten
Freunden theils im Concordiatheater theils in verſchiedenen
hieſigen Kneipen. Als in Folge deſſen geſtern ſeine Verhaftung
erfolgte, hatte er nicht ganz 9 Mark mehr in ſeinem Beſitz.
Jetzt ſitzt er nun im G. fängniß hinter Schloß und Riegel.

Eine ſaubere Freundin! Ein Dienſtmädchen bei einer
Herrſchaft in Giebichenſtein erhielt dieſer Tage den Beſuch einer
Freundin von auswaärts. Darüber ſehr erfreut nahm ſie die
Freundin ſchließlich auch mit in ihre Kammer und ließ ſie hier
kurze Zeit allein. Dieſe Zeit benutzte dieſelbe, und entwendete
dem Mädchen ihr Portemonnaie mit 4,50 Jnhalt und ver
ſchiedene andere Sachen. ter entdeckte den Diebſtahl erſt,
als die Diebin ſich wieder entfernt hatte. t

Feuer. Heute Mittag gegen 12 Uhr entſtand in
einem im Grundſtück große Ulrichſtraße Nr. 224 ſtehenden
Bretterſchuppen Feuer. Jn demſelben lagerten verſchiedene
dem Sattlermeiſter S. hier gehörige Polſtermaterialien, See
gras und Weg, ſowie einiges Mobiliar. Derſelbe war kurz vor
her erſt mit zweien ſeiner Gehülfen in dem Schuppen noch be
fchäſtigt geweſen. Trotz angeſtrengteſter Thätigkeit der Feuer
wehr brannte der Schuppen mit Jnbhalt total nieder. Ueber
die Entſtehungs Urſache hat ſich noch nichts Näheres ermitteln
laſſen. Das betreffende Grundſtück gehört dem Brauereibeſiber
Frey en hier.

Laffet Eure Kinder nie allein! Geſtern Morgen be
fanden ſich in der elterlichen Wohnung Schmiedſtraße Nr. 2 die
5 und 7 Jahre alten Gebrüder E. eine ganz kurze Zeit allein in
der Stube. Während dem entnahm der ältere einen Topf
heißen Waſſers aus dem Ofen, um ſich zu waſchen, verſchüttete
hiervon aber einen großen Theil, der ſein kleines neben ihm
ſtehendes Brüderchen traf. Das Kind erhielt ungkücklicher Weiſe
hierdurch ſo ſchwere Brandwunden am Körper, daß ärztliche Be
bandlung nöthig wurde.

Der Sturm in vergangener Nacht warf auf dem Chriſt
markte mehrere größere Spielwaaren-Buden um, wo
durch den Eigenthümern durch Zerbrechen der Waaren ein nicht
unerheblicher Schaden erwachſen iſt.

w Unfallschronik. Die Straßeglätte bat auch in
dem nahen Dieskan ein Opfer gefordert, Als die Arbeiterin
Poppe daſelbſt heute Morgen über eine beeiſte Stelle hinweg
ſchritt, kam ſie daranf zu Falle und erlitt einen Armbruch. Die
Unglückliche mußte ſich wegen der Verletzung in die hieſige
Klinit begeben.

StadtTheater.
Viel Lärm üm Nichts.,

Wenn wir, auch lieber geſehen hätten, daß anſtatt des
unſerm Geſchmack theilweiſe gar zu fern ſtehenden Sbakeſpeareſchen
Luſtſpiels „Viel Lärm um Nichts der in ſeiner ganzen Art
und. Compoſition dieſem Stücke ſehr verwandte „Kaufmann von
Venedig einmal wieder in das Repertoir unſerer Stadtbühne
aufgenommen wäre, ſo hat uns doch auch die geſtriee Vor
ſtellung manche Freunde bereitet. Und dies vor Allem s dem
Grunde, weil die reizenden Scenen zwiſchen Beneditt und
Beatrice, die, des ben Briten eigenſte Erfindung, einen über
aus geiſtreichen Witz und Humor zeigen und die eigentlichen
Träger des ganzes Luſtſpieles ſind, während die einer italieniſchen
Novelle entnommene, die Schickſale Claudios und Heros in
theilweiſe höchſt unerquicklicher Art behandelnde Hauptfabel uns
weder eine beſondere Achtung vor Shakeſpeares Talent noch
überhaupt ein lebhaftes Intereſſe ghannrbiſg im Stande iſt,
weil, ſage ich, die reizenden Scenen zwiſchen Benedikt und
Beotrice durch Herrn und Frau Rinald in ganz ansgezeichneter und des großen Dichters würdiger Weiſe wiederge

geben wurden, Frau Rinald ſpielte die Begtrice, dieſes unter
einem „tanzenden Sterne“ geborene, geiſt- und berzvolle

ädchen, mit liebenswürdiger Beweglichkeit, Laune und Schlag-
ertigkeit, ohne dabei je die mädchenhafte Anmuth zu verlieren,

ohne dabei das Gefühl zu erwecken, als wenn ſie kokett oder
gir bgrgtos wäre: und ſie fand in ihrem Gatten einen in jeder

eziehnng vortrefflichen Partner, der als Benedikt ebenſo
ſchlogfertig, witzig, jovial, voll überſprudelnder Lebensluſt, wie
edelwütbig und großherzig war und der es in allerliebſtek Weiſe
verſtand, aus allen ſeinen Worten und Thaten, ſeinen Blicken
zund Vewegungen ſtets den harmlos neckiſchen Schelm beraus
Iugen zu laſſen. Von den übrigen Rollen des Stückes nehmen
eigentlich nur noch die beiden köſtlichen Genrefiguren der ein
fältigen Richter Ambroſius und Cyprian das Intereſſe in An
ſpruch: dieſelben hatten in Hrn. Doß und Hrn. Friedau ein paar
recht glückliche Vertreter gefunden beſonders der erſtere ent
wickelte eine unwiderſtebliche derbe Komik, deren Erfolg noch
durch das recht anerkennenswerthe Spiel des Schreibers ſowie
der 4 Wächter (beſonders ſei hier Herr Dalwig mit
Sob genannt) um ein Bedeutendes erleichtert wurde.
Nur muß ſich Herr Doß vor allzu m gen Ueber
treibungen hüten; auch bei ſolchen Rollen hat die
Geduld des Publikums ein Ende. Ein Wort wie „Protokoll“
s. B. in „Protoknoll“ zu verballhorniſiren, das iſt denn doch gar
zu abgeſchmackt. Die übrigen Perſonen des Stückes laſſen, wie
geſagt, das Publikum ſo ziemlich kalt. Herr Schreiner war
ein temperameutvoller Leongto, Frl. Greve eine anmuthige
Hero, welche in ihrer übrigens einzigen großen Scene
des 2. Aktes ſogar einen ſehr anziebenden Humor zeigte: Herr
Bach war als Clandio ein ebenſo feuriger wie gemüthvoſler,
ebenſo ſchnell verdammender wie bereuender Liebhaber, Herr
Schmidt-Häßler ſuchte dem von dem Dichter recht ver
pfuſchten Julrignanten Don Juan, nach Möglichkeit auf die
Beine zu belfen. Herr Vogel als Don Pedro, Frl. König
als Margarethe Herr Behr als Antonio, Fr. Einöder als
Urſula, Herr Schumacher als Borachio halfen dem zwar
keinen großen Werth repräſentirenden, immerhin aber recht
omüſant unterhaltenden Stücke durch gute Wiedergabe ihrer
kleinen Rollen zu einem recht freundlichen Erfolge. Auch das
Euſembleſpiel war im Allgemeinen gut, wie der Regie für ihre
wirkſame Thätigkeit Dauk abzuſtatten iſt.

Dr. Gebensleben.

1Jür alles, was unter dieſer Rubrik erſcheint, übernimmt die
Redaction keinerlei Verantwortung

Aus unſerem Leſerkreiſe
„Am letzten Markttage ſaß anf der Treppe an der Markt

firche ein kleiner verkrüpyelter Junge. Er erweckte durch ſein
Unglück das Mitleid der Vorübergehenden. Eine Gemäſehänd-
lerin erzählte auf mein Befragen, daß die Mutter des armen

indes daffelbe ſchon öſter dorthin gebracht und ſich ouf dieſe
Reiſe ibren Unterhalt verſchafft. Könnte nicht die Polizei ode,

Armenverwaltung gegen dieſe berzloſe Mutter einſchreiten, welch
ihr Kind trotz ſeiner Verkrüppelnng den Unbilden der Witternn

ausſeht? Eine Leſerin. 9
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Berke eſen.Stadt folgendermaßen Von den überhaupt vorhandenen 4449 erkehrsweſen.
Von dem Verzeichniſſe gleichnamiger und

ähnlich lautender Poſtorte iſt eine neue Ausgabe
veranſtaltet worden. Exemplare deſſelben können für den
Gebrauch des Publikums e. zum Preiſe von je 15 bei
den Kaiſerlichen Poſtanſtalten in Empfang genommen
oder durch den Briefträger bezogen werden.

Jnduſtrie, Handel und Finauzeu.
s. Acrtien- Geſellſchaft Wehlmann u. Co. in Sper

au. Eine außerordentliche Generalverſammlung behufs
rweiterung der Fabrik durch Zukauf event. Erhöhung des

Actjenkapitals wird einberufen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 16. Dezember. (Eig. Drahtber.) Anläßlich
des Geburtstages des Fürſten Blücher ließ der
Kaiſer einen mächtig großen Lorbeerkranz mit Aktlasſchleife,
welche ein W und die Königskrone trägt, am Grabe des
Feldmarſchalls in Krieblowitz (Schleſien) niederlegen.

Paris, 16. Dezember. (Eig. Drahtber.) Wie der
„Gaulois“ mittheilt, ſoll die Verhaftung der Ver-
waltungsraths- Mitglieder der Panama Geſellſchaft
beſchloſſen ſein.

Der Jntranſigeant will wiſſen, der geſtrige
Miniſterrath hätte beſchloſſen, den Panama-Prozeß dem
Schwurgericht zuzuweiſen.

Paris, 16. Dezember. (Vormittag.) Die Mehrzahl
der Morgenblätter iſt der Anſicht, daß das geſtrige Votum
der Kammer betreffend den Antrag Pourquery an der
Lage wenig ändere. Die Situation ſei eben ſo gefahr
voll und verworren wie früher. Die konſervativen Blätter
nennen das mit einer Mehrheit von 6 Stimmen ertheilte
Vertrauensvotum eine Comödie, in der Mehrheit
ſeien auch die Stimmen der 8 Miniſter einbegriffen. Das
Journal Debats ſagt, die Bevölkerung ſei von Ungewiß-
heit und Angſt erfüllt ſie fordere etwas anderes als daß
die Regierung nur darauf bedacht ſei, parlamentariſchen Un
fällen auszuweichen,

Paris. 16. Dezember. (Eigener Drabtbericht.) Einer Mel
dung d Slntge, hat daſelbſt die Polizei in einem Kanal
von Abwäſſer 8 Dynamitbomben aufgefunden.

Bern, 16. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der Stände
rath hat das Handelsübereinkommen mit Frank-
reich einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, daß vom
1. Januar k. J. ab Frankreich gegenüber der Generalzoll
tarif anzuwenden ſei, falls der Vertrag von Frankreich
nicht vorher rectifizirt ſei, vorbehaltlich der dem Bundes
rath zuſtehenden Befugniß zu Zollerhöhungen.

Petersburg, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der dentſche Botſchafter General von Schweinitz war
geſtern vom Kaiſerpaare zur Mittagstafel nach
Gatſchina geladen. Wie verlautet erhielt General von
Schweinitz die BrillantJnſignien zu dem ihm bereits früher
verlichenen St. Andreas-Orden. Das diplomatiſche
Corps machte dem General, welcher heute Petersburg
verläßt zwei ſilberne Candelaber zum Geſchenk.

Genna, 16. Dezember. (Eigener Drabtbericht.) Der geſtern
Abend von hier nach Rom abgegangene Expreßzug ſtie“
auf dem Bahnhof Rapallo mit einem Gükterzug zuſam-
m,en. Wie es beißt, ſollen mehrere Perſonen verletzt ſein.
Einzelheiten liegen nicht vor.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 15. Dezember. Der Poſldampfer Stutt-

gart, Capt. G. Bödecker, vom Norddeutſche Lloyd
in Bremen, welcher am 3. Dezember von Bremen abgegän
gen war, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork
angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 17. Dezember.

Veränderlich, unveränderte Temperatur, Niederſchläge.

Für 100

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 16. Dezember, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.*4 Aeichsanleihe 167, *Dortm. Union St. Pr. 57,76
*8 do 399,90 Gotthardbahndo 85.99 Oeſtr. Cred.Actien 167,5014 Conſols 10689 Lomibharden 339,10
do 100.10 Riebeck Montanwerke 159,90
*3 do 85.90 Cröllw. Pavierfabrik 117*3 Landſch. Ctr. Pfd. 97 *Hoarpeuer Koblen 12425

85,70 z Süd W.Dibc-Köomm. 178 50 47, Oeſfr. Goldrente 98,30
»Darmſtädter Bauk 131,25 4 Ung. do. 996 10
»Dentſche Bank 168, Jtal. Renten 92,30*Berl. Handelsgeſellſch. 133,25 *80. Ruſſ. 97,10
*Dresdner Bank 138,756 Oeſtr. Noten 169,45
»Bochumer Gußſtahl 119,25 Ruſſ. do. 203,
*Laurahütte 1195,90

Tendenz: feſt. iDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. JWeizen loco 145--154, Dezember 148,50, AprilMai 152 25
MaiJuni 163 50, matter-

Roggen loco: 127--135, Dezember 133,75, April-Mai 134 50,

MaiJuni 135,50, matt. ßHafer locv: i6-155, Dezember 141,75, April-Mai 137,75,
MaiJuni 138,25, ruhig.

Nüböl: loco: Dez.Jan. 49.50, April-Mai 4950 behauptet.
Spiritus (70er Waare) loco: 3150, Dez. Jan. 30,60, AprilMeoi

32,10. MaiJuni 32,40, Juni-Juli 32,90, Tdz- ſchwach
Goer Waare) loco 51, Petroleum loco 22.

Fondsbörſe. Die Börſe nahm beute zumeiſt eine ab
wartende rn ein, wegen der Vorgänge in Paris, zumal
es bekaunt iſt, daß dort ein außerordentlich großes Spekulations-
engagement in Renten und Ruſſen beſteht und daß ein ſcharſer
Rückgang dort die auswärtigen Börſenplätze in Mitleidenſchaft
ziehen würde. Jm Bankenkenmarkt waren die Knurſe ziemlich
preishaltend auch der Fondsmarkt zeigte Stetigkeit; nur
der Montanmarkt unterlag vielfachen Schwankungen, wie
wobl die Nachrichten über das Zuſtandekommen des Kohlen-
Syndikats zuverſichtlicher lauten. Gegen Schluß Montan-
werthe erholt, deutſche Bahnen beſſer, Vanken höher Privat
diskont 36Getreidebörſe. Zu Anfang des Getreidemarktes war die
Stimmung ziemlich feſt, jedoch drückte einiges Angebot in

eizen die Preiſe in dieſen Artikel herab. Roggen war etwas
widerſtandsfähiger, die Tendenz ermattete jedoch gleichfalls
Telmer Sawenſcſe ſe um ſcraere da Saat

L

enrei em ehaupten. iritu n ängMattigtet ziemlich feſt 9ch anfant

Sofortige Linderung bei Aſthma,
Atbemnoth, Bronchial Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf- m
Bronchial Catarrh wird durch Anwendung von
Asthma-Cigaretten“ erzielt. Die ſchlimmſten Anfällem-
den durch das Rauchen einer einzigen Eigarette augenbſigh
ebeſſert und aufgehoben. Garagntirt unſchädlich ſür Kinde
amen überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen

Hchachteln à 2.50 durch die ueiſten Apotheken des Jn
Auslandes. Depots in Halle: Adler-Apotheke ind Abe
theker Ludwig.

Nur ächt mit Firma Wilcox Co., 239 0xſon

Str., London W. eigeereeeeAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, de
der Herr Miniſter des Jnnern dem Vereine zur Förderung de
Hannover'ſchen Landespferdezucht zu Hannover unlerm 5. d. M
die Erlaubniß t hat, bei Gelegenheit ſeiner nächſtjährigen
e Sommer-Rennen eiue öffentliche Verlooſung von ſüberne

egenſtänden zu veranſtalten und die in Ausſicht genommene
10000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarche

zu vertreiben. (3195Halle a. S. den 6. Dezember 1892.
Der commiffariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,
Regierungs Rath.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks Kreutz be

Lettin iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

m

Schiepzig, den 14. Dezember 1892.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher- (3481

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſamm' ung

Montag, den 19. Dezember er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffeuntliche Sitzu n

1. Gebührenfreiheit für den ſtädtiſchen Viehhof am Eröff
nungstage. 2. Koſtenbewilligungen für Einrichtungen im Rath
keller-Neubau. 3. Bewilligung eines Ehrenpreiſes. 4. Beſchluß
über Vergebung der Abfuhr aus ſtädtiſchen Gebänden. 5. Pe
tition Kyritz und Rappſilber, Uebernahme einer Privatſtraße
betreffend. 6. Antrag wegen Beſoldung der Polizei Wacht-
meiſter

Geſchloſſene Sitzung:
7. Wahl von drei unbeſoldeten Stadträthen. 8. Feſtſtellung

der Penſion für einen Beamten. 9. Anſtellung eines Polize
Commiſſars. 10. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten. 11. Wahl
von Schiedsmännern für den 11. und 18. Bezirk. 12 Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gueist.

Familien Nachricht.

m m e nStatt besonderer Anzeige.Die Geburt eines gesunden Knaben beehren sich

ergebenst anzuzeigen [340R. Peträ u. Prau
Martha geb. Schönkneecht.

Halle a. S., den 16, Dezember 1892,
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S G ee„Bilder auß Thüringen und der

Schweiz ch
empfiehlt die mit der Stadt-Auflage der heutigen Nummer
zur Verſendung kommende Sonder-Veilage der Buchhand-
lung von Bädunrd Anton in Halle (S.), auf welche wir
hiermit unſere verehrten Abonnenten beſonders hinweiſen.

Gardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche

empfiehlt 138512
H. C. Weädy-Pöniche,

7. Leipzigerstrasse

Seicleue Schürzen
Wollene Schürzen

Wirthschaſts-Schürzen,
Fantasie -Schürzen

Keidene Unterröcke
Velour Unterröcke
MNeollsatin- Dnterröcke

in unübertroffener reicher Auswank
empfehlen zu sehr bigen Ceeten Prelsen
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Erſte Beilage zu. 295 der Hall

Verband zur Beſſernug der ländlichen
kröeiter- Verhältniſſe im Gebiet des landw.
Feutral-Vereins der Provinz Sachſen und
ſer dem Verbande angeſchloſſenen Staaten.

Halle, 15. Dezember.
Weiter folgte eine Beſprechung über die iu.es Geſebes, betr. eine umfaſſende, Neuregelung

er landwirtbſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe,
Referenten waren die Herren Rechtsanwalt Suchsland- Halle
ind Ritterantsbeſizer Dr. Vlomeyer-Hornburg. Die-
elben wieſen auf. das Bedürfniß einer geſetzlichen Neuregelimg
er fraglichen Verhältniſſe hin und legten ihre Geſichtspunkte

Gruud dieſer Darlegungen und der
ich auſchließenden Beſprechung nahm die Verſammlung folgende
Keſolntionan

1. Es ſoll ein Geſebentwurf ansgearbeilet werden. welcher
jen landwirthſchaftlichen Arbeitsbertrag allgemein regelt.

2. Eine Com miſſion von 5 Mitgliedern ſoll dem Vorſtande
m dieſen Zwecke zur Seite treten.

3. Die leitenden Geſichtspunkte ſollen ſein:
a. Der do loſe Contractbruch ſeitens der land w.

Urbeitsnehmer iſt ſtrafbar.
v. Der doloſe Conkractbruch des Arbeitgebers

und die Anſtiftung und Beihülfe Seitens des Ar
jeitgebers zum doloſen Contractbruch iſt ſtrafbar.

e. Ein See Wehr polizeiliches Vorverfabhren
gor der gerichtlichen Entſcheidung iſt einzufübren.

In die erwähnte Commiſſion wurde außer dem Herrn Rechts
anwalt Suchsland- Halle die Herren Dr. Blomeyer-
Hoxuburg Amtsrath Elsner-Roſenburg, Oekonoömie-
Rath Tr Wer b. Gotha, HoppenſiedtKönigs-
jutter „Oberamtman Sänberlich-Gerlebogk gewählt.Welter gelangte die Arbeitsloſigkeit und der
Arbeitsuachweis des Verbandes zur Beratbung-
Die Referenten, nämlich die Herren Oberamtman Braunes
Winningen und Verbandsanwalt br. Suchsland, wieſen
darauf hin, daß die Arbeitslöſigkeit beſonders in den Städten
ſich äußere, vornehmlich in Folge des überaus großen Auf
chwunges der Jnduſtrie, welchem der Rückſchlag nokbgedrungen
len mußte. Will die Jnduſirie ihrer Pflicht eingedenk, ihre
Produktion in Zukunft in den richtigen Bahnen halten, ſo wer
den auch nicht ſo viele Arbeiter wie früher nach den Städten
gelockt werden und die Arbeiter werden auch auf dem Lande
lohnende Beſchäftigung finden. beſonders wenn der Staat die
nöthigen Maßnahmen zum Schutz der Landwirthſchaft trifft,
por allem nicht dem Freihandel in die Arme treibt. Manche
Landwirthe können gewiß durch Jnaungriffnahme von Meli
prationen, welche ſie vielleicht erſt für ſpäter geplant haben, dem
augenblicklichen Nothſtande abzubelfen, beitragen, dabei werden
ſie ſich ouch ſelbſt nützen. Eingehend wurden dann die Vor
wen eicho die Stellenvermittelnngsſtelle des Verbandes bietet,
argelegt.

Es wurde darauf der Etat des Verbandes für 1898
leſgeſetzt, an Einnahmen ſind 22 104 darunter 12565
Mitgliederbeiträge, van Ausgaben 18550 vorgeſehen.

en Stand der ſozialdemokratiſchen Be-
wegung kennzeichnete daranf der Vorſitzende, Herr Landrath
von Werder, nach dem auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tage vom 14. November d. J. erſtatteten Bericht. Der Redner
führte aus, daß die Forderungen der Sozialdemokratie auf dem
letzten Parteitage zahmer als früher geweſen ſeien mit Rückſicht
auf die durch die Zeitverhältniſſe im beſchränkierem Umfange
der Partei zu Gebote ſtehenden Miktel und der Furcht mancher
Genoſſen, bei zu weitgehenden Forderungen ihre Bethätigung
in der gegenwärtig ſchon durch Rückgang der Arbeitgelegenheit
(chwereren Zeit zu verlieren Die Entwickelnngsfähigkeit
der Sozialdeniokretie ſei darum aber keineswegs zarückge

Halle, Freitag 16. Dezember 1892.

ſchlechten Zeit mit ihren Verhältniſſen unzufrieden ſeien, mehr
denn je bereit ſein, den Hetzern Gehör zu ſchenken. Da müßten
eben die ländlichen Arbeitgeber darauf bedacht nehmen, die Ziele
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren ihren Arbeitern klar zu legen,
und dieſen zeigen, daß jene, wenn ſie auch ein Programm auf
geſtellt haben, deſſen Durchführung nach ihrer Verbeißung das
Proletariat von dem auf ihr laſtenden Druck befreien ſoll
keineswegs wiſſen, was ſie denn eigentlich wollen, außer daß
ſie den Arbeitern alles, was ſie noch baben, zu nehmen beab-
ſichtigen, ohne ihnen dafür wirklichen Erſatz zu bieten. Geboten

iſt vor Allem auch der Hinweis, daß jene Agitatoren ſelbſt meiſt
ihrer früberen Bernfsarbrit entſagt, um auf Koſten der Bethörten
ein lei chteres Leben führen zu können. Dann müſſe man aüch
immer wieder daranf hinweiſen, daß die Sozialdemokraten in
Unrecht ſeien, wenn ſie nach Eugen Richter's Recept bebaup teten,
natürlich nur um Zwietracht zu ſäen, die Jntereſſen der kleinen
und großen Gründbeſitzer ſeien verſchieden. Es müſſe betont
werden. daß die Jntexeſſen aller Landwirthe ohne Rückſicht anf
die Größe ihres Vetriebes dieſelben und zugleich die der Land
wirthſchaft im Allgemeinen und auch derjenigen der in dieſer
veſchäſtigten Arbeiter ſeien. Der Beſchluß in Sachen der Maji
ſeier anf dem Berliner Parteitage habe den Beweis geliefert,
daß dem verderblichen Einfluß der Sozialdemokratie auf die
Arbeiter gegenüber allein der feſte Zuſammenſchluß der Arbeit
geber etwas auszurichten vermöge, und ſo werde auch der im
Verband geſchäffene Zuſammenſchluß der ländlichen Arbeitgeber
das beſte Mittel ſein, die unverſchämten Forderungen der Sozial
demokraten abzuweiſen.

Ueber die Prämiirungtreuer Dienſtboten ſprach
daun Herr Landwirth Arnſtadt- Großvargul a. Derſelbe
hob hervor, wie ſchwer es gegenwärtig ſei, irene fleißige und

beſcheidene Dienſtboten auf dem Lande zu bekommen und die-
ſelben dann auf längere Zeit an die Wirtbſchaft zu feſſeln, und
betonte dann, daß die Prämürnng treuer Dienſtboten zweifel
los ein gutes Mittel bilde, um guf die Geſundung der Geſinde
verhältniſſe hinzuwirken. Die Ausführungen des Redners über
die Art der Prämiirung, eine entſpr echende Feier bei der Ver
theilung der Prämie n. ſ. w. wurde von Herrn Oekonomierath
von Mendel noch ergänzt, welcher hervorlpb, daß 37 der
dein landwirthſchaftlichen Ceutralverein angebörenden Vereine
bereits Geſinde-Prämirungen vornehmen und vom Central-
verein zu dieſem Zwecke Unterſtützungen bis zu 150 M. für den
einzelnen Verein erhalten. Allerdings ſind die Anſchauungen
und die Durchführung der Prämiirung ſehr verſchieden, ſodaß
eine größere Gleichmäßigkeit wünſchenswerth erfcheint. Auf
Grund dieſer Darlegungen nahm die Verſammlung eine Reſo-
lution an, durch welche die Dienſtboten-Prämiirunng
als unbedingt empfebhlenswerih nnd zweck-mäßig bezeichnet und der Verbandsvorſtand beauftragt wurde,
Grundſätze für ſolche Prämiirungen, aufzu-
ſt ellen; zugleich wurde es als wünſchenswerth bezeichnet, wenn
der Verband vielleicht gemeinſam, mit dem landw. Ceutral-
verein nach Auſſtellung der erwähnten Grundſätze eine Unifi-
zirung des Prämiirungswe ens für ſeinen Verbreitungsbezirk
anſtreben könne.

Zum Schluß der Verhandlungen, welche ſich bis gegen 2
Uhr ausdehnten, ſprach noch Herr Rittergutsbeſißer von
Zimmermann-Neunkirchen über die Kranken-
pflege landwirthſchaftlicher Arbeiter und das
Geſetz, über Krankenverſiſcherung. Es wurde ber-
vorgehoben, daß das letztere Geſetz für die Krankenpflege bereits
ſegensreiche Wirkungen gehabt habe. jedoch in ſchweren Krank-
heitsfällen die wünſchenswertde Unterbringung der Kranken in
Heilanſtalten wegen des Koſtenpunktes bei kleinen Kaſſen oſt
Schwierigkeiten und Hemmmiſſe ſinde, die von den ſchlimmſten
Folgen begleitet ſein können. Der Referent regte au, ob nicht
nach dem Vorgehen der bergmänniſchen Krankenverſicherung ein
Zuſammenſchluß von Gemeinden- und Ortskraukenkaſſen für
ländliche Arbeiter zur Errichtung, von Krankenhäuſern empfeh-
renswerth erſcheine. Der Gedanke wurde von mehreren Red-
nern als verheißungsvoll bezeichnet, beſonders die Errichtung

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

h äRA

kleinen Städten erwünſcht. Anch die Anſtellung von Gemeinde
Schweſtern zur Krankenpflege ſei rathſam.

Zur Gründung einer Schlachtviehber
ſicherungsgenoſſenſchaft für den Regierungs

bezirk Merſeburg.
Jn der Generalverſammlung des landwirthſchaſtlichen

Banuern-Vereins des Saalkreiſes am 26. November a. er.
wurde wie ſ. Ztg. in der Hall. Zeitung mitgetheilt, nachKlarlegung des Sachverhales ſeitens des Direktors des

Schlachtviehhofes zu Halle a. S. der faßt einſtimmige
Beſchluß gefaßt, zugleich mit der Eröffnung des ſtädtiſchen
Schlachthofes eine Verſicherungsgenoſſeuſchaſt ins Leben
zu rufen, die den Zweck verfolgen ſoll, die Mitglieder
vor dem Schaden zu ſchützen, welcher denſelben aus der
gänzlichen Verwerfung oder theilweiſen Beanſtandung des
durch ſie zur Schlachtung im Halleſchen ſtädtiſchen Schlacht
hauſe verkauften oder daſelbſt von ihnen geſchlachteten
Viehes erwächſt.

Die eingeſetzte Kommiſſion hat die Berathung des
Statutenentwurfs beendet, und iſt ſeitens des Vorſtandes
für den 21. Dezember a. er. Vormittags 10, Uhr
eine allgemeine Verſammlung der Landwirthe
des Regierungs-Beßzirks Merſeburg, welche einem
centraliſirten Vereine angehören, in dem Saale des
„Wintergartens“ zu Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 50, anberaumt worden, in der die Genoſſenſchaft
konſtituirt werden ſoll. Wer die Abſicht hegt, der Ver
ſicherung beizutreten, deſſen Erſcheinen in dieſer Ver
ſammlung iſt dringend geboten, noch dazu für jeden, der
ſogleich bei Conſtitnirung der Genoſſenſchaft derſelben als
Mitglied beitritt, ein pekuniärer Vortheil erwächſt, da
ſpäter Beitretende ein nicht unbedeutendes Eintritlsgeld zu
zahlen haben werden, wogegen die bei der Konſtituirung
mitwirkenden Landwirthe koſtenlos in die Genoſſenſchaft
aufgenommen ſind. Bei der eminenten Wichtigkeit dieſes
allgemeinſte Verbreitung und Unterſtützung verdienenden
Unternehmens iſt eine rege Betheiligung an der Verſamm-
lung mit Sicherheit zu erwarten.

Dem Geſchäftsbericht des Fiſcherei-Vereins
für die Provinz de und Herzogthum

nha
auf die Zeit vom 1. Jnli 1891 vis Ende Jnni 1892, welcher ſor
eben erſchienen iſt, entnehmen wir u. A. Die Mitgliederzah
bat ſich um 26 vermehrt. Neu binzugetreten ſind 58 gegen 32,
welche verſtorben c. ſind, ſo daß noch 501 Wege dem Ver
eine angehören. (EhrenVorſibender iſt Herr Regierungs-Prä-
ſident von Dieſt, Vorſitzender Oberforſtmeiſter Müller
Merſeburg.) Dank der namhaften Veihülfen, welche ſowohl
Se. Exzellenz der Herr Miniſter für Landwirthſchaſt als auch
der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen wiederum dem
Verein zugewendet haben, konnte die Thätigkeit deſſelben in der
bisherigen Weiſe fortgeſetzt und weſentlich erweitert werden.
Die größere Schnäpelbrut Anſtalt in der Roßfurth bei Arne
burg iſt vollendet und mit 14 neuen Brnuttrögen ausgeſtattel
worden. Bereits ſind dort 90 000 Schnäpeleier ausgebrütet. Jn

bi i ieſer Brnutanſtalt iſt eine TeichankageVerbindung mit dieſ negangen, vielmehr würden gewiß viele, die in der

g

aber Frau Paulſen hat's ja auch oft mit angehört dann konnte Jhnen die
Tine faſt überſchnappen!“

„Daun hat Jhre unglückliche Tochter e auch nur wenige Colleginnen oder
Freundinnen gehabt, mit deuen ſie näher verkehrte und die ihr zuſagten

„Gar keine! Nicht eine kam zu ſie! Nicht eine!“ Jch ſtand während dieſer
Interredung noch immer an der Etagère und blätterte bald in dieſem, bald in
jenem Roman. Endlich fand ich einen der mir darum auffiel, weil einzelne Stellen
mit rother Tinte ganz ſorgfältig unterſtrichen waren. Jch hatte natürlich in jenem
Augenblick keine Aufmerkſamkeit für dieſe Lektüre, fragte aber Fran Gallus: ob ich
das Buch auf einige Tage mit nehmen dürfe, da ich zu Hauſe viel Langeweile
hätte. Jch glaubte, die bewußten Stellen würden mich über den Charakter des
Mädchens des Weiteren informiren oder gewiſſe Fingerzeige über ihr inmneres Leben
geben können und das ſollte freilich in ganz unerwarteter Weiſe der Fall werden, vor
läuſig aber kam das Buch mir baid aus dem Auge und dem Gedächtniß, da ich
am ſelben Tag noch umzog.

Das kam ſo und hatte folgenden Grund: Als Operalionsbaſis für meine ganze
Aktion in B. konnte mir neben dem Gallus'ſchen Hauſe, in das ich ſo plötzlich
und günſtig eingeführt worden war, zunächſt auch das Haus und deſſen Einwohner
dienen, in dem der „tolle Gaſt“ gewohnt hatte. Als ich das erſte und zweite Mal
dort vorgeſprochen, hatte man mir gar nicht geöffnet, doch hörte ich hinter den
Gardinen der Fenſterthüre zum Treppenhauſe hin ein Flüſtern weiblicher Stimmen.
Offenbar gab es da ein heimliches Obſervatorium, durch das man von Jnnen her

jeden ganz genan in's Auge faſſen konnte, der vor der Thüre ſtand und den Porzellan
Knopf der elektriſchen Leitung anzog. t

Als ich das dritte Mal wiederkam, öffnete man. Ein kleines, ziemlich auf-
zeputztes Dienſtmädchen mit liſtigen und zugleich luſtigen Augen öffnete mir unter
großer Snada und ließ mich ſofort ins Entré eintreten. Sie erzählte, daß ihre
Herrin, die Fran Doktor Ermler, nicht zu Hauſe ſei, allein wenn ich der Wohnung
wegen käme, v könne ſie mir dieſelbe ebenſo gut zeigen, oder falls ich ein Reporter
wäre, ſtünde ſie mir ebenfalls zu Dienſten.

Mir kam ein Gedanke.
„Was koſtet die Wohnung fragte ich.
Das Mädchen nannte einen enormen Preis, fügte aber hinzu, ihre Herrin

hätte ſchon ſelbſt darauf verzichtet, dieſelbe ganz zu vermiethen und wolle ſie an
zwei oder gar deoei Herren theilen.

„So meine ich's auch,“ ſagte ich. „Bitte zeigen Sie mir die Räumlichkeiten.
Das Quartier war hoch elegant eingerichtet und in jeder Hinſicht würdig für

die JunggeſellenReſidenz eines ſo reichen Lebemannes wie der Sohn des Com-
miſſionsrathes.

Man kennt ja die luxuriöſen und ſtylvollen Zimmer Einrichtungen unſerer
modernen Luxusbauten zur Genüge und ich kann mir darum die Beſchreibung von
ſeien guten erlaſſen, in denen ich mich auch offen geſtanden niemals wohl ge
ü e.

Vier Repräſentations Ränme“ in einer Flucht und dann hinten hinaus ein
kleines BnonReliro in Rokkoklo -Geſchmack, daran anſchließend das altdentſche
Schlafzimmer und zum Schluß ein charmantes Badezimmer, ganz und gar von
weiß und blauem Kliukern und die Wanne ſelbſt von weißem Marmor mit roth

t h. ſchon a nug,“ bemerkte ichDie dre a lichkeiten wären ſär mi völlig genug,“ bemerkte ich.Sie nickte und lächelte und das Stumpfnäschen Kouſch in die Höhe.
rVar keln übler Geſchmack,“ meinte ſie dunndreiſt und vorlaut, „Jch will's der

von Kronkenhänſern mit etwa 6 Betien ſei zu dieſem Zwecke in hergeſtellt. zur Anfzucht und Fütterung

2) Romanveilage der Halliſchen Zeilnng. 6
„Der tolle Gaſt“. Kriminal Novelle von Wilhelm Autheny.

Sie yatte das letzte Getränk ſo beſonders accentuirt, daß ich wohl merkte, daß
daſſelbe ihr ſaible ſei und ſo bat ich natürlich um dieſes.

Darauf gab meine zärtliche Verwandte dem Rich' einiges Geld, deutete auf
eine Flaſche am Fenſter und ſagte dazu uur: „Du weißt ſchon!“

Der Burſche grinſte und hörte anf mit dem Kopfe zu wedeln. Dann kam
er langſam aus ſeinen Winkel, griff nach der Flaſche und trollte ſich davon.
Draußen auf dem Corridor fing er plötzlich au, laut und nicht unſchön zu ſingen,
„Wie könnt ich Dein vergeſſen.“ Aber dann ſtockte er, als verſagten ihm Ge
dächtniß und Stimme zugleich.

„Das arme Thier“ meinte die gute Fran Gallus, „iſt auch ſo ein Unglück
mehr für mir! Gerne zahlen die Verwandten eine kleine Pangſchon für ihn, aber
bei die heutigen Lebenspreiſe. Und ſo ein verrückter hat 'nen Appetitus am Leibe,
ich ſage Sie, lieber Vetter, für Drei! Und wie ſoll man da durchkommen?! Ja,
wenn die Tine noch lebte! Jetzt gerade ſollte es unn endlich mit ſie in die Höhe
gehen! Und da muß ſie ſterben! Na, Richard, biſt Du da Gib her und geh
in den Garten! Hier Vetter, trinken Sie und ſtoßen Sie mal mit mich an! Was
hilft es, das Leben iſt kurz und wir kommen nicht zum zweiten Mal in die Welt

eſchichte!sef Das Sprichwort, daß im Weine Wahrheit liegt und die Gabe des Bacchus

Zungen löſt und Herzen öffnet, muß ſich wohl auch auf gewiſſe feinere LiquerSorten
ansdehuen, wenigſtens hatte der Perſico bei Frau Gallns offenbar eine ähnliche
Wirkung. Die wackere Dame wurde immer redſeliger und rührſeliger und da ich
ſie in dieſer Stimmung natürlich ſehr gerne ausgehorcht hätte über den Tod der
unglücklichen Clementine, ſo ſuchte ich das Geſpräch immer wieder auf die Todte
zurückzuführen. Anfänglich wollte ſie durchaus nicht darauf reagiren, endlich aber
da ihre Naſe völlig rubinroth und die kleinen Aeuglein zwiſchen den Fetlpolſterwaugen
fencht aufſchimmerten, kam ſie von ſelbſt auf die Mordgeſchichte und ſo erfuhr ich
denn von ihr, daß die Clementine ganz ſicher vom „tollen Gaſt“, ihrem Liebhaber,
umgebracht ſei und daß ſie die Beweiſe dafür auch ſchon zuſtändigen Ortes vorge
legt. Dieſe beſtanden zunächſt in den Erklärungen der Ermordeten: es werde früher
oder ſpäter der vor Eiferſucht raſende Menſch, der nicht von ihr laſſen wolle (wie
ſie nicht von ihm laſſen könne), an ihr einen Mord begehen und daß dieſes geſchehen
ſei an jenem Mittwoch Nachmittag, habe auf dem erregten Geſicht des Herrn Eduard
deutlich geſchrieben geſtanden, als er die Treppe herabraſend auf ſie, die eben Heim
kehrende, losgeſtürzt ſei und ihr zugerufen habe: „Macht Platz, ihr Weiber“!
Frau Paulſen, ihre Einwohnerin, mit der ſie an jenem Tage gleich nach Tiſch zu
einem Kaffeekränzchen ausgewandert wäre, ſei mit ihr heimgekehrt und habe Alles
mit angeſehen! Im erſten Augenblick hätten indeß beide Frauen nur gedacht, es.
hätte ſich um irgend eine heftige Eiferſuchtsſcene gehandelt; Frau Paulſen ſei in
ihre Parterrewohnung, Frau Gallus aber in den erſten Stock gezogen, wo letztere nach
vorn hinans wohnte (das kleine einſtöckige Haus war ihr Eigenthum), während
Elementine nach hinten hinaus Stube und Kammer hatte. Erſt Abends um 6 Uhr,
als es doch die höchſte Zeit ſchien, daß die Tochter ins Theater gehen mußte, habeſich die Mutter gewnudert, warum das ſonſt ſo pllichttreue Mädchen ſich noch immer

nicht zum Adien bei ihr meldete und endlich ſei ſie, plötzlich ängſtlich werdend, hin
übergegangen und da habe ſie den ganzen Jammer geſehen!

„Das r Sopha ſchwamm Sie nur ſo in Blut, aber keine Schußwaffe war
z ſeben, alſo klarer Beweis! Lieber Himmel, ich hätt's ja gern n wenn
er KommißlohugRat mich geholfen hätte. Nu hat er's davou! Die Kine ha
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Brut. Bei der Fiſchbruk Station Worbis ſind zu den
vorhquoenen Brutitrögen noch zwei neue hinzu W auch
Jort iſt die Anlage eines Aufzucht-Teiches im Werke und eine
Beihdilfe zu den Koſten in Ausſicht geſtellt. Drei neue

anderbrutkäſten ſind in Calbe, einer desgl. ia Nien-x g,auſgeſtellt und in Betrieb geweſen. Die Fhchöruiſtotton

a Calbe iſt umgebaut; das Brutivaſſer iſt verbeſſert und die
Anzahl der Bruttröge auf 30 Stück erhöht worden. Zu den
erheblichen Koſten des Umbaues c. iſt der Fiſcherbrüderſchaft
St. Nicolai eine Beihilfe gewährt. Es ſind in dieſer Anſtalt
139 000 Lachseier ausgebrütet, die von bei Calbe in der Saale
gefangenen laichreifen Lachſen gewonnen wurden. An den
deutſchen Fiſchereiverein konnten außerdem 60000 Lachseier ab
negeben werden und iſt ein Theil der übrigen Laichprodukte zu dem
ermäßigten Preiſe von 4.4 pro 1000 vom dieſſeitigen Verein ange
kauſt. Außerdem ſind noch Beibülfen zur Herſtellung von Fiſchteich
Anlogen in VBiſchofrode und Siebigerode gemacht worden.

ur Vertheilung an die Brutſtationen im Vereinsgebiet wurden
olgende Fiſcheiermengen 2c. beſchafft: 34000 Lachseier (gegen
orjahr 24000 weniger), 263000 Bachforelleneier (19 000 mehr),

27500 Aeſcheneier (27500 mebr), 148000 Zandereier (40000 medr),
100000 junge Aale (ebenſoviel wie im Vorjabre); im Ganzen
alſo 62500 Fiſcheier mehr als im Vorjahr. Eier oder Brut
a usländiſcher Fiſcharten ſind nicht beſchafft. Lachs-,
Aeſchen und Bachforelleneier ſind wie früher von E. Arens in

leyſingen, die Zandexeier und jungen Aale aus der Kaiſerlichen
Fiſchzucht- Anſtalt zu Hüningen bezogen worden. Bei der Er
brütung ſind hin und wieder durch Abſterben der Eier oder
auch der a Ausfälle eingetreten, welche indeß auf die
Beſchaffenhett des Brutwaſſers oder auf ſonſtige Zufälligkeiten
zurückzuführen ſind. Fiſchbrut und junge Aale ſind meiſt
öffentlichen Gewäſſern übergeben worden und zwar an 34
Orten ſo unter Anderen bei Annaburg 8000 junge Aale;
bei Artern 5000 Bachforellen, 10000 junge Aale; bei Bibra
8000 Bachforellen, 1000 junge Aale; bei Billroda 5000
Bachforellen; bei Bismark i. d. Altmark 2060 junge Aale:
bei Burgwenden 1000 junge Aale; bei Cölleda 10000
Bachforellen, 2000 junge Aale, 20000 Bachforellen, 2000 Aeſchben,
1000 junge Aale; bei Cröllwitz 5000 Lachſe; bei De
Iitz ch 10 000 Zander, 2000 junge Able; bei Elſterwerda
13 000 junge Aaſe, 5000 Lachſe, 5000 Bachforellen, 10 000 Zander;
Freyburg 5000 Aeſchen, 10 000 Zander, 10 000 junge Aale;
Halle 6000 junge Aale; Kalbe 13 000 Lachſe, 10000 Zander
5000 junge Aale Kelbra 9000 Bachforellen; Magdeburg
10 000 jg. Aale; Merſeburg 4000 Lachſe, 12 000 Aeſchen, 15 000
junge Aale; Naumburg 10000 Zander, 10 000 iunge Aale;
Quedlinburg 4000 Aeſchen, 10000 junge Agle; Wettin
10000 Zander, 1000 junge Agle; Worbis 60000 Bachforellen,
3500 Aeſchen, 5000 junge Aole: Zeitz 5000 Vachforellen.

Die Zahl der erlegten Fiſchfeinde iſt gegen die des Vorjahres
um 12 Fiſchottern und 49 Hieiher zurückgegangen. Der Kaſſen

beſtand war 1281 Die Einnahme betrug 6826 darunter
vom Herrn Miniſter 2000 vom ProvinzialAusſchüß 2000
Jahresbeiträge der Mitglieder 1457 .4. Die Ausgabe erforderte
6683 darunter Prämien für 39 Fiſchottern à 5 einmnalige
Beihülſen zur Errichtung neuer Fiſchbauanſtalten und Teichan
lagen zur Pflege der Jungbrut c. 1415 für Veſchaffung von
Fiſchbrut, Fiſcheier junger Agle 2c, 3232 (533 mehr als im
Vorjahre). Eine Eingabe iſt an die zuſtändigen Behörden ge
richtet, daß auch für die Saale, Mulde und Eſſter eine alljähr
liche Laichſchouzeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember eingeführt
werde. Die Errichtung von Fiſchſchulen und Entſendung von
Wanderlehrern ſoll angeſtrebt werden. Die 189ser Generalver
rung ſoll bereits Anfang Juni in Wittenberg ſtatt

J.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Weißenfels, 15. Dez. (Zur Linderung derNot die ja in manchen Berufszweigen der arbeſtenden
Klaſſen ohne Zweifel in bedauerlichem Umſange vorhanden iſt,
haben unſere Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung zwei
Magiſtratsanträgen zugeſtimmt. Um Arbeitsgelegenheit zu
ſchaffen wurden 2500 bewilligt zum Bau einer auf dem linken
Saolufer nen anzulegenden Straße und 200 wurden einſt
weilen bereit geſtellt, um ärmeren Kindern der hieſigen Volks

nene rr e e er rehe

ſchulen auch in dieſem Winter, wie es in früheren Jabren tyells
aus öffentlichen Mitteln, theils durch Privatwohlthätigkeit er-
möglicht wurde, warmes Mittageſſen zu beſchaffen. Beide Be-
ſchlüſſe verdienen Anerkennung, wenngleich ſie vom „Volksboten“
mit Hohn als ganz ungenügende Abſchlagszahlungen verdächtigtwerden dürften Enorm iſt der W aſſerv erbrauch in
unſerem Schlachthaus. Während ſonſt der Kubikmeter Waſſer
mit 25 45 bezablt werden muß, war dem Schlachthaus ein Vor
zugspreis von 10 4 bewilligt. Auch dieſen ſetzten geſtern die
Stadtverordneten, da es ſich um einen Konſum von 26 263 Kubik-
meter bandelt, auf 3 43 berab.

Calbe a. S. 15. Dezember. Bürgermeiſter wahl.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde zum Bürger
meiſter unſerer Stadt der Bürgermeiſter Mittelſtädt in
Pr.-Eylau mit 22 von 23 abgegebenen Stimmen gewählt. Ge-
meldet hatten ſich zu dieſer Stelle 55 Bewerber, von denen drei
auf engere Wabl geſtellt waren.

W Krippehng bei Eilenburg, 15. Dezember. (Von einem
ſchweren Unglücksfalle)iſt heute Vormittag der Oekonom
Maſchwitz von hier betroffen worden. Derſelbe kam beim
Ausdruſche von Getreide vermittelſt des Göpelwerkes dem Ge-
triebe der Dreſchmaſchine zu nahe und gerieth mit der rechten
Hand in dieſelbe hinein. Ebe das Werk zum Stillſtand gebracht
werden konnte, war dem Unglücklichen das Glied in furchtbarer
Weiſe zermalmt. Nach Anlegung eines Notbverbandes wurde
der Betroffene der Univerſitäts-Klinik in Halle überwieſen, wo
ſelbſt leider zur Amputation der Hand geſchritten werden mußte.

S Teuchern, 15. Dez. (Schulnenbau. Wohlthätig-
keit.) Die fortwährende Vermehrung unſerer Schulkinder macht
den Bau eines vierten Schulh auſes dringend nothwendig.
Schon jetzt müſſen wie das „Weißf. Krsbl.“ mittheilt, in 15
Räumen 19 Klaſſen untergebracht werden. Wie ſchon in
fruheren Jahren ſo hat auch dieſen Winter die Direktion der
Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft den
Armen unſerer Stadt ein größeres Quantum Braunkohlen-
ſteine (10000 Stück) überwieſen.

S Herzberg, 15. Dez. (Die Maſern Epidemie) hat
unter den Kindern hieſiger Stadt einen ſolchen Umfang ange
nommen, daß die zweite Bürgerſchule ſchon ſeit längerer Zeit
hat geſchloſſen werden müſſen. Auch in der 2. Elementarklaſſe
der erſten Bürgerſchule mußte der Unterricht in dieſer Woche
ganz eingeſtellt werden. Am heutigen Tage belief ſich die Zahl
der Kinder, welche wegen eigener Erkrankung oder wegen Er-
krankungen von Geſchwiſtern dem Schulunterricht fern bleiben
mußten, in den ſieben noch nicht geſchl. ſſenen, ſonſt eine Geſammt-
zanl W 490 Schülern umfaſſenden Klaſſen der 1. Vürgerſchule
au

Quedlinburg 15. Dez. (Das Ergebniß der Vieb
zäblung), am 1. Dezember geſtaltet ſich, dem Halb. Jnt. zu
folge, in hieſiger Stadt folgendermaßen: Jn den überhaupt
vorhandenen 1908 Geböften wurden 883 ſolche mit Viebſtand
gezäblt. Die Zabl der viebbeſitzenden Hausbaltungen beläuft
ſich auf 983. Es wurden gezählt 1164 Pferde, 779 Stück Rind
st. 8238 Schafe, 1623 Schweine, 363 Ziegen und 345 Bienen-

öcke.

O Roßlan, 15. Dezember. (Die hieſige Schifferfachſchule) iſt mit dem heutiſen Tage ins Leben getreten.
Zur Tbeilnahme an dem Unterricht haben ſich bis jetzt 33 junge
Leute gemeldet.

Altenburg, 15. Dezember. (Zum Bürgermeiſter
unſerer Nachbarſtadt Schmölln) iſt der bisherige
Rathsaſſeſſor Kroll in Chemnitz gewählt worden.

B Weimar 15. Dezember. (Laudwirtbſchaftliche
Zentralſtelle. Die hieſige Künſtlerſchaft auf
der Columbiſchen Ausſtellung.) Die landwirthſchaft-
liche Zentralſtelle des Großherzogthums hat in ihrer letzten
Sitzung, welcher auch der Erbgroßherzog beiwohnte, aus Anlaß
der deutſchruſſiſchen handels politiſchen Ver
handlungen beſchloſſen, unter Darlegung der Verhältnuiſſe,
insbeſondere auch der hervorragenden Ackerbauintereſſen unſeres
Landes die Großberzogliche Staatsregierung zu bitten, bei der
Reichsregierung thunlichſt für Erhaltung der land-
wirthſchaftlichen Zölle in ihrem gegenwärti-
r Umfange eirzutreten, und gleichzeitig durch den deut
chen Landwirtbſchaftsrath in demſelben Sinne zu

wirken. Des weiteren ſprach ſich die Zentralſtelle fur Wie
deranfhebung der Staffeltarife auf den preußiſchen

er JSee

Kunſt
und ſachſiſchen Staatsbahnen aus. Der WeimarKünſtlerſchaft iſt von der Direktion der Chit an
Weltausſtellung ein Ranm von 40 Quadratmelern zut
Ausſtellung ihrer Kunſtwerke zur Verfügung geſtellt worden

S Tresden, 15. Dez. (Wahl.) Das Stadtverordneten,
Kolleginm wählte beute Abend in der Stichwabl mit 38 Stimmen
den Stadtrath Baltzer von Chemnitz zum beſoldete
Stadtrath von, Dresden. Auf den VBürgermeiſte
KretzſchmarZſchopan fielen von den 62 abgegebenen
Stimmzetteln 24 Stimmen.

Dederan. 15. Dez. (Verbrechen.) Die Bewohner
des dem Tiſchlermeiſter Mainsbauſen gebörigen Hauſe
nabmen vergangene Nacht in der 12. Stunde Brandgernch wahr
der ſie veranlaßte, aufzuſtehen und nach der Urſache deſſelben
zu forſchen. Es ſtellte ſich herous, daß es in dem Zimmer des
mit ſeiner Frau gerade abweſenden Hausbeſigers brante. Alz
die Thür mit einem Beile gewaltſam geöffnet wurde, ſahen die
Eintretenden, daß der Schreibſekretair geöſfnet und ſowohl dieſer
als auch der Kleiderſekretair und die Dielen mit Tbeer beſtrichen
und ſchon ziemlich ſtark verkohlt waren. Von dem im geöffneten
Schrank geweſenen Gelde ſoll nur ein Theil feblen. Die bieſigen
Polizeiorgane ſind eifrig bemüht, die Diebe und Brandſtiſter zu
ermilteln.

Gotha 15. Dezember. (Die neue Bahnſtrecke
von Georgenthal nach Tambach) wird am 19. Dezew-
ber für den Lerſonen- und Güterverkehr eröffnet werden. Dieſe
neue Bahnlinie zweigt ſich als Stichbahn von der im Betriebe
befindlichen Nebenbahn Gotha-Gräfenroda am Bahnhofe Georgen
thal ab und führt über die angelegten Perſonenholtepunkte
Georgentbhal Ort und Rodebachsmühle nach der Endſtation
Tambach. Sie dringt in das Herz des Thüringer Waldes ein
und erſchlieht ein von landſchaſtlichen Schöuheiten reiches Ge
biet. Den induſtriereichen Ortſchaften Tambacd und Dietharz;,
den induſtriellen und gewerblichen Anlagen im Thale der Apfel
ſtädt, im Schmalwaſſer- und Spittergrunde, ſowie der Holz
induſtrie in den weiten Waldgebieten wird Gelegenheit geboten,
nunmehr ihre Erzeugniſſe leichter auf den Markt zu bringen.
Ebenſo wird dieſer neue Schienenweg den Touriſtenverkehr nech
dieſem Theile des Thüringer Waldes beleben und deſſen Be
wohnern durch die unmittelbare Verbindung mit der Stadl
Ohrdruf (Sitz des Landrathsamts und des Amts jerichts), ſowie
mit der Landeshauptſtad Gotha nicht zu unterſchätzende Vor
theile gewähren.

k Gerg, 15. Dezember. (Jn heutiger Sitzung des
Landtag s) wurde zunächſt in zweiter Berathung der Fort
ſetzung des Etats die Regiernngsvorlage, betreffend die Auf
beſſerung der geiſtlichen Gehälter, wonach 32 000 4 zur Auf
beſſerung der fraglichen Gehälter in den Etat eingeſtellt wurden,
angenommen. Das Geſetz iritt mit dern 1. April 1883 in Kraft.
Zur erſten Berathung ſtand ſodann die Miniſterigl-Vorlage, den
Entwurf einer Kirchengemeinde-Ordnung für die evangeliſch
Uutheriſche Kirche unſeres Fürſtenſhums betreffend. Der Ent
wurf iſt die bereits früher dem Landtage zur Berathung vor
gelegt geweſene Kirchengemeinde- Ordnung in revidirter Faſſung
Da die Vorlage übereinſtimmt mit dem von der Kommiſſion einem feſſe
bereits in der vorigen Finanzperiode ausgearbeiteten Entwurfe, Dyrrt im All
ſo iſt wohl anzunehmen, daß ſie vom Landtage ongenommen Wydernen S
werden wird. Auf eine diesbezügliche Jnterpellation bin, giebt We ſie mit
Herr Stagtsrath Enugelbardt hinſichtlich des Bahn ns der Linie Derer iptis-Lobenſtein folgende Antwort. i preußiſche Ditkf. Ztg., an
Bahnbehörde bat auf eine ſeitens der Regierung geſtellte An Wer in Be
frage geantwortet, daß man an dem Bahnbau verhindert ſei, ſo
iange die geſetzgebenden Faktoren nicht die Ueberſchreitung des
Anſchlages bewilligt hätten. Man hoffe, die preußiſche Eiſen
bohnverwaltung werde die Sache möglichſt beſchleunigen auch Lon
das fürſtliche Miniſterium werde nicht verſäunen, die dabei er gern n
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Kirche, Schule und Miſſion.
Für die Errichtung kirchlicher Gebäude

in Berlin beantragt der geſchäftsführende Ausſchuß der
vereinigten Kreisſynoden die Aufnahme einer Anleihe vor
4 Millionen Mark.
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oft bei Lebzeiten geſagt: ſchießt er mich mal todt und ſollſt ſehen, ſo was thut
paſſiren dann laß Dich man von ſeinem reichen Vater recht viel Geld zur Ent
rhädigung geben und dann iſt doch mein Tod eiwas nütze, indem daß Du vor
Sorge geſchützt biſt. Ja, Proſit die Mahlzeit! Der Herr Kommißjohns-Rath iſt
auch krumm, wenn er ſich bückt! Pfui über Sohn und Vater!“ Es fiel mir ſchwer,
an mich zu halten, als das trunkene Weib ſich in dieſer beiſpiellos rüden und ge
meinen Weiſe ausließ, allein unſereins lernt Selbſtbeherrſchung früher und beſſer
als viele Andere und dieſe gehört bei uns zum Gewerbe als erſte Vorausſetzung!

Jch will bei dieſer Gelegenheit gleich anmerken, daß die Zeugin Frau
Paulſen ungleich unverdächtiger und zuverläſſiger ſich darſtellte, wie die Mutter
der Ermordeten. Sie galt, wie ich ſpäter erkundete, überall als höchſt achtbare
Frau und als ſie mir die Scene ſelbſt erzählte, ſo geſchah das faſt in denſelben
Worten, wie ſie Fran Gallus gebrauchte, insbeſondere in Bezug auf das überaus
erregte Weſen des Herrn von Gaſt und in Bezug auf das Fehlen der Waffe, welches
bei einem Selbſtmord geradezu unerklärlich geweſen wäre. Daß letzterer abſolut
ausgeſchloſſen, hatten übrigens ſchon vor meiner Ankunft in B. alle Zeitungen be-
kannt gegeben. Die Sachverſtändigen, welche bei der Exhumirung auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft zugegen waren, hatten einſtimmig bekundet, daß es ganz
unerklärlich ſei, wie man hier an Selbſtmord hätte glauben können, der Arzt, welcher
den Todtenſchein ausgeſtellt, müſſe die Leiche kaum angeſehen haben. Es ergab ſich
aus deren Okularinſpektion für dieſe Aerzte ganz evident, daß dieſe Rückenwunde
unbedingt von einer anderen Hand zugefügt ſein müſſe. Freilich hat Frau Gallus,
nachdem das goldene Schiff von H. ausblieb, ſelber von Mord geſprochen und die
Zengin Paulſen bekräſtigte die Ansſage der Mutter, die ſich nicht im mindeſten
ſcheute, offen auszuſprechen, warum ſie anfänglich über dieſen Todesfall wiſſent-
liche falſche Anzeige gemacht.

Mir wurde die Weinſeligkeit der Frau Eallus bald zu viel und ich ſuchte
und fand bald einen ſchicklichen Vorwand, um mich zu entfernen, nicht ohne indeß
dabei zu bekennen, daß ich vielleicht morgen ſchon meinen Beſuch wiederholen und
mich dann wegen des Perſieos revanchiren werde.

Daß ich den Perſico nicht vergaß, hatte mich fraglos bei Frau Gallus doppelt
gut angekreidet, denn ſie floß über von Liebenswürdigkeit und Schmeichelei. Mein
Wunſch, den Thatort in Augenſchein zu nehmen, erfüllte ſie ſofort; es ſchien ihr
heute nicht im Geringſten mehr ſchmerzlich, das Zimmer zu betreten, in dem ihr
einziges Kind ermordet worden war.

„Alles iſt da drüben noch ſo, wie von jenem Mittwoch,“ ſagte ſie trocken.
„Es iſt das ſo'n Aberglaube: man ſoll keine Todtenzimmer aufräumen vor'm
nächſten Vollmond.

Als wir in das ziemlich ärmlich ausgeſtattete Stübchen traten, mußte ich
wohl lebhaft wieder an den kleinen, hübſchen Cupido denken und an den unausſprech
lichen Blick zunz Himmel, der Clementine Gallus zu Gebote ſtand, wenn ſie indieſer Rolle in einem größeren Monolog zum Attſchluß die Macht der Liebe
ſchilderte. Da hing über den viereckigen mit verblaßter Goldleiſte umfaßten
Spiegel ein verwelkier Lorbeerkranz mit weißen Schleifen, hier hoch über einer
elbbraunen Kommode war die Wand mit drei idealſchönen Frauenköpfen, die aus
gend einer illuſtrirten Zeitung ausgeſchnitten ſein mochten, überklebt, einzelue
heaterutenſilien und bunter Flitter lag da und dort auf Stuhl und Tiſch. Das

ine Fenſter war mit der branunen Fenſterjglouſie von Außen geſchloſſen, ſo daß
te, wo kein heller Sonnenſchein auf die Straße niederſtrahlte, faſt Dunkel in
Stube herrſchte

Jch zog die Jalouſie empor, dann erſt wurde es möglich, einen genauen Um
blick über alle Details zu erlangen und da entdeckte ich deim zwei Gegenſtände,
die mir ſofort auffielen! Ich fand leicht einen Vorwand, um Frau Gallus auf
kurze Zeit zu entfernen, denn mir lag Alles daran, daß ſie dieſe Gegenſtände nicht

ſehen ſollte.
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Zunächſt entdeckte ich unter dem blutüberſtrömten Sopha, die Farbe mark rie. Pünſtand.
ſich auf dem mit braun und gelbgeſtreiften Stoff überzogenen Möbel heute n n d
ganz ſchwarz ziemlich hart an der Wand ein Stück von einem Stiefela atz, en
der offenbar einem männlichen Fuß gehört hatte, aber jedenfalls nicht zu einer Be Pyeqhe-ſchuhung, wie ſie ein ſo eleganter Lebemann, wie Jgr Eduard von Gaſt krug.

Noch weniger konnte das Stück Leder ſich von einem Damenſchuh losgelöſt haben.
Jch ſteckte daſſelbe zu mir und bückte mich dann nach dem zweiten Gegenſtand, der e
hellſchimmernd von der Kommode her mich anblitzte. e Benerals

Es war dies eine röthlich ſchimmernde, birnenförmige Perle, deren Werth ein gern v. 10
ſo beträchtlicher war, daß ich kaum denken konnte, es habe ſich der „tolle Gaſt ad „Die
zu ſolchen koſtbaren Geſchenken verſtiegen. Da mein Bruder bei einem Juwelier e
arbeitete und ich durch ihn und meine Vorliebe für funkelndes Edelgeſtein und Dihung
Geſchmeide etwas von dieſen Dingen verſtand, ſo war ein Jrrthum meinerſeits in dem

ausgeſchloſſen. Wo beſtFrau Gallus kam ſchimpfend und ſtöhnend zurück. Die elwas corpulente de
Dame war etwas aſtmathiſch und das Treppenſteigen griff ſie an. Jch hörte, wie gemeinſe
ſie auf dem Korridor mit dem blödſinnigen Pſlegling zankte, der ihr indeß keiner- 1887, G.
lei Antwort gab. Jch hatte, als ſie die Zimmerthür öffnete, bereits meinem Fund der en
in Sicherheit gebracht und ſtand vor einer kleinen hölzernen Etagére, auf der ſich n en
zum Theil in koſtbarem Einband, zum Theil ungebunden, eine große Anzahl von Ungeleg
ſchlechter Roman-Litteratur befand und zwar nicht blos der ordinäre deutſche Col- mrößerei
portagenRoman mit ſeinen GänſehautGreuel, ſondern auch die Erzeuguiſſe der n
modernen Meiſter der Zola Richtung, deren krauſe Probleme und pſychologiſche dei die
Conflikte ſchon ſo manchen jungen Mädchenſinn in Verwirrung gebracht haben. t

„Ja,“ meinte Frau Gallus, da haben Sie das, woran die Tine am meiſten reßba
hing. Das Theater und die Bücher, dann erſt kam ich und ihr Schatz. Von dem r
konnte ſie überhaupt oftmals ſo kalt ſprechen, daß ich wohl begreife, wenn der nehmen
dann erſt recht in Wuth und Eiferſucht kam. So 'was reizt ja die Männer!“ ünd.

„Dann wird wohl Fräulein Clewmentine überreich mit Geſchenken aller Art be üaſt

dacht worden ſein,“ warf ich ein. aDie Alte grinſte und ſchüttelte mürriſch den Kopf. Jr
„Nein, das eigentlich nicht! Sie hat nur Geld bekommen und auch nur, wenn Ohèque

ich dahinter her war, ſo daß ſie ihn bitten mußte. Das dumme Ding wollt's den
immer nicht recht! Jch mußte manch' Mal ihr eklich einheizen, daß ſie's nur J
that. Aber Geſchenke? Hm, ich weiß augenblicklich auch nicht ein Stück. Na, Worte

mich war ja das Geld auch weit lieber.“ indertJhr graues Auge leuchtete unheimlich auf bei dieſer letzten Erklärung, phos r
phoriſch faſt, wie das Auge des Raubthieres, das ſeine liebſte Beute vor ſich ſieht. et

„Aber junge Mädchen ſehen doch z. B. hübſchen Schmuck ſehr gern: Gold, ehr i

Edelſtein, Perlen warf ich ein. ß„Die Tine nicht! Hat dadavon auch zeitlebens nichts von gehabt. Nicht ein
Stück Schmuck! Abſolut nichts! Na, da kennen Sie, Herr Vetter, das arme Din
au r gar nicht. Da der Kranz da mit der Schleife, das war ihr ein un we

iAlles, der ging über Mutter und Schatz, über Eſſen und Trinken, über Schlummel
und Wichert Weyr ſie ſo von dex Kipſt ſoragc Gott verzeih mir die Sünde
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J nehmen. Die Säcke ergaben auch, daß es ebemalige

unter Bezugnahme auf die Meldung aus
ſua wird uns mitgetheilt. daß Profeſſor von Heimboltz
rtigen Univerſitätsfeier nicht beigewohnt und auch eine
nung nicht ſtattgefunden habe. Die irrige Meldung berube
nen Mißverſtändniß. Der wirkliche Hergang war folgen
Kach Beendigung der Feſtreden in der Aula der Univerſität

deten I do wurden zunächſt der italieniſche Unterrichtsminiſter
ermeiſter zini und der Aſtronom Schiaparelli, ſodann die zur Feier

neuen auswärtigen Vertreter darunter Profeſſor Foerſter
Verlin, endlich auch die Herren v. Helmholtz, W. Thomſon,

Fredickin und U. Gylden zu Ehrendoktoren promevirt, und
„Ramensnennung ward nach italieniſcher Sitte mit lautem
el der Anweſenden begrüßt. Dieſen Vorgang nenuen die
ſener die „lauren dibonore“ und hbieraus dürfte jene falſche
zdun entſtanden ſein.

Sas amtliche Verzeichniß des Orientali-u Seminars für die Zeit vom 15. Oktober 1892 bis 15.
1893 iſt jetzt erſchienen. Bei den Lehrern iſt an Stelle

Eyrers Haſſan Taufik der Lektor des Aegyptiſch-Arabiſchen,
jammed Naſſar, getreten. Hinter den Lebrern erſcheint eine
m neue Abtheilung mit einem eigenen Leiter, dem Profeſſor
Paul Güßfeld, für den naturtwiſſenſchaſtlichen Unterricht;
en ſind beigeordnet Stabsarzt Dr. Kohlſtock, als Lebrer der
penHygiene und Hr. O. Warburg als Lehrer für trovpiſche
mzenkunde. Das Ruſſiſche gehört noch zu den nichtamtlichen

geuſtänden. Die Geſammtzahl der Seminarbeſucher beträgt
gegen 77 im vorigen Halbjahr, davon 96 Theilnebmer an
namtlichen und 11 ſolche an den nichtamtlichen Kurſen: dazu
nen noch 5 Hoſpitanten. Die meiſten Zubörer, 30, kommen
das Arabiſche, 19 auf das Suagbeli, 13 auf das Cbineſiſche,

auf das Türkiſche u. ſ. f.; an dem naturwiſſenſchaftlich-tech
gen Unterricht betheiligen ſich 42 Mitglieder des Seminars,
unter 18 an den wiſſenſchaftſichen Beobachtungen auf Reiſen,
an der Tropen-Hygiene und 11 an den Vorleſungen über
wiſche Nutzvflanzen und deren Verwendung. Von den Hörern

Seminars iſt die Mehrzahl Studenten dann folgen Referen
e Kandidaten der Theologie und Miſſionskandidaten andere
ünde kommen nur vereinzelt vor. Als neu iſt wohl die Be-
änung: „Kolonioldienſt-Aſpirant“ aufzufaſſen, welche einmal
mommt, auch ein „Or. seient, pol.“ aus Weſtpreußen iſt vor
inden.

Theater und Muſik.
Dresden, 15. Dezember. Die erſte Aufführung der

nen Oper „Frauenlob“, von Reinhold Becker iſt in einer
r den Componiſten ſehr erfolgreichen Weiſe verlaufen. Aller
ings iſt es kein große Muſik, die in der Oper mit ſchöpferiſcher
jeſtaltungslraſt ſich in eine kraftvolle Tonſprache ergießt, aber

ſinnigen Textbuch angemeſſen iſt ſie fein empfunden, voller
jazie und fein ſtiliſirtem Ausdruck. Der zarte Schmelz roman-
hen Gefühls und idylliſcher Volksweiſe gelingt ihr am beſten.
jedes kam ſchon in der muſikaliſchen Einleitung (ſtatt Ouver-
ire), in dem altdeutſchen Ringelreihn mit Chorrefrain und der
vmantiſchen ARheinfahrt zur Jobannisnachtfeier im erſten Act
meinem feſſelnden Ausdruck. Der Charakter der Muſik ver
arrt im Allgemeinen in, jener glücklichen Mittellage, die der
podernen Schule ihre beſſeren Errungenſchaften abgeborgt hat,
ne ſie mit dem Verzicht auf die älteren Formen zu erkaufen.

Der bekannte Heldentenor Emil Goetze iſt, nach der
irkf. Ztg., auf beſonderen Wunſch des Kaiſers für die königliche
per in Berlin engagirt worden.

S h

Jagd und Sport.
London, 13. Dez. Die große Vollblutver-eigerun gen New-Market, bei der 687 Pferde unter

en Hammer gelangen, nahm heute im Beiſein eines aus Ver-
retern aller Länder zuſammengeſetzten zahlreichen Publikums
hren Anfang Für deutſche Rechnung wurde an dieſem Tage
der Auktion nichts gekauft, dagegen gingen drei Zuchtſtuten und
ein Hengſt nach OeſterreichUngarn, und zwar erwarb General
von Kodolitſch für 10 000 .4 die 8 jährige „Lady Clifden“, Graf
J. Karolyi die 7yährige „Mahone“ für 6600 und die 2jährige
„Miß Wallace“ für 1000 .4, Graf Palffy den 10jährigen „Ne-
iowancer“ für 3400 Den höchſten Preis des Tages mit
16 400 erzielte der 2jährige „Con Amore“, der in den Beſitz
es Herrn Luſhington überging.

Der oberſte Leiter der preußiſchen Staats-
geſtüte. Ober-Landſtallmeiſter Graf G. Lehndorff, hat
auf der kürzlich unternommeuen Reiſe nach Ungarn einen Theil
der dortigen Geſtüte beſichtigt und ſich auch verſchiedene Hengſte
vorführen laſſen, um eventuell neue Ankäufe für Deutſchland zu
machen. Zu denjenigen Geſtüten, welche Graf Lehndorff be-
ſuchte gehörte u. A. auch Babolnag, wo ein Vertreter des
ungariſchen Ackerbauminiſteriums den Ober-Landſtallmeiſter be
zleitete. Man glaubt, da Babolna beſonders mit der Zucht des
tabiſchen Vollblutpferdes ſich beſchäſtigt, aus der Reiſe des
Dber-Landſtallmeiſters den Schluß ziehen zu können, daß die
Beſtütverwaltung dein Gedanken einer Verwendung arabiſchen
Llutes in den Preußiſchen Geſtüten näher getreten ſei. Der
Neutſch-öſterreichiſche Diſtanzritt ſoll einerſeits eine Verwendung
ſieſes Blutes wieder näher gelegt haben, dann aber auch der
Umſtand, daß bei der ausſchließlichen Verwendung des engliſchen
Pollbluts zu viel große und ſchwere Pferde in letzter Zeit ge
gen wurden, dagegen ein Mangel an mittelgroßen, von den
ren und Dragonern gebrauchten Remonten ſich fühlbar

ache.

Vermiſchtes.
Allerhand Sprachſätze. Jn einem Beſchluſſe der Kal.

General Kommiſſion für die Provinzen Brandenburg und Pom-
nern v. 10. Okt. (Nr. 2087) prangt folgender wunderbarer Schachtel
latz: Die dem früheren Stadtſyndikus, jetzigen Rechtsanwalt Herrn
Wittchow in Charlottenburg (z. Zt. Schillerſtraße Nr. 105 wohn-
haft) durch unſeren Beſchluß vom 12. September 1892 in Ver-
bindung mit unſerem Beſchluſſe vom 23. Mai 1891 Lezüglich der
in dem leteren Beſchluſſe aufgeführten, auf dem am 5. Mai
1856 beſtätigten Rezeſſe über die Aufhebung der Gemeinheiten
auf der Feldmark Charlottenburg, im Thiergartenfelde und den
in der Königlichen Jungfernhgide belegenen Wieſen beruhenden
gemeinſchaftlichen Anlagen auf Grund des Geſetzes vom 2. April
1887, G. S. S. 105 übetragene Vertretung der Geſammtheit
der aus dem Rezeſſe erſichtlichen Betheiligten wird hierdurch
im Einverſtändniß mit dem Herrn Regierungs Bräſidenten auf
die ſämmtlichen auf jenem Rezeſſe beruhenden gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten der Jntereſſenſchaft ausgedehnt.“ Jn einer
drößeren Wiener Zeitung iſt zu leſen: „Zufolge der heute hier
weſenen Kommiſſion dürſte der in den Sack eingenähte
Leichnein einem Wiener Touriſten angehört haben
Vei dieſer Gelegenheit wurden der bis nun fehlende Untex-
iefer, ſowie einige Rippen gefunden. Auf Ortsfri dhofe in
reßbaum wurde die Obduktion des Leichnams vorgenommen

die Haut am Kopfe war über denſelben Weren Sonſt
war an dem Leichnam keinerlei ſichtbare Verletzung wabrzu

Futterſäcke
änd. Or. K. ordnete an, daß das von Schmutz ſtarrende m
Lewaſchen werden ſoll. Das bis nun für ein Chiffonhemd
Pratzne Hemd entpuppte ſich als ein TouriſtenJäger-

nd.“

„Jn, Paris heißt die neueſte Mode Phraſe „Fin de
Ohèque“. Der Ausdruck „Fin de siecie“ genügt dem Raffine
went des Jahrbunderts-Endes nicht mehr. Man ſagt alſo mit

ezichung auf den Panama-Skandal; „Fin de ehèque“. Die
der engliſchen Mode folgende Lebewelt bediente ſich früher des
Vortes „shakohand“ für Händedruck Auch dies hat ſich ge
indert. Man ſpricht und ſchreibt: „eheèque hand“. Ein Depu-
ürter, dem die jetzigen Ereigniſſe den Humor noch nicht ver
)orben haben, ſchließt ſeine Briefe mit dem Gruß: Herzlichen
ehègue hand“ was ihm freilich von mehreren ſeiner Collegen
ehr übelgenommen wird

Heiteres.
Echulſchlwänke

ne DichterPädagog Sutermeiſter zu Sprüchen ernſter
isheit allerhaud Scholichwänke in Diſtichen:

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literalur. f

Jn ſeinen „Lebensſrüchten“ geſellt der

Wer unmäßig geuießt, verdirbt ſich den Magen und wird
dannWeiß das Keiner von Euch Fritze, was wird er e

„Dick.“
Oder

Da Jhr die Klaſſen der Fiſche nun kennt, ſo ſag' ung denn,
Nicke

Wohin der Häring gehört „Jn den Kartoffelſalat.“
Noch eins aus der Rechenſtunde:

Denk Dir mal, Du haſt drei Semmeln; nun geb' ich Dir fünf
noch,

Nun, wie viel haſt Du denn da? „Dann daun hab' ich
genug.

Eine Barbarafeier eigener Art wurde kuürzlich in
der Gemeinde Zeglingen (Baſelland) von einem Dutzend „Var
baras“ begangen, die nicht nur denſelben Namen tragen. ſondern
auch miteinander konfirmirt ſind. Dieſe Namensſchweſtern ſind
alle Witwen und haben das 70. Altersjahr zurückgelegt. Die
Feier beſtand in einem „Kaffee“ bei großer Gemüthlichkeit unter
gegenſeitigem Austanſch fröhlicher und ernſter Erlebniſſe.

Sprechübung. Die „Burſchenſchaftlichen Blätter“ empfeblen als „Sprechübung für ſtotternde Füchſe“ und als Probe
für Solche, die nach Schluß der Abendkhneipe trotz gegentbeiliger
Verſicherung noch nüchtern zu ſein behaupten, folgendes eine,
chemiſche Verbindung bezeichnende Wort: „ORTHOAETIO-
XVANAMONOBEXZOVILAMIDOCHINOILIN“.

T Reingefallen. Banunkier (zu einem Freund): „Ach, ich
bin ja der unglücklichſte Menſch von der Welt. „Wieſo denn?“

„Denk' Dir, als ich hörte, Fräulein Ling ſei verlobt, machte
ich ihr einen Heirathsantrag, damit es doch nicht ſo ousſehen
ſollte, als wenn ich ſie genasführt hätte.“ „Und ſie war gar
nicht verlobt?“ Doch, aber ſie hat, die Verlobung aufgehoben!
Sie ſagte, meine Liebe wäre inniger!“

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Advent, den 18. Dez., predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahl, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Weihnachtsfeier der Sountagsſchule, Suvperint.
D. Förſter. Sonnabend d. 24. Dez. Nachm. 4 Uhr Chriſtvesver
Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Der Gottesdienſt
fällt aus. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Schmied-
ſtra,ße Nr. 17. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Abends
6 Uhr Pfarr-Vicar Rhode. (Die Verſammlung confirmirxter
Töchter, Martinsberg 14, hat am 11. Dez. ſtatfgefunden, fällt
alſo am 18. Dez. weg.) Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Sarau. Abends 6 Uhr liturgiſche Chriſtfeier
mit Predigt für Kinder und Erwachſene, Digkonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8' Uhr Beichte und Abend-
mahl, Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Albertz. Nachmittags 4 Uhr Weihnachtsfeier der
Sonntagsſchule, Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.

Zu Reumarkt: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nach
mittags 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes, Paſtor
Jordan. Abends 6 Uhr Hilfsprediger Müller. Donnerstag, d.
22. Dez. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur
Heimath, Wuchererſtr. Nr. 10, 2 Treppen, Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha. Vormittags 10 Uhr Vicar Kunitz. Abends 5 Uhr
Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker-
Sonnabend den 24. Dez. Abends 5 Uhr Chriſtvesper, Ober
prediger Knuth. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm.
Uhr Vicar Kunitz. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Früh-

meſſe, Vorm. 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vor-
mittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr Cbriſten-
lehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Tho lück'ſcher Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Chriſtfeier.
Dia,koniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockbauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Einführung des Paſtor Meltzer

als 1. Digkonus durch Superint. Bethge. Darauf Antritts
predigt deſſelben. Abends 5 Uhr Kindergottesdienſt, Weihnachts-
feier, eand, minist. Stolze. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Robertlirche Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 14. Dez.

Anfgeboten: Der Former Otto Wanzte und Marie Köſter,
Leipzig- Plagwitz und Parkſtr. 6. Der Dachdecker Karl Heinze
und Klara Sachs, Pfännerhöhe 10 und Magdeburgerſtraße 36.
Der Schuhmacher Hermann Knorre und Jda Dünnebeil, Fleiſcher
gaſſe 39 und Forſterſtr. 44. Der Schloſſer Karl Witzient und
Dorothee Netzel, Merſeburgerſtr. 42 und Wuchererſtr. 19b. Der
Kaufmann Heinrich Peper und Minna Weiſe, Halle und Leipzig.
Der Apothekenbeſitzer Guſtav Hoffmann-Pinther und Maria
Chop, Brehna und Naumburg. Der Voſtſekretär Karl Wieder
hold und Jda Dpitz, Leipzig und Weimar.

Eheſchlieſzung: Der Tiſchler Karl Heine und Emma Hungs-
berg, Schrapla
Gebpren: Dem Schleifer und Siebmacher Ernſt Schellhafe

ein S., Ernſt Oscar, Mühlberg 1a. Dem Tapezierer und
Decorgteur Friedrich Riemann eine T., Emmy Eliſabeth Char
lotte, Laurentiusſtr. 6. Dem Keſſelſchmied Auguſt Wagener ein
S., Karl Guſtav Auguſt, Hochſtr. 2. Dem Brauführer Max
Lehmann eine T., Anno Margarethe Elſe, Frieſenſtr. 19. Dem
Tiſchlermſtr. Albert Möſcher ein S. Paul Albert, Lindenſtr. b.
Dem Maurer Robert Salzer eine T., Anug Margarethe Jda,
Hoſpitalvlatz 9. Dem Büffetier Johannes Riesuer ein S., Gr.
Ulrichſtr. 49. Dem Former Jacob Eſer eine T Frieda, Ludwig
ſtraße 16. Dem Handarb. Franz Milſching ein S, Anton Norbert
Willibald, Zwingerſtr. 254. Dem Maurer Reinhold Bruchardt
ein S., Willy Arlhur, Neuſtadt 4. Dem Fleiſchermſtr. Ernſt
Hoinkis eine T., Olga Gertrud, Gr. Sandberg 9. Dem Lehrer
Hermann Freye ein S., Paul Otto Hermann, Zwingerſtr. 25.
Dem Väckermſtr. Max Koch ein S., Alfred Karl, Alter Markt
4. Dem Handarb. Max Potz ein S., Paul Arthur Franz,

Hirtengaſſe 11. SJn, den geſtrigen Meldungen muß es ſtatt Gaſtwirth Friedrich
Schulze, Alter Markt 3 heiden: Richard Schulze
Geſtorben: Des Kutſcher Chriſtian Marnitz T. Martka, 1 J.,
Magdeburgerſtr. 45. Des Hilfsbremſer Karl Wagner S. Karl,
1 J., Karlſtr. 15. Des Gaſtwirth Johann Gebhardt T. Annag,
1 M., Streiberſtr. 16. Des Büffetier Johannes Riesner S., 6
Std. Gr. Ulrichſtr. 49. Der Handlungsgehilfe Max Beck, 19
J. Leipzigerſtr. 5. Des Elaſer Franz Holtze S. Otto, 1 J.
Diakoniſſenhous. Des Rentner Theodor Staude Ehefrau, Karo
line geb. Burmeiſter, 73 J., Sophienſtr. 22. Des Handarbeiter
Karl Trautmann T. Annga, 1 J. Harz 43.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzeu.
Kölun, 15. Dezember. Die Kölniſche Zeilung“ meldet:Der Rohgewinn der Weſifäliſchen Stahlwerke in Bochum für

das Geſchäſtsjahr 1891 92 beträgt 279 269 .4, die Abſchreibungen
betrogen 150 848 Der verbleibende Reingewinn von 109 616
er ſoll zu ferneren Abſchreibungen und Rücklagen verwendet
werden,

Frankfurt, 15. Dezember. Die Frankfurter Hypo
thekenbank erhöht ihr Aktienkapital von 9 auf 12 Millionen
Mark. Die Badiſche Zuckerfabrik weiſt für 189293
einen Nettoverluſt von 3239 779 aus. x

Eſſen a. d. NRuhr, 16. Dezember. Die heutige General
Verſammlung der Berabau- Geſellſchaft Neu- Eſſen
beſchloß, dem Antrage des Aufſſichtsratbs gemäß, einſtimmig den
Beitritt zum rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikate.

Hamburg. 15. Dezember. Die Paſſiva des zahlungs in
fähigen großen Jutebauſes Lipmann in Dundee und Hamburg

Wien, 15. Dezember. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt
der „Börſenhalle“ zufolge, 6 Millionen Mark.

Eliſabeth Weſtbabhn Goldobligationen verkauft und damit de
letzte der noch offerirten Konſortial-Transoktionen der Rothſchilb
gruppe beendigt worden.

Frankfurt a. M., 15. Dezember. Die Waghäusler Zucker
ſahrik ſchließt mit 323 779 Betriebsverluſt ab, nach Heran-
ziehung der Reſerve von 401 633 .4 verbleiben noch 147 115 .4
Verluſivortrag, weil aus der Reſerve 225 000 als Abſchrei
ungen auf Althauſen verwendet werden.

Dividendenſchätzungen. Berlin-Luckenwaldel
Wollwaaren- Fabriken mindeſtens 6 (1891 1'/2 ge
ab t), Vereinigte Pommerſche Eiſen gießerei undS h Maſchiuenbau- Anſtalt 2752 bis 3
1 0 Weimar. Jm November hat die Saal- Eiſenbahn 10435

Mark eingenommen, was gegen die vorläufig l Ziffer
des Vorjahres 750 mehr, gegen die endgültig feſtgeſetzte da
gegen 2052 rer ausmacht. Beim Vergleich mit den pro-
viſoriſchen Ergebniſſen des November vorigen Jahres findet ſich.
daß im Perſonenverkehr 33 .4. im Güterverkehr 3087 mehr,
bei den Neveneinnahmen 2370 .4 weniger aufgekommen ſind.
Durch die nachträglichen Ermittelungen ſind bis Ende Auguſt
l. J. 22 423 mehr zur Rechnung gebracht worden, und dies
einbezogen ergiebt ſich für Ende November eine Geſammtein
nahme von 1232 247 welche hinter dem vorläufigen Ergeb-
niß für die betreffende Zeit des Voriahres um 31569 r
dem endgültig feſt geſtellten aber nur um 25947 zurückbleibt.
Die Saal-Eiſenbahn dürfte biernach trotz der allgemein ſchlechten
Verhältniſſe das Jahr 1892 befriedigend abſchließen.

Hamburäer Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von, G. O. Lüders.) Hamburg, den 15. Dez. 1892.

Im Laufe der letzten 8 Tage übertraf das Angebot bei
Weitem die Nachfrage ſo daß Jnhaher hier und da Zugeſtänd
niſſen machen mußten. Tendenz: flau

Reisfuttermehl 42,50 6,52 ab Hamburg u. Bremen, 2,90 bis
6.60 ab Amſterdam und Auntwerpen, 2,80 bis 6,60 ab
Magdeburg, 2,60 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,40 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete BiertreberMark 5,10 bis 5,75 ab Hambürg, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 7,00 bis 8,50, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat-
mehl 7,00 bis 8,30, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

T. bis 7,50, Palmkernkuchen 5,60 bis 6,00, Raps-
kuchen 6, bis 6,40, Mais, Amerik. mixed verzollt W 5,85
bis 6,25, Weizenkleie 4,30 bis 4,80, Roggenkleie 4,20
bis 4,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo

nan

Wollberichte.
London, 14. Dezember. Ueberſicht der Woll

auktion. Feine Greaſy Merino 7 geringe pari bis 5. feins
Scoured Merino 7 Mittelſorte und Ordinäre 5,. GreaſyCroßbred pari bis 59 über Oktober. Feine Scoured Eroßbred
pari bis 59 billiger, Ordinäre bis 5 theurer. Cap und Natas
fein ſnowwhite 5--7 geringere pari bis 5, Greaſy und Fleect
5 über Oktoberp. eiſe. Preiſe ſtetig. Nächſte Auktion am
24. Januar 1883.

Coneursſachen, Zahlungeſtocknngen e.
Concursſachen. Glaſeriueiſter Wilhelm Robert

Marx in Dresden Kaufmann Siegfried Epſtein in Dresden
Dampfziegeleibeſitzer Julius Becker in Jeng. Kaufmann Ernſt
Scharnbeck in Roßlau. Verw. Reſtaurateur Bachmann, Amalie,
geb. hat in Weißenfels. Klempnermeiſter Carl Wilhelm
Buttig in Zittau.

Konkurseröffnungen. Tiſchlermeiſter Guſtav
Emil Gründer in Görlitz. Töpfer Auguſt Becher in Gräſen-
thal. Cigarrenmacher und Galanteriewagarenhändler Julius
Heinrich Theodor Wiegand in Naunhof, (Grimma). Schloſſer
geſelle und Spielwaarenhändler Hugo Ferdinand Albert Hok-
mann in Leipzig-Plagwitz.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 16. Dezember 1892.

re Zf. Coursnotiz
F T Stadt-Anl. vonHalle Stadt 102,50 G.Halleſche 32 Theater Anl. L gesvon 1884 3 3',95,50 G.Halleſche 3!/2 Stadt Anl.

von 1886
Erfurter 3 Stadt-Anl.Halberſtädter 3 e Stadt

Anl. von 1890
Naumburger 3 Stadt-Aul
Sächſiſche 4 landſchaſtliche

3 96,59 bz.
3 96, G.

I 3 95,50 G.3 95,75 G.

Pfandbriefefe 2 102,75 3Sächſiſche 4 Proyinziah An 11101,25

S L zigal dSächſi be 3 Provinzie 8 ä6ä G.Anl.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig.[Bretl.-Nebra]) 96,00 G.Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

4 Hprye lege e S 4 17örbis ckerfabrit, 55hP.h yp 2 10000 GLudwig II, Gewerkſchaft, Hyp. a egAnleive 2760Naumburger Braunkohlen,
W war tohlen 4', J 4 88, G.aldauer Braunkoblen 4

Anleihe c 4 191,50 bz.S 5 3Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv
t o Schuldv. 102,50 G-

Werſchen-Weißenfelſer Vraunk.
102,50 G.a o Schuldv. J. ln 3 5Halleſche VankvereinActien 1891 le50 Quitt. g. t G.Spar- u. Vorſchußbank- Aktien 1891 7 44

Eönnexn, Malzfabrik-Actien l 12 5 W
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1891 921 7)2 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
En n e t 16917821 s 14Filenburg, Kattun-Manufaktur-Actien 1891 921 0 4 48, G.Feldſchlößchen Brauerei-Actienlis9i e 4 4 89,
Glanzig, Zuckerfabrik-Actien [1891 921 12 4 1lö, G
Halleſche Maſchinenfabr.-Actienj 135591 35 4
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 S 94
Hildebrand'ſche Mühlenwerk- 9Actien, 1831/921 15 4 19 8Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſisdi be 124
Landsberg, Malzfabrik Actienſ89192 10 5 WNaumburger Braunkohlen Act i 92 8 4 115.--
Niemberger Malzfabrik-Actienj so o2 0 4 3459 S
Packhofs-Actien i891 4 ſſco 2809,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohlen 36,25St.Actien 1891 10 4 1136,25
Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald St 1391 4 10 5aldauer BraunkohlenAktien 18911921 8 4 I103, B.
WerſchenWeißenfelſer Braunk

St.Actien 1891/921 15 4 Iö, G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Zeitz d Solmrbl 1891/921 20 14

eitzer Parraff. und Solaröl-
ſabrikActien 1891/92 5 4 835. B.Zuckerraffinerie Halle Actien I1891/921 6 4 111.50 B,

ruckdorfNietlebener Bergbau

VereinsKuxe lſco.Conſol. Halleſche Pfäunerſchaft

Kuxe 2 ſfcro. I195,Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſteben h
beute durch die Bodenkreditanſtalt der dieſibeltand der 4vprozei vro Stück.



2 Jahre

Damen-Cylinder-Remontoirs
von 15 Mark an.

Goldene Damen-Remontoirs
von 26 Mark an.

I Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette, prachtvolles Weihnachts Geſchenk,

30--36 Mark.

von 5 Mk. an.

kornsprecher 399.

Actien-

in Betrieb geſetzt.

frei Gelaßz Halle 62

Die Brikets tragen die Marke V.
Beſtellungen werden ouf der Grube von der Heydt und im Halle'ſchen C
Falle a. S., im Dezember 1892.

Kebviveb i

Preisen am Lager.

S eh 6evellschaſt
für Br aunkohlen erwerthun g

bat auf Grube von der Hevat bei Ammengdor? eine neue I B'* Ia G C a R ü Is e

Krimmer, Aſtrachan, Pelncheß
3284Die Briketts der Grube von der Heydt haben ſich in früheren Jahren großer Belieblheit erfreut. SDie neue Fabrik, nach einem don Syſtem eingerichtet, liefert das denkbar i Pant Feſtigkeit

und Veſländigkeit der Brikets, welche gerichlos mit hohem Heizefſect verbreunen und wenig Aſche hinterlaſſen. S

Preis der Brikets: ab Grube 50 Pfennige für den
v J Centner.

42
Comptoir, Brüderſtr. 16, angenommen.

5iDachtö-Geschenne

ewpſebhle ich in großer Answahl zu ſehr billigen, feſten Preiſen:

Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Bett-
ztuge, Leinen, Jnlets, Handtücher, Tiſchtücher,
Wiſchtücher, Servielten, Taſchentücher, Bett
decken, Schlafdecken, Schürzenſtoffe, fertige
Schürzen, Schullerkrägen, wollene Tücher, weiße

und bunte Hemden, fertige Unterröcke er.

Gr. ulrihtr. 6, 6. C. Müller Nachf.

3470)] Jnh.: Gtto Voigt.
Weihnachtsbitte aus Neinstedt

oder

Einladung zu einer Harzreise im Winterh

Die einſtedter Anſtalten mit ihren mehr als Sieben Hundert Seelen,
Kindern, Kranken, Schwachſinnigen, Blöden und Epvpileptiſchen bitten ihre
vielen Freunde und Freundinnen in der Nähe und in der Ferne auch in
dieſen Jahre um ireundliche 2 Liebesgaben. 12634

Jn den Harz zu reiſen, Brüder, jetzt iſts Zeit,Märchenpracht im Winier, Vergy und Wald beſchneit!
Und es kingt und ſinget unſer ganzer Chor;„Weihnecht iſt es wieder“, ſchall es hoch empor.
Ueberoit die ſchönſte, liebſte Zeit aubricht,
Alles bleibt zu Hauſe, nur die Liebe nicht,
Heil ge Bruderliebe, ireuer Flügelſchlag
Rane in allen Lüflen bis zum letzten Tag.

Neinſtedt im Advent 1892. Paſtor Kobelt.
Zur Empfangnohme von Liebesgaben ſind in Halle die Herren Paſtor

Wüentler, Fepzigerſtraße 103/104 und Stadtdiakon Wehrmann
gottesackergaſſe 2 2 berrit.

Laubsagegestell
viel ſchöner und billiger als Laubſägekaften empfiebl.

Aualcinſe 3. I. Eretschneider.

c

S

ische Ietien S für Braunkohlen-Perwerthung.

Pianos
Zum boeyorstohonden Weihnachts-

I festo empfehle mein reichhaltiges
Lager vorzüglieher Pinaninos
aus der allbe kannten Vabrik von
FHölling e Spangenberg, Aeitz, Zanellas und Serges i allen FarbenEd eütn R acilem.

Durch Ersparniss theurer Laden-
miethe ist es mie möglich billiger
zu Vverkanteon, als jede Concurrenz,

E. EBöhI.
Georgstrasse 6,

Baumkuchen
l üeſert von g. an hege Nachnahme die

erſte Kirchhainer
Baumkuchen-Fabrik
Bonundorſ, Kirchhain N. L.

Gegen vorheriye Cinſendung des
BVerrags franko. 3247

E. BORBBh G.
Gr. Steinstrasse S.Taſelservices weiss u. bunt!

Caſfecservices!
Waschgarnituren!
Rier- u. Ligueurserviees:
Weingliser!
Meissner Geschirr!
Kinderspielzeng!

7 77Marzipan,
in gl. frisehes, mir eigenes
bestes Fabri kat, owpfiehbitJoh. Mitſacher,

72 Poststr. 11 u. Gr. Mriehttr. 35.

runlti(e.Bringe vier meine Localitäten s

empfeh ende Erinnerung. Sonntagn
geheizte Extra- immer. 13464

Empiehlen zur ginn ghanuugmeinen nenen Concert T Kerne. Obernennt a W anden n e
nen.Hochachtend A

Eusta v Vniis, Naſſo a.Grösstes Lager der Provinz JSachsen in i und Musikwerken jeder Art,
Reieh miastricter Preis-Counrant gratis und franco,

General- Depot v von Glas ütter-Uhren,

Beamtenwechker, Stand-Vhren, Regunlatenre und Wand-UVhren in Rolz, Visen, idie ſicherſten der Welt Marmor, Bronze, Stahl etc. in jeder Art zu den billigsten echt goldener

Reparaturen prompt, sehnell und billigst unter I jähriger Garantie

Sstay h D a. be

h

für Coſtü

Ruscivche INiecergürtel.

r rMStr. l Fenslr. ein

Pingiges SperiatGeschäſt sämmtliecher Artikel

r.

III S

S r

o en

o o

Goldene Pamenuhren
in den feinſten Dekorationen in gröh

Herren éylinder-Remoöntoin

von 10 Mark an. Hot(Gold Herren-Uhrenv. h Haus
3502 in größter Auswahl am Lager. V a

eder Bezi

Damen und Herren Uhrketten,

e e Figaro ichen
ſchwarz und bunt, g.

Russische Borten vote
vom einfachſten bis zum feinſten Genre. Viltori

mpfiehl

Künch.

R aSpitzen
ereme, weies, sohwara a2, 5, 10, 15, 20, 25 bis 50 Etm. breit. Sta

etten,vom Stück und in Streifen. 926
J Pransen, Harabouts, Pfauenfederbesätze, Sinn

Pelz, Biber ete. xSeidene Peluche II I

Stepp-Atlasse lmes-Jackets, Räder-Mäntel, Poſamenten-Garnituren, Poſamenten Not
Galons, Hrnamentes.

ſowie alle Artikel zur

Halle ad.im früheren Café Central.

zur Herren un s o

T

ſis ine ü. ſche ſag nn V. 0 denn h
Halle a S., nene 34, empfiehlt t

in größter Auswaht zu billigen Preiſen praktiſche

Weihnachtsgeschenke: vo
Haus-, Putz- und Kinderschürzen. tDamen Uerren- nnd Kinderwävehe-
Bettowſscnre ind fertige Betten
Woltene Unterröcke und Fupons,Küchen-, Gesiclts- und. Faradg-Handtächer.ischtüeher, Seiten ind Vede ehe in eder Größe
hecegedeehke in weiß und bünt,
ass en Teller-, Gläser-, Stanb- und Wischtüehe
ascenentücher in weiß und bunt, auch geſänmt und geſtickt em
Wollene Schlafaecken in weiß nnd bunt. e
Plüsch-Beisedecken und BettenBettreuge weiß und buut C. M

Tricotagen jeder Art.
r K Kinaer unten

editign der lliſchenr
t Wiſſ. non Ter Lonis Lehmann Jeſu r Vörieſe. u. Vet 1 i n „Halli v Feſmnn GehauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei

h
93 üdr ſibends.



v

t Beilage zu e 295 der Halliſchen Feitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 16. Dezember 1592

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,
in der der Richtung nach Halle paſiteiden Werſoneiſigen vertheilt.
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geſtickt.

Jotel Stadt Hamburg.
e alle a. S.

Gegenüber der Poſt.a We Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
nös L. Achtelstetter.
fotel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt feinen alte guten Rufeder Beziehung- I d. Ora en
Fotel W S a. 8.

am ger etehn hof.
ate ver Kgl. Kliniken, Poſt-, Tel egr.

himt. Elektr. Vel leuchtung; Centralh.;
Partegt eleg. Familien bei ſolid.
reiſen Beſ. Carl Leistner-
Potel 2. gold. Hirsch,
ViltoriaTheater, Leipzigerſtr. e
mpfiehlt ſeine ſchönen
ocolitäten, Mittagst ſch im Abonnem.

à In ehrte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück, Stamm Abendbrot,
Wünch. Spaten, Lagerbier aus den
e änuehſfuss'schen Brauereien.
Achtungsvoll G. Boihe.

Stadt Rom Iagierhaus.
künlle a S., I, r eirstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes en
a hlt feine neureſtaurirten Zimmer

ei mäßigſter Preisſtellung, Vorzügl.
W ausgez. i vorzügl. Biere-
26] C. I v elcerZimmer m. Bettv. Mt. a an.

W reyberg-Brätr,
Kl. Märkerstr. 9,

Sonnabend:
Suppegeback. Zander w. Kartoffolsalat,

Ralbsroulnge,
lompoet, Salaf,üuter, Küse.

Abends: Schinken in Brodteig.
Abends auserw. bill. Spolsekarte.

Karl BRun nung

Hotel Dentscher Hof.
BVeu venovirt.

Nächte Nähe des Bahnhoſes.
WKigelcdtrische Bahn nnach allen

HBRichtangen. 115467
Logöäs v. M. 70 an.

flàäusdiener am BLahnhoſ.
G. Hanstoein-

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Prohbirstube
empemnt ihre reinen, giatge-
plegten Wein

Fernsprecher 558. 15468

5 Ranges,

S

e

r

49
S

O

8

V
c

O

O

rauchfreiein e

der

Hotel n. eſtaurant-Empfehlungen
„lote! goldene Kugel.

in gelegenes Hotel l. We
am V ahnboſ. vo (15123

durch Neuerungen u rohe
Beſitzer Paul Weisswange,

lang jähriger Weber der Dresdener
Vierhalle.

Renelt'sDeutsches Sekt-Hnus.
T'ornehmstes Weinlocal d

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
Feinste Kiüche. Tigl. frische pr. IIoll.
Austern und helgoländer Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
-ääheurrenzlose Meine

Prämiirt Im In- und Auslande,
Augustiner Bräu.

Phrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cewüchve-

LIruh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.Iuos

Vrh üu's Wein-Kesgtaurant,

Ilalle a. S. Rathhausgaſſe g.
Beſtreuommlrtes Weinreſtaurgnt. S
Alle Delicateßen der Saiſon Diner
u Soupers, ſo. geiwählte Speiſekarte.

TFägl. Hr. Austern u. Hummeru.

Jnhaber: F. P
T Wiener Caſé

u. Restaurant,
S Bernburgerſtraße 9a.
S Comſortable, der Nenzeit entſpr.
S Angerichtete Rauch Spi el und
I Leſezimmer. Beſte hieſige Lagere biere v. Faß o 15 Pfg., Münth.

Löwenbräu desgl. o 29 Pfg.761) E. Glücks
Hallesches Weinnaus,

C. ecker,
Gegoeniüber d. Stadt-Theater, vehben

Universität. Telephon 200
Gediegenstes Weinrestaurant

7

r Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstück- Stamm S
Soupers

Austern
à 50 33. Diners von 2
1.50 an. Prima hollstein.
2,50. Prima engl. Austern 1,75.

27 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schittchen.

W. Assmanets
Hamburger

PFPrühstick.- Bier- und
Wein Stuwben,

sehr reiehhalt. Speise-Knavrte.
da Delicatessgeschüft dabei.

Fr. Ehrenbergs
W'einstinbe

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und ſeinſte am Platze.

Reingehalt., vreis werttze Weine.
Sekte v. los hörster eic.

Beoichhaltige,
z eitgemässe Speisenkarte
Diners werden öhne vorherige
y Beſtellung ſofort fervirt.

Tägl. frische prima Whitstable
Xatives u. pr. Holländer Austern

Vp. Ehrenberg.
Stadttoch. [15436

an,

in rtinsgags e 12/83
(obere Leipzaigerstrasse.)

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Münchener Nackorbrän. Größt.

Bierlocal.
Mittagstiſch
Vier o Ltr. ge wählte V dar

20 direkt von Fall

Rühml. bekannt durch ſeine reiche Answahl bill. Speiſen-

Untere Leipzigerſtr. 8788.
ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

Großer
Kl. Preiſe. Auerkannt beſt. Münchner

Juhaber H. Steinacker.

Düsseldorſer uns oehessenzen
Von Fr. Njenhaus Nachf. J Sellner, H. Stibbe B. Neissing.Aleinverkauf cler Punsche von Joh. Ad. Roeder.

HBenhte in- urd ausländisehe Liqueure,F. ninaücea-BRuma, feinsten Arac de Gon,
Cognac, Original von
grüncge Fomeranzzen, AnanasBowlenweine v. 69 t an Deutsche Woussenx V. 1,25 au,

Mnitth. Rüller schwarz Etiqu. 3
Fer Gebr. Zorn Gr. U z n eng

Hennessy, o Co.u. Ffirsiche i. D. u. Glüsern,
3478

w. Leopold dern
Mauergaſſe 9,

empfiehlt eine große Auswahl Pup
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Rotenſtä
vaaren zu billigſten Preiſen.

penwagen, Korbſühle, Blumentiſche,
nder, desgleichen alle anderen Korb-

Weihnachts Specialität.

nach

allen Stationen.

e

h et 96. e 534.

in

L.
Kleinſte Uhr 5 em hoch.

Uhr 20 em hoch.

S er

S

Reiſe nnd d Schreibtiſch Ahre. a

Diese Uhr älent versehiedenen ZweckenS und ſchiägt ſie die Stunden;

S Sfunde repetiren laſſen. SDa dieſe Uhr in allen Lagen geht und ſchlägt und zu jeder ein ſolides ſch. Etui gehört, ſo kann u r
Uhr anch u C Reoisen, furz überall mitgenommen werden. 336

Solche Uhr ſollte daher in keinem beſſeren Hauſe fehlen
Dieſe Uhren find in großer Auswahl vorräthig bei

Nachts Hin Rett fann man zu jeder Zeit die Viertel- und volle

e S 2

Unſere Präſentkörbchen erfreuen ſich in den
den weiteſten Kreiſen mit jedem Jahr ſtets ſtei-
gender Beliebtheit. Wir arrangiren dieſelben von
Mark 5,00 an für jeden gewünſchten Preis und
in jeder gewünſchten Zuſammenſtellung.

Aufträge, nament ich von außerhalb, bitten
wir, um der Ausführung die größte Sorgfalt an-
gedeihen laſſen zu können, uns recht frühzeitig zu

wenden zu wollen. (3508
e. 3 V

l te

W i ſetr

einf“cher und reicher Ausſtattung. z
Tags über auf dem Sehr eibtisen zeigt

Am Morgen iſt die Uhr als Becker zu verwenden.

Höring S 8559 Zu Vestgeschenken
sehr geeignet.

Zinn machen
Citronat,
Orangeatbt,
Mandoeln,

Rosen- u, Orangen-
blüthenwasser, Gewürze,
Citronenöl, Oblaten etc.

Zkmmwtliche, Waaren in vur

tadelloser bester Qualitüt
empfiehlt preiswerth. [3487

F A. BGr. Ulrichstr. 10, neben n ars Ia-Tour.

Im Saal des Kronpriozen.
Sonnunabend, äcn E2. Dabr. 92.

Abends s Uhp.
X. Konzert

des Orehestermusik- Vereinsg.
Hiayein, Sintonie G-Dur.
er en, Onv. „Eemont.Servais, Ocara mee moria Fantasie

für Célo (Lerr Zurhaar).Gade, Weihnachts- Glocken
B. Bnaeh, Ouverture „Hamlet“.

GärtnerVerein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr

Sitzung.J. A. Th. neſuee e.
Schriftführer.

Zur Prüfung für Hand
arbeitslehrerinnen bereitet

vor r

3506)

Karlſtraße 131.

Prachtvolles
Gänsefleiseh,

a

3
12602

Puppenwagen werden ſauber reparirt.

Agnes Schubring,

T

eJ W n chdgle
einpfehle ich mein großes Lager in Brannſchweiger Gemüſe
Conſerven, Compotfrüchten in Doſen u. Bäſern. Ligneure, als:
Venedietiner, Chartreuſe grün und gelb, Maraschino, Curacgo,
Anguſturg- und Coca- Bitter Allvater, Alpenkränter-Liqneur, ruff.
Kümmel er.Frauz. Cognagc, Arac und Rum zu verſchiedenen Preiſen.
Hochfeine Punſchextrakte in nnd Flaſchen

Feinſten Aftrach. u Ural-Caviar in jeder Packung, Sardinen

e e

n Vnnile und Kronenhummer, Zungen in Doſen, Gänſeleber-
paſteten, Chocoladen Thee und Cacage, v verſchiedene Marken.Tafelroſinen, Tafelmandeln, Datteln und Feigen in kleinen F.
Kilſtchen. Rörmiſche Pflanmen, Apfelſinen, Tyroler Tafeläpjel,

Wal und Haſelnüſſe. nFrützſtücts-, Teſſert, Griechiſche, Spaniſche, Roth u, Weiß-
weine, ſowie Ehainpagner in verſchiedenen Marken 13441

Soh. Friedr. Goester,
(8. Pollak Vachſolger),

Hackbucter
z Pfund 109, 105, 110, 115 Pfg. garantirt reine Raturbntter.

Feinste Süesrahm- Vafelbuiter, ſtets friſch
à Pfd. 125 und 130 Pf empficeh.Butterhandlung von Johs, Sch warz,

Bratenſleiseh, Pfd. 60 Pfg.B. Lineke, aiter Markt 31. W an der
Pr, Elsässer Damast-Bezüge mit 2 Kissen

Mk. 6.—, früherer Preis Mk. d.

Adolf Sterntfeld,
Halle a. S, Gr. Ulrichſtraße 3.



e

c

c

S

J

10 Mark auf Wärts.
2 Reizende Neuheiten

Niekelschirmu
Wo

14 compl. von 3,75 Mark an.

Volle Garantie

empſehlen in erreicht grossartigster Auswahl:

Aronleuditer
a Complett mit Prismenbehang, mit bunter geschliffener, geäzter, oder äecorirter
S Tulpe nevst allem Zubehör und vorzüglichem Brenner von 18 Mark bis 145 Mark.

Aufhängen und Verpackung der Lampen gratis
S Versand nach ausserhalb prompt und auf unsere Gefahr. S Hüngelampen mit Zug,

Feine Salonlampen mit Majolicakörper von
BHlegante Nickellyren mit Riesenbrenner 16,50 Mark

in Wupdervoll decor. t Ampeln, Clavierlampen mit
und Bassin desgl., Candelahern, Laternen, Stuchrlampen e

für tagello,e Brenner!Reparaturen in eigener Werkstatt billigst.

wenn Albin Paul Simeo

te, ete.
n
a E.

e Doering'sVOWAÜÖCA n n mit
der

l eSchuitzelverkaul,
Wir haben noch größere Poſten

Rübenſchnitzel
Per Paquet e Per Paquet bei prompter Dispoſition stenFark I. m Mark 1.20 n 997 c x GommoN. t 00 etlen-uckerladrik 60 I.in Weihnachtspaqueten.

üt j ngenehme UVeberraschu iNützliehe und willkommene nen Wausfrauen, jungen Pamen und der Herren- Av8enehme r Cöln. Speculatius,
Weibnachtsgabe. weilt beim Bimnknufe von Keinnachtsgeschenken besonders für die Damenwelt. S Aachener Printen empfiehlt

als praktſisches, billiges nd augenehmes Präsent Körber, Albrechtſtr. 32.empfohlen. [4318
Bekanntmachung Stadt- Theater Sale Mein i nene ws 5 merSonnabend, den 17. Dezember im Volkaschulsaal

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 11. v. M. ſtattgefundenen eng n hor Vorſ G dä t i R b t FVerlooſung von Rentenbriefen der Pro Sachſen ſind folgende t e r edachtmi eter ur ober rauz
ppoints gezogen worden veranſtaltet von derg Der Lebemann. zILitt. A. à 3000 Mk. (1000 Thlxr.) 133 Stück und zwar die Nummern g ing- Akademie257 377 521 529 662 in u als 1805 220 3095 3070 3092 3091 3697 Luſtſpiel in Akten von Guſtav Süng

3817 4031 4147 4316 4527 4532 4812 5315 5327 5377 5472 5547 5625 5903 von Moſer.
5016 6251 6507 6584 6861 7507 7508 7770 7844 7901 7952 3086 38528 8560 8589 Perſouen: Programm.
8819 8964 9218 9228 9270 9353 9496 9517 9561 9569 9584 9734 9927 10020
410053 10171 10352 10890 10459 10472 10533 10569 10575 10600 10691 10900 Ernſt Schröder, Guts 00: A. Bearbeitungen von Robert Prans:
41593 11820 11907 11924 11930 12440 12549 12665 12697 12716 12748 12766 beſizer Finald. Hebräische Melodie (Trauermarſch) für Orcheſter.
42817 12857 12880 12944 12949 12971 12988 13020 13280 13302 13331 13360 Gotie. ſeine Fran E. Greve. Actus tragicus. Cantate: Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit, für Chor, Soli a

24 13711 13750 13780 13891 13934 13995 14047 14132 14281 14310 14429 Boldau, deren Onkel Orcheſter von Seb. Bach.
4481 14513 14540 14592 14635 14681 14688 14730 14757 14813 14814 14857 W. SchmidtHäßler. B, Compoßittionen von Bohert Frang
4947 14959 14966 15013 15295 165829 15380 15389 15407 15660 15618 15636 Max Seebach. C. Vogel. Lompo
5652 15741 15786. Carl Wiesner, Lehrer H. Schreiner. Chorlieder.r n Jeder s Lieder am (layler,

z 5 4 S j ſe, eſſen Frau e nei er.Die B. 8 W Mk. o Thlr Stüd nud zwar vie Nummern: Tovie Leonhardt, Wittwe A. Rinald. Soli: Fräulein H. Ortmann-Drebden,
602 692 761 822 834 1246 1356 1569 2034 2091 2883 2618 2630 2759 2385 Tilla, ihre Nichte F. König. n eyze3017 3030 3044 3154 3517 3532 3554 3823 3827 3938 3960 3977 4018 4034 4120 Willy Stein, Maler E. Bach- do e pzis-

4573 4597 4425 4457 4556 4564 4572 4598. on e e bei un Herr er.„itt. C. à 300 Mk. (100 Stü zwar die 9 ern: Schröder R. Gnuoder. zoae hös o 705 915 1008 e s t e grerh 3203 m 1h za in Der ſmann H. Ebert Kintrittsrarten ür Gäſte zu 2 Mk. in der Muſikalienhardlung v. H. Karm
3510 3591 1656 490 5291 6186 6300 63508 6613 6909 7831 8155 9768 8072 9508 Das Stück ſpielt theils auf dem Gute rot (H. Zeihe) Barfüßerſtraße 19. Texte zu 10 Pf. an der Saalthüre.
9556 9566 9659 97355 9812 9919 10070 10172 10221 1038 10548 10607 10782 von Schröder in der Nähe von Berlin,
40977 10987 11178 11608 11832 12170 12337 12437 12480 12960 12968 13108 9 theils in Berlin ſelbſt. e e e e n e
13191 13197 13550 13779 13973 14161 14331 14415 14499 14576 14623 14656 ach der 2., Akt findet eine e e e L14715 14887 14889 14922 15016 15173 15256 15289 15333 15383 15417 15437 Pauſe ſtatt.
15473 15516 15632 15661 15735 15750 15761 15762 15799 15815 15998 16038 Ende gegen 10 Uhr.
46128 16250 16255 16336 16350 16415 16547 16724 16761 16857 16892 16898
16303 16944 16973 16984 17125 17163 17289 17392 17411 17495 17535 17585 Sonntag, den 18. Dezember
17771 17801 18069 18117 16120 18224 18260 18401 18498 18580 18599 18618 Anfang Nachm. 3, Uhr.
Is622 18673 18674 18694 18699 18704 18732 18733 18782 18860 18969 19025 19. FremdenVorſtüg. Halbe Preiſe.
19036 19082 19136 19161 19165 19257 19413 19478 19582 19589 19619 1969349774 19942 19959 20093 20121 20191 20204 20328 20412 20162 20511 20569 Aschenbröcdel
20708 20729 20804 20939 20946 21030 21082 21164 21359 21430 21566 21568 5 n oder to wer
21592 21625 21810 21828 21964 22107 22133 22273 22380 22513 22551 22579 er gläserne Pantofel. z t S42615 22921 22925 23044 23116 23256 23319. Weihnachts Märchen mit Geſang und W S t u ver

Iätt. D. à 75 Mk. (25 Thlr.) 177 Stück und zwar die Nummiern: S ildern.. Nach dann gleich W (G. N. Kurz behen Brauereſ)6 16 151 302 839 382 385 438 556 658 759 818 896 987 1002 1109 1160 r archen e empfiehlt 698 t
4272 1360 1404 1420 1449 1475 1487 1653 1797 1836 2046 2263 22581 2343 24641 tet von E. t ar ins S2688 2718 2754 3017 3024 3053 3069 3178 3196 3248 3308 3609 3712 3729 3737 verſchiedener Componiſten. in bokannter Ceünster Qualität in S
3776 3797 3834 3995 14111
4980 5098 5169 5180 5267
6267 6518 6550 6969 7024
8303 8324 8379 8596 8613
401589 10307 10544 10665
17359 11480 11501 11641
12777 12845 12904 13047
13847 13917 13968 139582
17890 18806 19049 19222
21049 21080 21103 21144

4198 4264 4283 4334 4533 4696 4697 4733 4797 4876
5331 0350 5855 5865 5904 5942 5982 6021 6066 6224
7182 7303 7316 7422 7469 7531 7596 7788 7809 8301
8879 8997 9030 9035 9057 9128 9296 9330 9555 9745
10792 10839 10913 11060 11193 11202 11212 11353
11711 11725 11800 12069 12223 12361 12384 12463
12065 13102 13201 13212 13254 13706 13764 13828
14007 15355 15694 15831 16163 16264 16936 17253
19318 19501 19621 19755 20080 20229 20712 20857
21147 21170 21208 21254 21316 21329.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Reutenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Serie VI No. 6 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank- Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April
1893 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu
nehmen. Vom 1. April 1893 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährnung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die
Beſtimmung des Geſetzes über Errichtung von Rentenbanken vom 2. März
1850 S 44 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und zelündigten Rentenbriefen ſteht es
frei, die zu realiſirenden Renfenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe
portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung desGeldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mk.

micht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des
Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die

von Suinmen über 400 Mk. handelt, eine ordnungsmäßige Quittung
zufügen.Hiagdeburg, den 16. November 1892. [2081

Königliche Direction
der Reutenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Gerger reinwollene Kleiderſtoffe
a in sehwerz und Carbäg, zu Winterkleidern, in guten
Qualitäten zu bekannt ſehr billigen Preifen! Ebenſo sehöne Lamas

Schöne e De1168 Albert Criedländer, Könjgſtraße-

Ende 5 Uhr.

Sonntag, den 18. Dezember.
92. Vorſtg. 17. Vrſi außer Abonn,

Anfang 7 Uhr.

Zum erſten Male:
Götterdämmernung.Dritter Tag aus der Trilogie Der

Ring des Nibelungen“
in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel von

Richard Wagner.
Ende nach 11 Uhr.

Concordia- Theater.
Heute, Freitag, den 16. Dez.

Berlin unä Leipzig oder
Der Jongleur.Morgen, Sonnabend, den 17. Dezemb.:

Gastspiel des Operetten- und
Walzerensembles Jean krivers;

Vorher:
Ein moderner Barbar.

Zum Schluß:
Das Vest ler Handwerker,
e Gewöhnliche Preiſe.

Für Zuokorfabriben

empfehle Läger unter ſteueramtlichent
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-

Gebluden und Flaschen

v 32B. Lehmer, Bölbergasie 2
an der groas. Ulrſehstrasse, eFernsprecher o. 238. 18
NB. Preisliste zu weinen diversego s

Bieren ist m meinem Contor zu haben.
auch auf Wunsch frauco zugesand,

her

d Theebutten es Siner
täglich zweimal friſch gebultert.

Zum Backen
le 94 geeignete

a feinſte Naturbutter.
3 geſetzlich geſchützt. vRR. Grosse Ulrichstrasse 24

räumen (über 100,000 Ctr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale, eigene ad u

ſt

1Auxugt
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigon Saße. Caihgal

Invaliditäts. und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 810 UhrKen Kontreilbeamte nene r Wahehe v

Peinete frische Butter.

[38350
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Kind re u. Geſindebetten, Hotel n. Brantbetten, allerfeinſte Herrſchaftsbetten

Uhrmacher,
Halle, Ecke vom Markt

und Brüderſtraße,
neben der Löwen-Avpotheke,

ewpfiehlt ſein großes

Uhrenlager
Taſchenuhren,
Standuhren,
Zimmeruhren,
Weckuhren.

Müäßige Preiſe.
„Mehrjährige Garantie.

Drahtsachen
e 7 um Behäkeln

(3312

„8. Theelöffelkörbchen, Marktuetzbügel mit Holzgriff
Zwiebeluetzbügel, Quirlhalter, Zahnbürſtenhalter,

Schlüſſelhalter, Eierſtünder, Ampeln u. ſ. w.

empfiehlt [3332D. We Ilalle a. S., Gr. Steibstrasse 72.
Bürſten, Kümme, Haarſchmuck, Parfümerien und andere

Toilettenartikel e.

P. B. W.Zum Beſuche des hieſigen Stadttheaters werden auch für den Spielabſchnitt
r wat 1893 an die Mitglieder unter den bekannten Bedingungen Karten

abgegeben.wir erſuchen die Herren Vertrauensmänner erg., Beſtellungen von den
Mitgliedern Jhres Bezirkes gefälligſt einholen und uns möglichſt bald, ſpäteſtens
dis Schluß des laufenden Monats zuzuſtellen.

Ebenſo erſuchen wir diejenigen Mitglieder, welche einem Vertrauens-
mannsBezirke nicht zugetheilt worden ſind, Beſtellungen ſchriftlich mit Woh-
mingsangabe in der angegebenen Friſt an uns einzuſenden.

Halle, den 15. Dezember 1892. Der Vorſtand
6491] Arndt, Oberbergr

Ausverkauf
optischer Waaren
wegen Gelchäftsverlegung

cthb.

oli c

J 6 9 24 re u e Preisermäßigung.Dperngläser in Leder ſchwarz Von 6 Mk. an.
Operugiläser in Elfenbein 25 158Dperngläser in Perlmutter 22perngiäser in Alumi nimmt 3799Krimmstecher in Leder mit ſeſtem Etui 10
Marine-FPerepective extra ſcharf e IBold-Brätlen und Klemmer mit beſten Gläſern 10
Gold-BDoublé-Briällen und Klemnner 7Brillen und Klemmer von Nickel, Horn, Schildpatt, 2
Barometer mit und ohne Thermometer 8StereoskKope, Pantoskope, ikroskope, Luopen,
Laterna mmagies, Reisszeuge u. ſ. w.

Carl Schüler Optiker,
20 Große Ulrichſtraße 20.

Reparaturen und Einſetzen neuer Gläſer prompt
Sorgfältige Beſtimmung der Augengläſer.

Honigkuchen
Beſtes eigenes Fabrikat empfiehlt

Hermann Pfautsch, Jan
W Anf 3 1,50 Rabatt.

wahre Wunderkinder
erzieht man mit Karl Koch's

Mährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

T Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.
g. inm onKarl Koch's JeFabrik hygieniſch Nährmittel,

Herrenſtraße 1, eHelmbold Co., Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkaufsſtellen.

304

7.
4.

S

Christian Olaser,
Halle a. d. S-, Große Klausſtraße 24empfiehlt

Kachelöfen für Zimmer
in weiß und farbig, desgl. nS Kiäüuchenöfen u. Badeeinrichtungen.

Großes Schaulager.

Gleichzeitig laſſe ich ſämmtliche Re e
aratnren an berl. Kachelöfen, ſowie das

e en r n h re m Leitung meines Töpfermeiſters prompt aus

ſüren 60
r v

Dr. Betaus Selbetbe wahrung

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 3-4.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Taufende
verdanken demſelben ihre Wieder
herſtellnug. Zu beziehen durch
das Verlags-Magazin in Leip
zig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung. [2910 S

Sſfenri KrSteyriſcher Kräuterſaft
von unübertrefflicher Wirkung bei
Bruſt und Hatsſchmerzen, Huſten,
Keuchhuſten, Heiſerkeit. Nur allein
ächt zu haben in der
Löwen- Apotheke, Halle a. S.

1 Faſche Mark. 1873

Werkzeughretr
Werkzeuckasten,

erkzeugsohranke,

Land öcagten,
land ehartons,
1audsägenol,

Vorlaghn,

Lauagetiche,

bauen
Irnodrer
Follon

einpfehlen

billigſt und gut
Weihnachts-Bitte.

Das MarthaHaus hofft auch in die
ſem Jahre nicht vergeblich anzuklopfen,
wenn es nicht zu Geſchenken für ſeine
Zöglinge, ſondern zur Beſtreitung ſeiner
nöthigen Lebensbedürfniſſe um eine
Weihnachtsgabe bittet.

Lebensmittel, welche ſehr erxwünſcht
ſind, können beiderHausmutter, Sophien-
ſtraße 6, abgegeben werden. Son-
ſtige Gaben nehmen die Unterzeichneten
gerne entgegen.

Frau Conſiſtorialrath DBryander.
Frau Superintendent Förster. Frau
Kaufmann Hartmann, Barfüßerſtr.
17. Frau Ad. Jtzenseh, Kirchthor 12.
FriauOberbürgermeiſterstaude. Fräu-
lein Sehmidt, Händelſtraße 14. Fräu
lein v. Voss, Königsplatz 2. Rentier
W. Koenh, Kirchthor 14. Paſtor
Grüneisen.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wage ich es

wieder, an die früheren Wohlthäter und
auch Andere die herzliche Bit'e zurichten,
mit Gaben der Liebe der villen, ineiſ
unbemittelten und oft elenden Krauken,
die de Feſttage in den hieſigen Königl.
Kliniken zubringen müſſen, zu gedenken,
damit auch ihnen eine kirine Feſtfreude
bereitet werden könne.

Halle, den 10. Dezember 1892.
Pfanne, Archidiakonus.

Weihuncktsbitte.
Jn den beiden gen Herbergen

zurHeimatt hierſelbſtWauergaſſe Nr. 6
und Wuchererſtr. 10 verkehrt täglich
eine große Zahl fremder Wanderer,
zum Theil fern von derHeimath weilende
junge Handwerker, zum Theil aber
auch ältere Wanderer ohne Heimatb
u. ohne irgend einen Menſchen, der ihnen
Liebe erweiſt, unſer Haus ſoll ihnen
für kurze Zeit Heimath ſein und ihnen
Ergr für ihren Mangel bieten.

ir halten es daher auch für unſere
Pflicht, dieſen unſeren Gäſten eine
Weihnachtsfeier zu bereiten u, möchten
ſie dabei gern mit einigem Nothwen-
digen verſehen, weshalb wir unſere
Freunde u. ſonſtige Wohlthäter bitten
nun abgelegte oder ſonſt entbehrlich
gewordene Kleidungsſtücke, Schuhwerk
u. dgl., es ſoll alles gewiſſenhaft ver
wandt werden.

Gaben der Liebe bitten wir bei
einem der unterzeichneten Vorſtands-
mitglieder, oder in den oben bezeichneten
Herbergen abgeben zu laſſen.

Der Vorſtand.
J. Fricke, Buchhändler, Knuth,
Paſtor, Wäehtler, Oberdiaconus,
Albertz, Domprediger, Grüneisen,
Diaconns, Schulve, Paſtor om.,
Rergmanun, Schloſſerm, Kühme,
Fabrikant, Hebekerl, Kaufmann.

Oh

wowis nun v

zHbſcher kleiner Hund circas Wochen
alt micht weiß, zu kaufen S

Wörmlitzerſiraße 1 b. 2 Treppen.

Bettinletts fertig und vom Stück, Daunenköter, Doubleköper, Bettſatin garantirt federdichte Waare, Bettbezü Vet
damaſte, Stangenleinen, Vettdegen, l S S in gr Wie berg on reBediehung und ünherſt hinte ſette n etttücher, Schlafpuffs in großer Auswahl. Wie bekannt reng r

Bei Verſandt nach auswärts wird Verpackung nicht berechnet. Preisliſte franco.

Gustav Jahmne, Poſtſtraße 12.
Größtes leiſtungsfähigſtes BettenSpecial Geſchäft am Platze.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver jirrungen Erkrantte iſt de be Specialgeschäft

rühmte Werk: ür (2983Sammet- u Seidenwaaren
G. Schwarzzenberger,

Poststrasse 9/10,Malle g. S.

Albin Hentze, Halle a, S., 39 Schmeerstr. 39.
Fsenhafter Christhaumschmuck!

Wacehsengel in allen Grössen, Ginskugeln, Gufrlianden,
Körbechen, Sterne, Schweiſe aus Lametta, Lnmetta in glatt
z ün Gold, silber, bunt ete., à Düte 10 bis 30 g.iamantine, neuester Christbaumschnee, Lichtdüllen,
neueste festsätzende Ssorte, per Butzend 50 und 60 Pfg.

Baumlichte empfiehlt zu [347äusserst billigen Preisen!
Abin Hentze, IIalle a. S. 39 Schmeerstr. 99.

combiuirter Kinderſtuhl
hoch u, niedrig zu gebrauchena, per Stück 9, 11, 129,50 big
16 M. FPolstersitze à 1,50 und 3 MIc., Kleine Kinderstünle«
mit Rinrichtung von 3 M. an.
Kinderſchankeln, Turnapparate, Trapeze, Schweberinge

in größter Auswahl 31 billigſten Preiſen.

Mag deburger- Wintergartfen aStr. No. 50.
Freitag, den 16. Dezbr. 1892

Großes Concert v. Leipziger ConcertOrcheſter,
Dir. Otto Wahl. Unter Mit

naheahnhof-

Entrée ſ wirkung der O ein e e e chre und 33
S 3 Kapellmeiſter Herrn G. Becg. 34ar 39 Pfö Meyer Helmund 5 Zauberlied „Frl.
Loge 1 Mk. ozart b Das Veilchen Camilla Wuſchke

Clavier-Concert: Hr. Kapellmſtr. G. Beeg.
O unfang Abends 8 Uhr.

6r. u W. Assmann, Kr. Sketr-
Meinen werthen Kunden sowie den geehrten Publikum empfehle meine

Delicatessen-, Conserven-, Wein-, Fisch- und
Fleischwaaren- Handlung.

Feinsten Astrachaner Caviar, à Pfd. 9 Mk., Weiebsel-Caviar, à Pfund
3 Mk., ger. Lachs, à Pfd. 4 Mk., Hummern u. Luchs in Dosen, Aal in Gelee,
feinste r Neunaugen in u. Stück, Ostsee-Delicatessheringe inBouillon, starke ger. Aale, Sprotten, Bücklinge, Brathheringe, Magdebg. Sauer-
Kobl, sauro Gurkenp, Pfeffergurken, Preisselsbeeren Japern, Perlzwiebeln,
hochfeine Sardellen, Heringe, marinirte Heringe, feinsten echten Schweizer-
käse, Limburgerkäse, Rochefort, Cammenbert, Kaiser, Sefchateller, Edammer,
Holländer und Frühstücks-Käschen. Apptit Sild, Anchovis in Gsäserp, feinste

Pom. Günsebrüste. (312d.
Conserven als junge Erbsen, feinste Kaiser-Erbsen, Schnittsparger,

Stangenspargel, Bohnen, Champignons u. s. w- in allen Packungen sollen
wegen Aufgabe dieser Artikel gänzlich ausverkauft werden, welche ich den
geehrten tlerrschaften noch ganz besonders empfehle.

Den hohen Herrſchaften, ſowie meinen vereehrten
Kunden empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
eine reiche Answahl der geſchmacksollſten Chriſtſtollen
u. n gütige Beſtellungen rechtzeitig an mich ergehen
zu laſſen.
Fernſprecher s31. Carl Koch, Herrenſtr. l. Fernſprecher 531,

Grösste Auswahl aller Arten)

HandsechuheZ-(hrigtian Voigt, e
2 ägerehmeerstr, 3,4. Hosentraä

Cravatten

NWenliverkaufssfelle ler Ammenäorfer Nünienwerke,
o Mausfelderſtraße Eos6Garantirt reines Rongenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe.

Holz-Verkanf
in der Königl. Oberförſterci Tornau

bei Düben.
Freitag, den 23. Dezember er. von Vorm. v unr ab, ſeu g i

Hecker'ſchen Gaſthauſe in Criua öffentlich verſteigert werden: 3489
Schutzbez. Rauchhaus, Schlag Jagen 18: 7909 Kiefern mit ca.
700 Fm. (Nr. bis 50 einzeln, ſonſt in Looſen von ca. 15 Stck.),
14 Rm. Nutzkloben, 430 Rm. Kloben, 35 Rm. Knüppel, 509 Rm.
Reiſig. Aufmaaßregiſter gegen Schreibgebühren.

Ein großer Trausport

friſchmilchender und hochtragender

c oſtpreußiſcher Kühe
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf. [3474

ale g. S Gebr. Friedmann.arienſtraße 1a.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, gebracht, daß der auf dem

öſtlichen Bebauungsplane, mit dem Buchſtaben O kezeichneten, an der Südſeite
des tädtiſchen Schlacht und Viehbofes anlangenden Straße der Name „Reide-
burserſtraße“ gegeben iſt.

Halle a. S., den 13. Dezember 1882.
Die PolizeiVerwaltung.
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Höbenlege-Plan in der Magiſtrats-Hanupt-Regiſtratur Zimmer Nr. 10 des

W Aula eGr. VIrichetrasse 54.auf unser, auf das reichste ausgestattote Lager simmtiicher
und Bedarfs-Artikel, Jagd- und Reise-Utensilien“

Bazar für HerrenBei Einkanf von Weihnachts-Geschenken erlau ben uns
„Herren-Mode-

aufmerksam zn machen. Als besonders geeignet für Herren-Geschonke empfehlen:

m Vigarren-
Beizende Venheiten in Wiener und vſfenbacher Lederwanren als

und Cigarretfen-Taschen, Portemonnaies und Rrieſtaschen, n

Le

F Apparte Sachen in echt Solinger und Bnglischen Jagd- und Taschen- Messer.

s d F S
e

e r 5

empfehle ſämmtliche Artikel in 3Strumpf, Woll. Fantaſiewaaren,

Tricotagen und Garnen
u aussergewöhnlich billigen Preisen. VJulius Bacher

Leipzigerſtraße 12/13 Halle g. S., Leixzigerſtraße 12/13
(Ecke Kl. Sandberg). Ecke Kl. Sandberg).
S Zur Beſcheerung armer Kinder erhalten Wohlthätig

keitsvereine und Private extra billige Preiſe. e
E e a 4 i i5 e w. a 8Bekanntmachung.

Seitens der anliegenden Grundſtücksbeſitzer iſt bei der unterzeichneten
Wegepolizeibehörde den Antrag geſtellt, den ca. Ruthe breiten Co mmuni-
catieusſwreg, welcher von der Straße N. des öſtlichen Bebauungsplanes
nach dem an der Eiſenbahngrenze belegenen Wege in der Richtung von Nord-
oſten nach Südweſten läuft und durch die Herſſellung der Freiimfelderſtraße,
ſowie durch die lant Bekanntmachung vom 8. November d. J erfolgte Ein-
ziehung der Fortſetzung dieſes Weges nach der Straße 0. entbehrlich geworden
iſt, ebenfalls einzuziehen iſt.

ZJu Gemäßbeit des 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
wird dieſer Antrag hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken
ßrhwrdt daß Einſprüche binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Ansſchluſſes
ei der unterzeichneten Behörde geltend zu machen ſind.

Halle a/S, den 13. Dezember 1892.
Die Polizei-Verwaltuug

Weieihnachtsausſtellung.
Ohristbhanmsehmuek, Wachsengel, Lametta in allen
Farben, diverse Lichthalter, Christbanmsechnece,

e Visflimmer, Biszapfen, (3109nicht tropfende Htearinbaumlichte,
Wnachobamtiehte, Wachsstöcke,

nrößte Auswahl in de c. V nehs- umd Stenarinliehten,
S Paraffinhaumlichte à Packet 28 Pfg.

am8 Georg Zeising, Kleinſchmieden.

e 6080960968.90000
Vekanntelanntmachnung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden ſind mit Zuſtimmung der
Polize Verwaltung unter Aufhebung der bezüglichen früberen Feſtſtellungen
für die im Gebiete der Erweilerung des ſüd ichen Vebanungsplanes zwiſcen
der Schloſſerſtraße, neuen Leipziger-Chauſſee, Thüringer Eiſenbahn und der
Merſeburgerſtraße projectirten Straßen neue Höhenlagen und für die
Straße F. außerdem eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Gemäß 87 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der bezügl. Fluchtlinien- und

Rathhauſes, zur Einſicht ausliegt, und das Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 83. Dezember 1892. Ber Magistrat,
180 Stück

engl. Hammel-Lämmer
zum Mäſten verkauſt

Vogobonbon

Grösste Auswahl in:

große Auswahl
in weiten und decorirtem

in anerkannt guter
Qualität zu

Tafel
2047]

ger J g Verkauteetene
ler Bettiner Porzellan Nanuſactur
Halle a. S, Poſtſtraße 12,

emyſiehltzn Weihnachtspräſenten

Zu IIFabrikpreiſen, a
Kaffee-, Wasch-Service etc.

ErtraAnfertigungen von Malerei jeder Art.
Damenmalerel wird gediegen vergoldet und gebrannt-

Eingang Nathhaus-
gaſſe,

alte Promenade zu haben.

Prof. Br. Vasemann,
Director Dr.

Cyclus von Vorträgen für Damen.
Dr. Wernicke: Wanderungen durch Griechenland

Anfang Montag, den 16. Januar, 5-6.
Samaritercursus

ca. 16 Vorträgo mit praktischen Demonstrationen
von Hermann Krakenberg,

in seiner Privatklinik, Magdeburgerstr 40.
Mittwoch und Donnerstag von 6-7 Uhr.

Anfang NMittwoch, den 4. Januar 1893.
Billetts zu 8 Mk. sind bei dem Portier der höheren Töchtersehnule,

Geh. Oberregiäeruangsrath Br. Sechrader,
wrof. Br. J. Conradh,

Bicdermnann. [3499

Frau Apotheker Sehlosser, Frau

Giebichenſteiner Frauenverein.
Unm nothleidenden und kranken Gemeinde- Mitgliedern durch unſere Be

zirksvorſteherinnen eine Weihnachisfreude bereiten zu kö
herzlich n miede Gaben. Zur Empfangnahme derſelben ſind gern bereit:

Frau Superintendent Kethge, Fräulein Spielberc Burgſtraße 21),
Dr. Rammelt (Brunuenſtraße 23)

Schweſter Alma Burgſtraße 15).

können, bitten wir

Vermiethungen.

Wohnungen ez. ber m.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe

in Trotha Nr. 14, an der electr. Bahn
gelegen, habe noch Wohnungen zum
Preiſe von 200 -400 k. zu vermiethen
u. können zu Neujahr oder 1. April
93 bezogen werden. [3483

E. Rrömme.

e ben ad
Bitage. 5 3. mit Zubeh., Gartenbe
nutzung 1. April zu verm.

Oſſenen. geſuchte Stellen

Für ein Leinen- und Wäſchegeſchäft,
wird zum l. Januar eine mit der
Branche genau vertraute Verkäuferingeſucht. Off. unt. V. 272 d. Ruä.
Mosse, Braudenburg g. H. erbeten.
Gesueht zum 1. Jannar 93 eine kleine
mwöblirte Stube mit Bett u. Heizvor
richtung ſür einz. Herrn. Gefl. Off.
unter Z. 3507 mit Preisangabe ob
parterr c. an die Expd. d. Bl. [3507

Verwalier Gehalt 500--300 Mk,
Volontair mit und ohne Penſion
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter. Auf-
ſeber, led. Gärtner. Brenner, ledige
Schäfer Kuhmelker, Ochſenfütterer
finden Stelle d. d. land wirthſchaftliche
Bureau von Fräcdl. Grosse, Kurze-

gaſſe 1. (3497Juſpektoren
mit Cantion, verh. Gär. ver, herrſch.
Kutſcher, Schäſer, led. Knechte ſuchenRittergut Belgershain,

12481

Der Vorstauc,
Ein junger Menſch mit ſchöner Hand

ſchrift wird zu leichten ſchriftlichen Ar
beiten verlangt. Antritt 1. Januar.
Schriftlicheeldungen unter. 3490
a. d. Expd. d. Hau. Z. zu richten.

Zieglergeſuch.
Für 2 große Dampfziegeleien, Thü

ringens werden zwei eantionsfähige
Zieglermeiſter geſucht, die für eigene
Rechnung die Fabrikation von Hinter-
mauernungsſt inen, Verblendern, Falz-
ziegeln und Biberſchwänzen ſelbſtändig
übernehmen.

Nur durchaus tüchtige und erprobte
Fachleute wollen ihre Offerten unter
Beiſügung ihrer Zeugnißabſchriften unt.
Z. 3487 an die Exp. dſ. Ztg. einreichen.
Da die Steuungen Lebensſtellungen
ſein können, wird nur auf erſte Kräfte

Meiſter.C Wentzel,
Teutschenthal.

Kutſchwagen!
Ein faſt neues, elegantes Break,

Eſchenholz, ein- und zweiſpännig zu
fahren (Lindners Fabrikat) ſteht preis
werth zum Verkant. (3505

Gr. Klausſtraße 22.

Kalkſteine,
vorzügliches Meoterial, pro 200 Etr.

50 frei Bahnhoſ Halle dauernd zu
lieſern geſucht. Offerten befördert unt.

reſlectirt. 2 13487
Ich uche zum B. Januar für mein

hieſige 3494Gutsſtellmacherei
einen tüchtigen seibstänädig

arbeitenden g

n

Brüder Strareo o

V WDe Annoncen- Annahme R
I für alle Zeitungen und Fachreitschriften J

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77

Capitaliot gelch

Zur Ausnüt ung eines patentirien
Baumaterials wird von einem tücht.
ſtrebſamen Manne ein Kapitaliſt als
thätiger oder ſtiller Theilhaber geſucht.
Mit einer größeren Banmaterialien
bandlung dürfte ſich die Fabrikation
recht gut, verbinden laſſen. Dies
Kapitalaulage iſt ſicher und gut. Gefll
Off. unt. W. k. 32205 beſördeit]
Rudolf Mosse, Halle.

88 Me rere gut Lastwagon,
erhaltene

8 ein halbverdeckter faſt neuer

3e Kutſchwagen, ſowie ein gr
Korbſchlitten ſind billig zu

nverkauſen.
Bitterſeld, Chauſſeeſtraße 18.

Bei der Unterzeichneten ſtehen

sieben ausrangirte

Pgerde
zum freihändigen Verkaufe

Halle a/S., den 15. Dez. 1892
Halleſche Straßenbahn,

Gade.

12000 MK.zur 1. Stelle geſ. Näheres b. Kunze
Parkſtr. 9 I. (3480

Ca. 5800 Centner Heu
t Lerfauſt zur Abnahme bis

Juli 1803. 35008 Halle a. S., Mansfelderſtr. 10,1

Kapitalien.
340990 Mark werden ſofort oder l
Januar auf gute ſichere AckerOyvpotdhek
hieſiger Flur, gegen hohe Zinſen
leihen geſucht. Off. unter Z. 3469
a. d. Expd- d. 33. erbeten. 93463

alte Dame
findet gute und billige Penſjon, ſo
wie Pflege bei zwei einzelſict

Damen. 9Trehhauptſtraße 2, 2. Etage.

c ee

e

72

Masoh

Mavchine.

Unüberkreſſlich!

Größte Erſparnuiß
an Geld und Zeit.

Otto Giseke, e

xpedition der Halliſchen
Verlag der Actiep GeſellſchaftZeitwia. Gr. enr. 13. eöffiet don

ſofort Stelle, Hofmeiſter für 1. il2435) Königr. Sachſen ch Sieg m cr. für D. Du T. 3476 die Exped. d. Blattes.
Jm Ausverkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſche 4 d 1 v 8 t 1 ddCaffeer Decken Mark 3, 0 rn eld.389 früherer Preis Mk. 6. alle n. S., Große Ulrichſtraße Nrr

Verantwortlich: Lonis Lehmann, (Juſerate) w. a. S. Halliſche itung“. etügüWorgens ehe GebayerSchweiſchkeſche Duchdru
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